
Ornst von Veramann _^

?. _R. Am Montag, den 25,/12. März ist
Linst von Bergmann nach kurzem Leiben gestorben.
Wenige Monate, nachdem er seinen 70. GebmtL-
lag gefeiert hat, ist er hinübergegangen. Es ist
ihm nicht »ergönnt gewesen nach einem schweren,
arbeitsreichen Leben, ein ruhiges ntiuiu euiil äiz-
uit_»te zu genießen, mitten aus seiner Tätigkeit
hat ihn der Todgerissen. Wer ihn in der Festzeit im
Dezember des «ergangenen Jahre« gesehen hat und
die geistige und körperliche Frische des seltenen
Mannes bewundern durste, die ihn alle Strapazen,
die jene Tage mit sich brachten, spielend ertragen
liehen, der hatte n>ohl nicht gebucht, bah dieses ge-
segnete Leben in _sa kurzer Zeit beendigt sein würde.
Nun haben sich die klugen Augen, die so manchem
als Hoffnungsstein in Not undKrankheit geleuchtet
haben, für immer geschlossen und die geschickte

H and, die so oft dem Tode ein Halt geboten hat
ist nun selber für immer im Tode erstarrt, —

Ernst von Bergmann wurde zu Riga als Sohn
de« _Rujenschen Predigers Richard von Vergmann
am 4, Dezember 1836 geboren und in Nirtenruh
zur Unwersität vorgebildet. Er studierte in D«rp»t
von 1854—59 Medizin und wurde am 1. No-
vember 1860 zum Ui. _w«ä, promoviert. Gleich
darauf erhielt er die Assistentenstelle an der chirur-
gischen Klinik, die abwechselnd von Professur Adel»
mann und G. von Oettingen geleitet wurde. Im
Jahre 1864 habilitierte er sich _ak Privatdozent
sür Chirurg«, nach Verteidigung seiner Schrift
„Ueber die _Fettembolie."

Im Jahre 1888 beteiligt« er sich unter Prof.
Wagner au» Königsberg «m böhmischen Kriege.
Als der deutsch-französische Krieg 1870—71 aus«
brach, eilte er aus dem Laboratorium Prof. Kühnes
in Amsterdam nach Berlin, van wo er sich auf
den Kriegsschauplatz begab.

Im Juli 1871 wurde er zum Professor der
Chirurgie in D«_ivat, all Nachfolger Prof. Abel-
inann« ernannt. In den Jahren 1877/78 war ei
während des russisch-türkischen Krieges Konsultant-
Chirurg der Donauarmee im Hauptquartier des
Großfürsten Nikolai _Nikolajewitsch. Hier machte ei
alle Phasen des Krieges, bis zum Fall Plewnas
mit und kehrte 1878 in seine _Dorpater Stellung
zurück, _Nald darauf wurde er als Professor bei
Chirurgie nach Würzburg berufen, woselbst er bis
1882 wirkte, um dann als Nachfolger B.«. Langen«

bccks nach Berlin zu gehen.
Reich an Ehren und äußeren Erfolgen ist sein

Leben gewesen. Er war Generalarzt derpreußischen
Armee und stand _Z, I» euit« des bayrischen
Zllüitätskorp«: mehrfach hat ihn die deutsche
Gesellschaft für Chirurgie zu ihrem Vorsitzenden
erwählt, und in allen Fällen, wo eine Persönlichkeit
not tat, die zu repräsentieren muhte, war eg
E, von Bergmann, der am geeignetsten erschien.
Eine reiche Fülle von _Drden war ihm von den
verschiedenen Sou»eränen, in Anerkennung seiner
hohen Verdienste um die Chirurgie, verliehen
worden, und vor einiger Zeit erhielt er die Er-
nennung zum WirN. _Geheimrat mit dem Prädikat
Enellem.

Wenn man die Verdienste Bergmann« recht
würdigen will, muß man ihn al« Forscher, al«
klinischen Lehrer und Arzt betrachten. Das große
Wert, da« als seine eigentliche Lebensarbeit gelten
darf, ist die Erforschung und Behandlung der Er»
krankungen _deb Gehirns, In dies« dunkle Gebiet
hat er zuerst Licht gebracht) er lehrte, daß nur
_erakte anatomisch-physiologische Kenntnis der Ge>
Inrnfunktionen uns in den Stand setzt, nach
Sprengung der knöchernen Kapsel mit dem Messer
in das _Ceelenorgan zu dringen, um die krank-
machenden Ursachen au« ihm zuentfernen. Weiter-
hin hat er stets regen Anteil an den Wandlungen
genommen, die die _antiscvtische Wundbehandlung
durchgemacht hat. Sein klarer, kritischer Bück er-
lannte früh, daß es der Ströme von Karbol und
Sublimat nicht bedürfe, die täglich auf den Schau,
Sätzen chirurgisch« Tätigkeit vergossen wurden_.
Ihm und seine» Schülern ist es zu danken, daß
die aseptische Wundbehandlung, deren oberstes Prinzip
absolute Reinlichkeit ist, überall so schnell Eingang
fand. Seine in drei großen Kriegen erworbenen
_lrieZHchirurgischcn Kenntnisse machten ihn zu einem
Meister auf diesem Gebiet, und noch gelegentlich
derDebatte über die Erfahrungen au« dem russisch»
ic>«<»_ilchln Kriege auf dem deutschen Chirurgen-
kongresi de« vorigen Jahres, konnte v. N, mi!
Genugtuung konstatieren, daß wir noch genau nach

denselben Grundsätzen verfuhren, die ei un» ge-
lehrt hat.

Es ist hier nicht ber Ort, auf v. Bergmanns
wissenschaftliche Bedeutung als Chirurg einzugehen,
aber es gibt in der Chirurgie wohl kaum eine
Disziplin, auf di« er nicht anregend und befruch-
tend eingewirkt hat.

Wenn auch nun b« große Meister seine Augen
geschlossen hat, so lebt da« Werk seine« Lebens
doch fort, denn er hat es verstanden, unter seinen
Schülern diejenigen auszuwählen, bei denen er
Lust und Begabung für die Chirurgie erkannte.
Die von Vergmannsche Chirurgenschule ist welt-
bekannt und eine nicht geringe Zahl von Lehrstühle»
deutscher Universitäten ist mit seinen Schülern be-
setzt und viele große chirurgische Hospitäler werden
von früheren «. _Nergmannschen Assistenten geleitet.

Mit welcher Liebe und Verehrung seine Schüler
auch noch später an ihrem Meister hingen
zeigte so recht die _Gelmrstaasfeier im De-
zember de« vorigen Jahres. Au« Nah und Fern
waren sie herbeigeeilt, um dem Manne
ber sie in die chirurgische Kunst eingeführt hat, den
Tribut ihrer Dankbarkeit zu zollen. Wer je da«
Glück gehabt hat, in den Bannkreis seiner Per-

sönlichkeit getreten zu sein, wirb sich dem Zauber
kaum haben entziehen tönneu, der van ihm aus-
ging. Mau hatte da« Gefühl: das ist ein voller
und ganzer Mann, der alles, was er erfassen und
anfangen mag, zu einem gedeihlichen Ende führen
wird. Diesem Zauber unterlagen auch die Kranken
die sich an v, N, wandte»! später, noch nach
Jahren, standen sie unter dem Eindruck, den er
aus sie aWgeüvl hatte. Das gilt von Alien, Das
einfache Mütterchen aus dem Volke sprach von ihm
mit derselben Verehrung wie der Minister «der
hochgeborene Staatsmann. Dabei war u. Bergmann
kein trockener Gelehrter, er war ein Mann, der
mit den. liebenswürdigsten Umgangsformen ausge-
stattet, das Leben mit allen seinen Schönheiten und
Reichtümern z» genießen mußte, Musik, Theater
Llterawr, die Reize der Natur und alles, was da«
Leben sonst bietet, fanden i» ihm einen warmen
Verehrer, Seine kräftige Konstitution gestattete ihm
vieles, «_a« einem anderen, weniger Begünstigten
verboten gewesen wäre. So nahm er denn auch an
den Fragen des kommunalen Lebens reichen Anteil.
Die Berliner _Retkmgsgesellschaft ist seine eigentliche
Schöpfung und an der Organisation der schnellen
ärztlichen Hilfeleistung in Unglücksfällen ist er
wesentlich beteiligt gewesen.

Was uns Balten aber seine Person stets wert
gemacht hat, ist die Treue, mit der er an seiner
Heimat hing. Ueber allen Ehrungen, die ihm
in so reichem Maße, wie wohl kaum einem Sterb-
lichen zuteil geworden sind, hat er nie die Heimat-
scholle vergessen, die ihn geboren hat. Ein glänzendes
Zeugnis davon waren die warmen, herzlichen Worte
die er an seinem 70. Geburtstage an die ärztlichen
Vertreter lichtete, die die Glückwünsche der baltischen
Heimat und der Lanbes-Universität ihm nach Berlin
überbrachten_.

So steht er vor unserem geistigen Auge als ein
treuerSohn unserer Heimat, bei, ein ganz« Mann
ein in sich gefestigter und geschlossener Charakter
davon Zeugnis abgelegt hat, daß die deutsche Saat
die eins! in die baltische Erde gesenkt wurde, herrlich
aufgegangen ist und tausendfältige Frucht getragen
hat. Wenn auch die ganze medizinische Welt schwer
an dem Verlust dieses bedeutenden Mannes trägt
so trifft er uns doch lim tiefsten, denn er war einer
der _Unsrigen, au« unserer Mitte Hervorgegangenen
und an der, un« Balten von Jugend auf _ver»
trauten und heimischen klätte gebildet worden_.
Sein Andenken wird unter un« nie erlöschen.

Reichsduma.
Sitzung »«« 13. März.

Die Sitzung der _Reichsbuma wurde umII Uhr
10 Minuten eröffnet. Der Vorsitzende _Golowin

berichtet über die Einbringung neuer _Geschprojelte
de« Justizministerium« , den Eingang eine« An-
trags von 4U Abgeordneten betreffs Bildung
«in«t Kommission zur Untersuchung
bei Verbrechen von Amtspersonen
sowie über den Eingang einer Mitteilung des
I_ustizminifters über bie gerichtliche _Belangung de«
Abgeordneten _Gerus (auf Grunb b. Art. 126 und
182) unb be« Abgeordneten _Kusnezow (auf Grunb
d. Art. 128), — Hierauf werden die Resultate der
Wahlen in bie Kommission zur Durchsicht des
Reichsbudgets sowie der Wahlen für die Finanz«
unb Budgetkommissionen, verlünbet. Sodann werben
die Debatten über bie Aufhebung bei

Feldgerichte fortgesetzt.
Krupensti (Monarchist) schlägt vor, gegen

bie von den Linken gepredigten unb von dem Zen-
trum verteidigten Morde aufzutreten.

„Die Feldgerichte sinddie logische Folge de» anar-
chistischen Terror«, ber sogar Kinder _au«r«ltet.
Die Anregung bei Frag« über die Aushebung der
Feldgerichte, die am 20. April aufhören, ist ein
taktischer Kunstgriff. Es gibt wichtigere Fragen
wie die Juden-, Polen- unb Agrarfrage, die in
erst« Linie vorgenommen weiden müssen. Man
kann sich nicht durch die Parole: „Die Frage
steht auf dem Tagesorbnungszetlel" — leiten
lassen, denn el gibt noch eine andere Parole
„Das Gewissen" , (Applaus bei den Rechten

Zischen bei den Linken und im Zentrum). Pe«
trom (Kadett) spricht unter dem Applaus eine«
Teil« der Linken, seinen Unwillen darüber aus
daß bie rechtsstehenden Fraktionen _teinWort der Ver-

urteilung ber Feldgerichte ausgesprochen haben.
Als ein Don-Kosak im Namen der Kosaken zu
sprechen beginnt, springen _Nobrinsti, Pu-
rischtewitsch und ber Vertreter der Astrachan«
Kosaken, Poliakow, auf und schreien: „Lüge
Lüge! Sie haben lein Recht im Namen de«
Kosaken zu sprechen. _Nobrinski schreit: „Ich
bin Offizier, bitte nicht die Armee zu beleidigen!"
Mit vieler Mühe gelingt es dem Vorsitzenden, die
Ordnung wieber herzustellen. Er ersucht den
Redner, leine Fragen z» berühren, die nicht die
zu beratenden Fragen betreffen. Petrow fährt fort:
„Ich protestiere im Namen ber Dou-Kosalen gegen
die Feldgerichte,' Poljatow schreit von seinem
Platze au»: „Ich protestiere im Namen der Nstra-
chancr Kosaken gegen die Worte des Redners!"
Unter lautem Applaus der Rechten, protestiert auch
der Vertreter der Teret-Kosaken. Ein Teil der
Rechten verläßt den Saal. Dolgopolom
protestiert lebhaft gegen die Feldgerichte; indem
er sich wahrend der ganzen Zeit gegen die Bänke
der Rechten unb die _Ministerlogc wendet, sagt er:
„Es ist an der Zeit, aufzuhören mit dem Vlut-
lrinke» , zu dem die Rechte auffordert." (Die
Rechte _protestieit und bittet, den Mebn« zu unter-
brechen,) Der Präsident unterbricht den
Rebner. Dieser sagt, er habe selbst die Auffor-
derung Purischlemitsch'_s gehört, worauf er sich an
die Linke wendend ruft: „Das Pf and der Freiheit
sowie da« Glück und der Reichtum de« russischen
Volles liegt in Euren Händen! " Sich an die
Rechte «endend, rät «r dieser, den Nächsten, wie
sich selbst zu lieben_.

Der Antrag, die Redezeit auf fünf Minuten zu
beschranken, wirb abgelehnt. Der Vorsitzende er-
such t die Redner, sich nicht zu wiederholen, und
gegenseitige Vorwürfe und Zänlereien zu vermeiden.
(Eine Stimme von rechts ersucht den Vorsitzenden
nicht zu vergessen, auch die Rechte vor Beleidi-
gungen zu schützen, ) Der Vorsitzende ersucht darauf,
ihm kein« Bemerkungen zu machen,

Warun-Tsekret l rechtsstehend) findet die
juridische Konstruktion der Feldgerichte uiwoll-
kommen, doch tonne man nicht während _eine«
Brande» n«n der UnDollkommmknt ber Waner-
lcitung sprechen. Der Mangel an jeglichen Mitteln
zur Bekämpfung der Anarchie, bie mit dem ü»!«_i>

gericht des Voltes drohte, habe die Regienmg
genötigt, sich an bie Feldgerichte zu wenden; bie
Gesetzgebung müsse mit den kühlen Vorschriften des
gesunden Menschenverstandes rechnen. _Alexlnsli
lSoz.) ist der Ansicht, baß der Kämpfer fürs Voll,
indem er sein eigenes Urleil vollstrecke, weit edler
sei und höher stehe, als der Generalgouverneur unb
Obertommandierende der Truppen, der mit seiner
von weißen Handschuhen bekleideten Rechten Todes-
urteile unterschreibe, und andere zu ihrer Voll-
streckung zwinge.

Der Vorsitzende brückt seine Zuverficht aus
daß ber Rebner nicht die terroristischen Akte billigen
wolle; eine derartige Billigung werde ber Vor-
sitzende der Duma nicht zulassen.

Alezinsli fährt darauf fort, sein Erstaunen
darüber zu äußern, baß der Priester _Iewlogt den
wahren Sinn des Christentums nicht erfasse (lautes
Gelächter auf der Rechten; ber Vorsitzenbe spricht
von neuem das Ersuchen aus, Zänkereien zu ver-
meiden). Weiter weist _Alerinski darauf hin, daß
bie Rechten, indem sie dem Fortschritt im Westen
folgen, von dort her nur den Schund übernähmen.
Das englische Gesetz über die Unantastbarkeit ber
Perlon wollten sie nicht entlehnen, aber gern über-

nähmen sie aus der Türkei deren _Vschenpfahl.
Als Frucht der Propaganda für die Pogroms vom
Katheder der Duma herab erscheine ein ihm zuge-
gangener anonymer Brief. (Der Vor-
sitz ende verbietet die Verlesung eines
anonymen Briefes), _Alezinski schließt seine Rebe
mit der Bemerkung, die Feldgerichte dienten nur
ber Exploitation de« Volkes burch die privilegierten
Klassen, (Schwacher Beifall auf ber Linken).
_Ssinabius (_Rechtsstehenb) konstatiert, das;
e_« keine zwei Meinungen über die Feldgerichte
gebe, — das seien nicht Gerichte, sondern bloße-
Vergeltung; man müsse jeden Mord verurteile«
von welcher Seite er auch ausgehe. Werde eine
solche Verurteilung nicht ausgesprochen, so werbe
es offenbar, daß alle Glieder der Duma vo»
revolutionär«« Wurzeln genährt würben. (Beifall
rech!«) . _Vchingarew weist _blliauf hin, daß es
nicht Sache ber Duma sei, Resolutionen zu fassen
sondern Gesetzentwürfe zu schaffen. In einem
Rechtsstaat« gebe es keinen Platz für ein Gericht
das kein Gericht sei. Sei die Regierung in bei
Tat eine festgefügte Macht, so werde sie e», ver-
stehen, ihren Fehler gutzumachen, ohne die- vom
Gesetze gewährte einmonatige Frist _abzuwarte».

_Treymann (Linland) beschreibt düster« Bilder
aus der Zeit der Anwendung des Feldgericht« im
Baltikum.

Mustafa Machmudow besteht auf der Auf-
hebung der Feldgerichte, um bie Duma von der
Beschuldigung der Beteiligung oder doch zum min-
desten der Fahrlässigkeit zu reinigen.

Sonowitsch hält für die Aufgabe ixr Gegen-
wart erst bie _Pazisizierung beb Lande« und dann
erst die Aufhebung der Feldgerichte und wundert
sich über das Verhalten des polnischen _Kolo, das
auf der Aufhebung dieser Gerichte bestehe nach all
dem in Warschau und den _Weichselgouvernements
>die Glieder be» Kolo rufen: „Im Z _artum

Palen!") erlebten Terror. Der Redner findet
ben Gesetzentwurf ber Kabelten über die Aufhebung
der Feldgerichte ebenso unbegründet wie den Antrag
der _Tozialdemokrate», Deputierte zu entsenden, um
ben Hungernden zu _helsm. (Gelächter; Beifall auf
der Rechten. )

Der Vorsitzende des Ministerrats
dei Unterrichts« und der _Iustizminister und andere
verlassen die M ini ster l oge.

Dem _Protohierei _Wladimirsli erscheinen
die Feldgerichte wie ein Widerhall der Leib-
elgenschaftszeit_; er besteht auf ber sofortigen Auf-
hebung.

Um 2 Uhr 1_l> Minuten vertünbet ber Vor-
sitzende eine Pause und «sucht die Deputierten, die
Wahlzettel für bie _Verpfleaungskommifsi»!, auszu-
füllen.

Um 3 Uhr 18 Min, wirb die Sitzung _wieber
aufgenommen. Es werden bie Debatten über bie
Aufhebung des Feldgerichts fortgesetzt, Archan-
gelski protestiert im Namen der Sozial-
revolutionäre gegen alle Morde, da die Partei
höher als alles den Wert des Menschenleben«
stelle. Doch könne man ben geborenen Kämpfer
der den Befehl des V o ! t« ge» i s sen » (! ?^
ausführe nicht einen Mörder nennen. Man sage
„haltet ein mi! dem Terror! Unk bittet alsdann

_? u den Füßen des Thrones »m die Aufhebung bei
Todesstrafe und ber Feldaerichle," Die Volks»«
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Ireter hätten es aber nicht nötig zu bitten; ih«
Pflicht sei es, Gesetze zu erlassen. Einige wenige
Vlieder der sozialrevolutionären Fraktion wünschten
friedliche Arbeit, aber das Voll «erlange die El»
_iberung der neuen Ordnung. Darauf wirb der
Antrag aus Schluß der Debatten, da die Frage
völlig _llar gestellt sei, abgelehnt. Teraweti-
killnz schließt eine Beschreibung de» Wirten« der
Feldgerichte mit d«r Bemerkung: „Die Decke hat
oas Gestöhn des Volkes nicht mehr ertragen und
stürzte ein. (Gelächter und Lärm; der Vorsitzende
_autet). Wenn die Feldgerichte nicht aufgehoben

_werben, ebenso wie alle übrigen Ausnahmegesetze
l_« «erden selbst die stärksten Decken der Welt
'instürzen."

Gegen Graf _Bobrinsli, der ihn in der letzten
Sitzung des mangelhaften Wissens gezeichnet hatte
_opponiertProf.Kusimin-Karamajew (_Demok.

Ref.) In seiner sachlichen Entgegnung erklärt er
unter anderem, daß er entschieden auch dm Mord
von der linken Seite perhorresziere. Die Feldgericht«
hätten nach der Ansicht des Redners keine _Resultate
gezeitigt, — je eher man sie daher aufheben werde
um so schneller werde dasEnde der Schlecken nahen
die das Land zerfleischen_.

Nach der Rede Ku_«imm-Kllta»_ajew« wird der
Vorschlag, die Reden auf eine Dauer von 5 Mi-
nuten zu beschränken, angenommen.

Graf Stenbock-Feimor zwnfelt daran,
daß die Duma ganz Rußland vertritt, denu ftr
dieselbe» Worte, für die die Duma ihn auszische
applaudierten seine 1600 Werst von hier entfernten
Wähler. D»3 Land wisse, daß die Feldgerichte nur
für die Mörder und Räuber bestimmt wären.
Wären sie nicht eingeführt morden, so hätte die
Duma nicht zusammentreten können, „Das Blut
Unschuldiger stießt nicht allein infolge der Urteile
der Feldgerichte; möge es aber auf beiden Seiten
fließen und über die Häupter der Initiatoren des
Unglücks der Heimat kommen," Der Redner pro-
testiert gegen eine Durchsicht de» _Gesetzprojekte«
über die Aufhebung der Feldgerichte. Die Agrar-
frag« sei noch nicht durchgesehen _warden. Eine der-
artige Ordnung rufe in ihm da« Empfinden des
Spielers hervor, daß da« Spiel nicht kir sei.

Eine Anzahl von Rednern verzichtet auf da«
Wort, worauf der Vorschlag auf Schluß der De-
batten angenommen wird. Das Wort wird
dem Vorsitzenden des Ministerrats
erteilt. Im Saale herrscht lautlose Stille,

3t«do P, _A,Stolypin«.

„Bezüglich der beratenen Frage muß ich die
Aufmerksamkeit der _Reichsduma vor allem
darauf lenken, daß sie nach Ansicht der Regierung
einen inkorrekten Weg einschlägt. Die
temporären Gesetze, die während de« Stillstandes
in den Arbeiten der Duma in Kraft getreten sind
können nur gemäß dem Art, 8? der Reichsgrund-
gesetze aufgehoben werden. Dieser Art. 87 besagt
daß die Geltung einer solchen temporären Maß-
regel erlischt, wenn der zuständige Minister oder
Qberdirigierend« eines besonderen Ressorts der
Reichsduma nicht im Verlaufe von 2 Monaten
nach ihrem _Wiederzufammentritl einen den ge-
troffenen Maßregeln entsprechenden Gesetzentwurf
vorlegt. Folglich ist der Modus der Aufhebung
eines solchen temporären Gesetzes schon durch das
Gesetz festgelegt und es hat den Anschein, als
könne es überhaupt keinen anderen Modus geben.
Aber selbst wenn man einen anderen Stand-
punkt einnimmt, b. h. vorausgesetzt, daß auch
die temporären Gesetze auf demselben Wege auf-
gchooen werden können wie vie ständigen, _uls«
gemäß Art, 56 des _Reichsdumaftatut«, so
hätte auch in diesem Falle eine Beratung der
Frage ihrem Wesen nach nicht früher als einen
Monat, nachdem der Vorsitzende eine demenl-
iprechcnde, von 8_N Abgeordneten unterzeichnete Er-
klärung vorgelegt hat, stattfinden dürfen, Dem-
entsprechend hätte die Beratung nach dem Gesetze
nicht vor dein 12, April stattfinden dürfen, da
am 12. März erst eine derartige Erklärung ab-
gegeben worden ist. Wenn da« Projekt der In-
struktion diesem Gesetze widerspricht, so ist es in-
korrekt _imd daher auch vom Senat im vorigen
Jahre nickt publiziert worden. Ich sage die«
übrigen« nur zu dem Zwecke, um festzustellen, daß
entsprechend der in Art, N7 und 28 angegebenen
Ordnung, da» Gesetz über die Feld-
gerichte gesetzlich feine Geltung
jedenfalls nicht vor Ende April ein-
büßen kann.

Aber die«, meine Herren, i_>t nur die for-
male Seite der Sache, hier wurde über da«
Wesen der Frage debattiert. Wir haben hier
Anklagen gegen die Regierung hören müssen, haben
kören müssen, daß ihre Hände blutbefleckt seien
und daß c« für Rußland eine Schmach und eine
Schande sei, daß in unserem Staate Maßregeln
wie die Feldgerichte durchgeführt worden seien
_^ch »«stehe, daß, obgleich diese Debatten zu feinem
realen Resultate fübren tonnen, die gesamte Duma
doch von der Regierung eine direkte mid klare
Antwort auf die Frage verlangt, wie sie sich zu

der Fortdauer des im Lande geltenden Gesetze«
über die Feldgerichte stellt. Meine Herren, ich
weiche dieser Antwort keineswegs au«; nur werde
ich nicht auf die Angriffe wegen Ncberschrcitung
der Amtsgewalt und wegen der Inkorrektheiten
antworten, die bei der Anwendung dieses Gesetze«
zugelassen worden Kien, Diese _Angriffe sind leere
Phrasen und völlig unbegründet; sie zu beantworten
wäre vorzeitig,

Ich werke über eine andere wichtigere Frage,
über die Angriffe auf die Natur diese« Gesetze«
sprechen, darüber, daß es cine Schmach, eine
_llebcltat imd ein Verbrechen sei, da« die Grund-
lagen des Staates korrümpiero_. Das lauteste Echo
fanden diese Angriff«? in der Rede dos Gliedes der
_Rcichsdnma, _Mnklafow. Wollte ich damit anfangen,
ihn zu _wiocrklvn, w würde ich zweifellos mit ihm
in einen juristischen Disput geraten. Ich müßte alü
Verteidiger der Feldaerichle _aufircleu. _iowonl _a_>6

eine«gerichtlichen, wie eines juristischenInstitut«, Aber
auf diesem Gebiete de« Denkens »erden wir
glaube ich, weder mit _Maklakuw, noch mit
den anderen Rednern, die dasselbe Prinzip ver-
treten, verschiedener Meinung sein. Es
ist schwer, einen guten Juristen, der talentvoll eine
Doktrin vertritt, zu widerlegen. Aber, meine
Herren, der Staat mutz anders denken, muß auf
einem anderen Standpunkte stehen, und in dieser
Beziehung ist meine Ueberzeugung unnbänderlich_.
Der Staat kann, ja er ist verpflichtet, wenn ei sich
in Gefahr befindet, die alleistrengflcn Ausnahme-
gesetze anzuwenden, um sich vor dem Zerfall zu
schützen. Da« war, da« ist und wird stets unver-
änderlich so sein; dieses Prinzip liegt in der Natur
des Menschen, in der Natur de« Staate« selbst_.
Wenn ein Haus brennt, meine Herren, so brechen
Sie auch in fremde Wohnungen ein, und demolieren
Türen und Fenster; wenn ein Mensch krank liegt
wirb sein Organismus auch wieder kuriert, indem
man ihn mit Giften vergiftet; wenn ein
Mörder Sie überfällt, so töten Sie
ihn! Und ein solches Verfahren wird in allen Staaten
anerkannt. Es existiert keineGesetzgebung, die der Re-
gierungnicht das Recht gewährte, den gemöhnlichenVer-
lauf des Gesetzes zu sistieren wenn der staatliche
Organismus bi_« in seine Wurzeln erschüttert ist,
die sie nicht bevollmächtigte, alle Rechtsnonnen zu
inhibieren. Die«, meine Herren, ist der Zustund
unumgänglicher Selbstverteidigung', er hat den
Stallt nicht »ur zu den verstärkten Rcprejsivmatz-
regeln, nicht nur zur Anwendung verschiedener
Repressalien verschiedenen Menschen und Menschen-

klassen gegenüber, er hat den Staat auch zur
Unterordnung aller unter den Willen, die Willkür
eine« einzigen Mannes gebracht, er hat ihn zur
Diktatur geführt, die zuweilen den Staat aus der
Gefahr gerettet und ihm Rettung gebracht hat_.
Meine Herren, es kommen verhängnisvolle Momente
im Leben des Staates vor, wo die staatliche Not-
wendigkeit über dem Rechte steht, wo es zu wählen
heißt zwischen der Intaktheit der Theorie und der
Intaktheit de« Vaterlandes. Aber, meine Herren
von diesem Katheder herab ist meine politische Ehr-
lichkeit, meine Aufrichtigkeit angerufen morden, und
ich muß offen antworten, daß derartige tem-
poräreNaßregeln nicht den Charakter
st _andigei,_blcibenderannehmen dürfen.
Währen fie allzulange, so verlieren
_fie eisten« ihre Bedeutung und können zu-
dem einen Einfluß auf das Volk selbst
haben, dessen Sitten vom Gesetz erzogen werden
sollen. Eine temporäre Maßregel ist immer eine
strenge; sie ist bestimmt, die verbrecherische
Welle zu brechen, alle verzerrten Erscheinungen
zu beseitigen und alsdann selbst zu verschwinden.
Daher muh sich die Regierung im gegebenen
Moment völlig darüber klar werden, wie die Lage
des Landes ist, klar sich Rechenschaft davon geben
_wa« sie zu tun verpflichtet ist; und da erstehen
zwei Fragen. »Kami die Regierung, besitzt sie
die Macht, Leben und Eigentum jedes russischen
Bürger« zu schützen, zu schützen mit den gewöhn-
lichen Mitteln und unter Anwendung der gewöhn-
lichen Gesetze?" Es kann aber auch noch eine andere
Frage gestellt werden, _^- man muß sich fragen
„Bildet ein solche« Ausnahmegesetz nicht ein
Hindernis für den natürlichen Verlauf de« Volks-
lebens, für sein Einlenken in sein natürliches
ruhige« Bette?"

Meine Herren, die Antwort auf die erste Frage
ist nicht schmierig, sie ergibt sich aus den Debatten
die sich hier abgespielt haben. Leider hat der
blutige Wahn, meine Herren noch nicht abge-
nommen, und es ist kaum anzunehmen, daß unsere
gewöhnlichen Einrichtungen imstande sein werde»
ihn mit gewöhnlichen Mitteln zu unterdrücken. Di«
zweite Frage dagegen ist schon komplizierter; —
was wird geschehen, wenn wir der gegen die Re-
gierung gerichteten Strömung ihren natürlichenLauj
lassen, wenn wir ihr nicht die Gewalt entgegen-
setzen? Wir haben hier eine Erklärung der Gruppe

der SoM«V»wli»näre vernommen; ich glaube dnß
ihre Lehre nicht der der sozialistischen und reiwlutio-
närcn Parteien gleicht, daß hier ein Gleichtlang
inder Benennung eine Rolle spielt, und daß
die hier Anwesenden nicht das Programm
dieser Parteien gutheißen und teilen. Auf die
gestellte Frage muß man die Antwort au«
Dokumenten schöpfen. Ich nehme ein solche«, ein
offizielle«, da« Wahlprügramm _oer
russischen sozialen Arbeiterpartei vor
und lese in ihm:

„Nur un!_,l de»! Drucke breiter?ol!«mas'en, unter de«
Ansturm des _VoMaussiandeg roiro die Arm« mg
_Vchwanlen geraten, a>,! diedie _Regierung sich s!üh>
meid«! die _Vestcn des s?_Ibstlierrlchenden TespotißmuZ

fallen, nur durch Kampf wird sich daß Toll die Macht
im Stallte erobern, wird es „Land und Freiheit" cr»
rinaen."

Und im Schlußsätze lese ich:
„_Tamit d!e_Grundlagen des _Ztaaies feslgesetzt würden

von den frngeroähltenVertreterndes ganzenVolles, damit
_;u diesem Ziocckc auf Grund dcü allgemeinen, direkten
gleichen und geheimen_VaUrechtj aller Personen onn_«
Unterschied des _Glaubens, des Aesckleckls und der
Nationalität eine koniliiuierendc Versammlung berufen
»erde, damit alle Behörden und _Anuiperlonen vomVolt«
gewählt und abgefetzt murden, da r« >» Lande lii,,«
andere Gewalt oder Neb«! de <,el«N! l»n>_i, «I« diep»m
Volle eingesetzten und den _VoMrenrclein und ihm !«Itst
verantwortlichen. — damit Rußland eine demo-
kratische Republik werde,"

Vor mir liegt ein zweite« Dokument, — Di«
_Relolulion des Kongresse«, der vor der Auf-
nahme der Tätigkeit der _Reichsduma in Tam-
merfor « abgehalten worden ist. In dieser

Resolution lese ich folgende«:

„Ter Kongreß spricht sich entschieden gegen ein« ?»kiil

au«, die die Aufgabender Duma al_« organisch« Aloeil
als _gemeinschailli_^ _mil der Regierung rciinicr:, nocn da-.u
bei einer Sellmdeschräutun" der _T'_uma im _Rahmen der

vielen »o« _VxllsnM«! nicht _lanltunnnten Grund»

gesetzt,'
Dan» folgt die definitive Resolution:

_„_Ner Kongreß erachtet es für notwendig, al_« leporäre
Maßregelalle zentralenund lokalente_«_io>

liftischen Alle, die ge gen dl« Ag en t«ndtl

üllgieiungsgemalt gerichtet sind, die eine leitende
politi!,ch>»dmi_>ns»i»ü»e Bedeutung Haien, d«r,dilllteü

»»_ntr_^lle und _Leitungdel Zentroll«

l»«ilee«zu unterstellen.Zugleich findetde«

««_ngreß, dah die Partei im breitesten Maße zur Aus-

dehnung und Vertiefung ihre« Einflusses im Lande alle

neun, Mltel und Anlässe zur Agitation ausnutzen und

ununterbrochen im Lande _zwecks Unterstütz»«», die e!e°

_mentaren Forderungen einer breiten Volksbewegung
entüMelii muß, die in der Folge zum allgemeinen

Aufstände fühlen und in ihn über-

gehen soll,"

Meine Herren, ich will Ihre Uufmerljamkeii
durch Verlesung anderer nicht weniger offizieller
Dokumente nicht unnütz in Anspruch nehmen, ich
stelle mir bloß die Frage, ob die Regierung bei einer
derartigen Sachlageberechtigt ist, einen _denumstraliven
Schrittzu tun, der keinen realen Wert besitzt, einen
Schritt, dereine formelle,_GesetMverletzung _innolviert
Ist die Regierung ihren treuen Dienern gegenüber
die sich in jedem Augenblicke der Todesgefahr aus-
letzcn, berechtigt, der Revolution eine offenkundige
Konzession zu machen? Nach reiflicher Ueberlegung
und allseitiger Erwägung dieser Frage ist die Re-
gierung zu dem Schluß gekommen, daß da« Land
von ihr nicht eine Betätigung ihrer Schwache
sondern eine Betätigung ihres Glauben« erwartet_.
Wir wollen glauben, _j», «ir müssen
es, daß wir «on Ihnen, meine Herren
da« Wort de« Friedens hören, baß Sie
dem sinnlosen Blutvergießen ein Ende machen
werde». Wir glauben, dah Sie das
Wort aussprechen werden, da« uns
alle nötigt, nicht für die Zerstörung des historischen
Gebäude« Rußlands, sondern für seine _Umschaffung,
seine Neuordnung, für seine Ausschmückung einzu-
treten! In der Erwartung diese«
Worte« wird die Regierung Maß-
regeln treffen, um da« rauhe und
strenge Gesetz aus wenige Ausnahme-
fälle, auf Fälle ganz besonders «er-
messener Verbrechen zu beschränken
in der Annahme, daß, sobald die Duma Rußland
den Anstoß zu friedlicher Arbeit gegeben haben
wird, dieses Gesetz von selbst fallen wird, indem e«
nicht zur Vorlage zweck« Bestätigung durch die
gesetzgebende Versammlung kommt. Meine
Herren, in Ihrer Hand liegt die Be-
ruhigung Rußlands, da« selbstverständlich
verstehen wird, einen Unterschieb zu machen zwischen
dem Blute, von dem hier soviel gesprochen worden
ist, dem Blute an den Händen der Henker, und
dem Blute an den Händen gewissenhafter Aerzie
die, es mag sein, ganz außergewöhnliche Mittel an-
wenden in der alleinigen Hoffnung und Zuversicht
und dem alleinigen Glauben, so den Schwerkranken
heilen zu können,"

Unter dem Beifallklatschen der Rechten verläßt
der Vorsitzende des Ministerrat« die Rednertribüne.

« i<

Hieraus spricht der Referent Hessen (Kadett)
und bemerkt, die ganze Duma sei einig inbezug
auf die Abschätzung der juridische» Natur der
Feldgerichte, nur hielten die Rechten ihre Auf-
hebung für verfrüht. Ein Entgegenkommen seitens
der Regierung wäre, nach der Ansicht de« Redners
ein Beweis ihrer Stärke. Die Duma würde
Alles tun, um das Land zu beruhigen, die Rechte
bindere sie jedoch daran. (Lärm und Geschrei auf
den Sitzen der Rechten.)

Die Debatten sind beendet. Die Duma
nimmt den Vorschlag der _Uebergabe _betr,
die Aufhebung der Feldgerichte de«
_Oesetzproiektes an eine Kommission von
lü Gliedern, an_.

Der Vorsitzende verliest einen Antrag von 42
Abgeordneten, anläßlich der revolutionären Morde
u„d Gewalttätigkeiten, einen scharfen Tadel und
tiefen Unwillen auszudrücken.
Kiesewetlcr (Kadett, bittet den Vorsitzenden

des Ministerrats zu erklären, -ob die Reichsduma
kompetent sein, allgemeine Resolutionen anzu-
nehmen.

Der Vorsitzende erklärt, daß in Fragen der
Kompetenz der Duma, der Vorsitzende der Reichs-
dlima und diese selbst zu entscheiden hätte.

Graf _Vobrinski entschuldigt sich bei
Kusjmin-Karctmajcw, Um 5 Uhr 53 Minuten
wird die Sitzung geschlossen_.

Von den polnischen Fraktionen be-
richtet die _Pel. Ztg.: Tie polnischen Tumaabgc-
ordneteu au« Litauen und dem Westgebiet haben
wie schon gemeldet, einen Verband gebildet, der den
Namen „_Kolo »_olakom _sonstylucjoi'alistom Litwy
Rusi" führt. Die Satzungen d',ese« Kol« bestimmen
den, _Kraj zufolge u, a,, daß die Fraktion stet«
solidarisch vorgehen und abstimmen muß. Doch hat
jede« Mitglied da« Recht, sich der Abstimmung zu
enthalten, fall« e« den Beschluß der Mehrheit für
unvereinbar mit seinem politischen Gewisse» hält.
Die _Fraltionimilglieder dürfen nur mit Geneh-
migung de» Verbandes, seiner _Parlament«k°m-
mission oder seines Präsidium« in der _Tuma
Reden hallen_.

Zwischen den beiden polnischen Fraktionen werben
M'zcit Verhandlungen geführt über ein Abkommen
c>_as die _gcgcmcMWN Beziehungen regeln soll_.

Da« _polnische Kolo bat sich in der letzte» Zeit
mit seiner inneren Organisation befaßt und be-
schlossen, sicl'cn ständige Küinmüfioncn zu bilden,
üarunicr eine Autonomickommission, cine Budget-
kommiision, eine Vcifasiung«!ommil!ion, eine
_Agrarkommim«» „nd eine _Schulkommissson, Eine
Kommission soll sich mit der Arbeiterfrage beschäf-

tigen und eine andere über die Frage der Gleich-
berechtigung beraten.

Von den Reichsduma-Nugeordneie» de«Baltikums
sind, dem Post, zufolge, 8 Mann in die Kadetten-
Partei eingetreten, und zwar K. Parts, A,Iürgen-
stem,I, Iürinc, Kahrklin, Treumann, _Echapiro

Iuraschemsti und Burkewitsch, — Osol und Pärn
sind bekanntlich Sozialdemokraten. Der estländische
Baueniabgeordnete Märten hält sich au« Angst vor
den Zeitungen zur Arbeitsgruppe.
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X Zu der Sitzung der elften Sek-
tion _derReichsduma am 10. März,
die sich mit den Wahlen in Livland be-
schäftigte, hatten sich, wie den Muhsn _laiki aus
Petersburg geschrieben wird, außer den betreffenden
Klägern und Erpertcn auch dieKurländischen Depu-
tierten _Iuraschewski und Burkcwitz eingefunden.
Treumann und Part« «eisen darauf hin, daß auf
der Lwländischen GouvernementH-Wahllnänneruer
sammlung die Akte ihnen nicht zur Unterschrift
vorgelegt seien, obgleich sie zwei Stunden darauf
_gemnrtet hätten. Nach _Treumanns Meinung wäre
das _Wlchlresultat in _Livland «n anderes gewesen
wenn die Advokaten _Stutschla und _Sokolom nicht
von der Liste derGemeinbebevollmächtigten gestrichen
mären. Auf der «_orberatcnden Versammlung w
Wenden haben Treumann 102 Stimmen, Slutschlu
84 Stimmen und Sokolow in Stimmen erhalten.
Wenn die Letzteren von der Oemeindebevoümäch
tigten-Liste nicht gestrichen wären, so wären sie zu
Wahlmännern und voraussichtlich auch zu Reichs-
dumllabgeordneten gewählt worden. Die Depu-
tierten Parts, Iürgrnstnn,IuiM_)ew«ii, ÄcchlNin
und Burkewiß können »icht in Abrede stellen, baß
bei den Wahlen einige Ungesetzlichkeiten zugelassen
seien, sie bestehen aber darauf, daß da« Wcchlresul-
tat kein andere« gewesen wäre, auch wenn die
Delegierten der Knechte a» den Wahlen teil-
genommen hätten Iürine weist darauf hin
daß er von den _Bauerkammissare» der ein-
zige gewesen sei, der das bewußte Zirkulär über die
Nichtzulassung der Knechte zurückgeschickt habe.
_Sokolom bemerkt, daß die Wahlen der Knechte und
nicht ihrer Personen halber zu annullieren mären_.
Wenn die _Reichsduma die Wahlen in _Liuland be-
stätigen würde, nachdem der Senat die Zirkuläre
über die Nichtzulassung der Knechte für ungesetzlich
erkannt hat, so würde diese« unter den Knechten
Bitterkeit und Währung erregen. Trenmann weis
darauf hin, daß _Ansberg im Waltschen Kreist
nicht von der _Gemeindebevollmachtigtenliste gestrichen
sei, obwohl er sich unter gleichen Verhältnissen be-
funden habe, wie Stutschka und Sokolom im
Wcndensche» Kreise. Alle Deputierten geben zu
daß da« Verhältnis _derGesindewirie zu den_Zehntnern
der Knechte wie 10: 5 sei; dessen ungeachtet sei
zu erwarten gewesen, daß die Knechte wenigsten«
einen Landlosen wählen würden, wie da« bei den
ersten Wahlen geschehen sei. Di« Verteidiger der
Wahlen bemühten sich, zu beweisen, daß gegen die
Wahlen nur sehr wenige Klagen eingelaufen seien.
_Osol bat der Alte noch die Klagen der Gemeinden
Roop, _Tirsen, _Loddigcr, Neu-Schwaneburg und
_Kodbafer — _Treumann die der Idmenschen Ge-
meinde einzuverleiben. — Die nächste Sitzung der
Sektion sollte gestern stattfinden. Nach der Meinung
des Korrespondenten der M. l, wird die Sache
vur zwei Wochen nicht entschieden werden. Das
Resultat der Beratungen der Sektion könne nicht
mit Sicherheit vorausgesagt werden. Die Verant-
wortung für die _Richtizllit _i>_n M«M _Darstellung
müssen wir den Muhsu laiki überlassen_.

Die Kommission in der Arbeiterfrage derPartei
der _Volksfrciheil konferierte unter dem Vorsitz P,
_Vtruves über die Dauer der Ärbenzzeit, AlsRe-
ferent fungierte der Professur am Polytechnischen
Institut, _Nykom (bis vor kurzem Gouuernements-
Fabrikinspektor von _Liuland_), Die durchschnitt-
lich« Dauer der Arbeitszeit beträgt nach den An-
gaben des Referenten 10,4 Stunden; daher em-
pfehle sich der lOstündige Arbeitstag, eine Norm
die von de» Arbeitern bereit« erreicht sei, zumal
die gesetzliche Festlegung dieser Norm später-
hin weiteren Verkürzungen würde Platz
machen können. Die Majorität schloß sich der An-
ficht _Nukow« an.

Inland
Mg«, den 15, März,

T»« Minister»,,« des Innern über Ge-
wissen»freil_,eit_.

In Erfüllung der durch die AllerhöchstenManifeste
vom 17. April und 17. Oktober IN05 prokla-
mierten Prinzipien der Gewissenüfrciheit, hat das
Ministerium des Innern für notwendig befunden,
die einschlägigen Gesetze einer Revision zu unter
ziehen und sie mit den erwähnten Prinzipien in
Einklang zu bringen. Bei der Abänderung der
Gesetze betreffend den Ucbcrgang aus einer Kon-
fession in die andere Halle das Ministerium zwei
Prmzipicnfragen zu _enUcheidcn: 1» ist es zur
Realisierung der Gewissensfreiheit genügend, einer
Person den freien Uebergang au« einer Religion
in die andere zu gestatten und ihr das Recht em-
Mräumcn. sich keiner Glaubensgemeinschaft _aiyi,-
schließen? und 2! ist es möglich, den _Uebcrgana,
aus einer christlichen in cine uichtchiWche Religion
zu gestatten? Bei der Beurteilung dieser Frage»
ließ sich da« Ministerium von der Ueberzcugung
leiten, dnß in der Theorie die Notwendigkeit der
vollen Freiheit der religiösen Ucberzeuguug
keim«, Neweik« bedarf; allein i» der _Praris
stellte es sich heraus, daß eine unbegrenzte
Religionsfreiheit nur bei absoluten! religiösem In
_differentismu« des Staates möglich ist. Da nun
ein solcher Staat, in dem die «irche vom Staat
noch nicht vollsiändic_, getrennt ist, sich nicht _gleich
gültig zu den religiösen Bedürfnissen und Anschau-

(Fortsetzung auf Seile 5,)



Dienstag, den 13. März 6^/, Uhr m»rge«2 entschlief sanft nach kurzem Leiden M

meine inniggeliebte Frau, unsereliebe Tochter und Schwester Schwiegertochter und Schwägerin!

_Usabest _Rntsllie _Ageme 2tel!illg
zeb. Heine

Fellin Die trauernden Angehörigen.

Für «ne Maschinenfabrik und Eisengießerei i»
ltiga (gegründet 18??), welche _al_« Spezialität Turbinen,Icntrisu-
^_alpumpen , Sägegatter und andere Holzbearbeitungsmaschinen, sowie
Wllereimaschinen baut, werden für eine Abteilung der Schlosserei und
_Dreherei ein tüchtiger

Ml»>elßtt>l.Wßtthe!!l1 Gehilfe
ür ihn, zur Neauffichtigung der Dreherei und Fraiserei gesucht.
Beschäftigte Arbeiter in dieser Abteilung ca. 100< Antritt, wenn
««glich, sofort. Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit,
Gehaltsansrüche, des Alters, nebst beigelegten Zeugnisabschriften sind
inzuscndcn an die _Ezped, der Rig, Rundschau unter ü, _^V. 6851,

GW tüchtig«

Httiml-MMwer
»ach _auswart« gesucht. Näh, Gerber»
trotze 8, Qu, 5», von «—» _Uhr »l>d«_.

Tüchtiger
ßmenzuMeider,

der auch dasZuschneidenu. Damen-
Garderoben »ersteht u. eine tüchtige

Direktrice
für die DamewConfectivns-Nllei-
lung gesucht.

lh. _Auckemann,
Handelshaus

f.Herren- n. Damenconfection.

Lin _junzeß _Milchtn
mit guten Attesten wünscht _Ttelle »l§
tafsiererin oder gegen geringe Entschä-
digung dieVerläuferin-Bränchezu erlerne«
_Offerten «üb L, _H, _68ci2 empf, d, Ezp,
>_er Rigaschen Rundschau, '

Zwei treue Mädchen, welche zu
ochen »erstehen, mit guten Attesten,
oünschcn Stellen. Zu crfr. Suworom-
tratze _Nr, NN/88, Qu, 13,

«ine geü»»e

«lrankenpflegerw
«ünscht _s«fort _Stellung, auch nach
auswärts_. Zu erfragen Dünamündesche

ZtraßeI,Qu, 13, _Hagensberg,

«ute «_inderwarterin mitll, Alter«,
die auch deutsch sprechen kann, gute
Zeugnisse bat u, auch zu verreisen ein-
ucrstanocn ist, wünschtStelle zu kleinen
Kindern. _Artillerieftrahe Nr. 17, Qu. 6.

Line sNitte Mschem,
welche in Not geraten, bittet dringend
um Arbeit; sie kann auch Glanzplätt.
Zu erfragen Thorensberg. Soldaten-

stratze Nr. 4 bei Wolf.

_Affer», Tünenftraße Nr. 79, ist
eine «arme Nadeanstalt nebft
3 Villen von 7—12 Zimmer geeign.
_iir Pens, od. s, d. Ein«, e, _Eanatvr,, M

«_erm. resp, unter gut, Ned, m. Unz, ,n
»eil. Näh,Dulleln, _GontscharowStr, 3!>,

Zu _uerniiete» an der _Liplanade

l_,r.WMgl,.1ll3m.
int _separaten Eingang, Gartenu.eltkrr.
Beleuchtung. Näheres _Nikolaistrahe 13.

WHNW VN 3 _ZMMlll,
Mädchenzimmer, _llntreeundKüche ist z»

«_errnieten _Sprenkstrahe 58_^,

In Mi». üMer Familie
wirdl gr. «2il. Zimmer mit abg«!,
«chlafgemach u. »»_ller Pension an
tilllel, Herren od, Damen »«mietet

üktterslKitze 1», Qu, 4, pari,, «, 2—5,

Zwei _Mlierte _Zimmr
mit separatem Einging und alleiniger
_Benutzung nne_« Nlld«z>rn«n«iz sind zum
April »_ietftei _Vasteiplatz 8, Quart, !».

i oäerl gut möbliette
zonnlge _llmmn

in deutscher Familie sin» m!«tf«i
_Andrcasstrahe 8, Qu, 5, gu besehen

täglich nun 12—2 und 5—7 Uhr.

Vin große«, gut möblierte«

Zimmer
mit separatem Eingang ist,u «_erolietcn

öünderstrahe Nr, '_^,Qu, 4,

In einer stilllebendenFamilie wird ein

mödl. Ammer
»ermietet mit Benutzung de« _Entree_«
,,r,_Zchmiedestrahe Nl, 48, Qu, 2,II,
üb« den Hof.

_rhorenzderg.
Zwei hübsche Zimmer mit _Lntree,

parterre, mit besonderem Eingang von
der _Htrahe, auch »an Iran, u, Eisen-
bahn berührt, sind »« ältere Herren od,
Damen zu vermieten. Schöner Garten
und aus Wunsch auch Pension, Marien»
mühlenstrahe Nr. 15.

Gin Geschäftslokal
bisher pon einem Znnahtmacher ln»,

auch als _Comptoir geeignet, «. »ei«.
Zu ersr. Scheunenstraße 19, '2Tr.

Zum 1. September c.
wird f. eine aus drei erwachs. Personen
bestehendeFamüie eine mod. angelegte

Wohnung
von _n bi5 8 Zimmern, nicht höher als
2 Tr,, in der _PeterSi, Vorstadt gesucht.
_Uietzpreis Ms, bis IM» _Rbl, Offerten
unier _ü. _H, »371 in der _Erptd._dei
_Nig. _Rundschau erbeten.

<_5ine trockene helle
Wohnung

von 4—5Zim, mit allenWirtschaftsbca.,
nickt bölier alZ 2 Tr„ wird zuEnde od.
Ans, Mai in der Ztadt od, denAnlagen
;u mieten gesucht. _Off. 5lib _H 3.

i>^!!1 empi, d, _Lrped, d, _R, N,

In Majorenhof
l Winter- <)»hres-> Wohnung p»n
ca. 5 Zimmern lohne Möbel» _<u mieten
gesucht. Offerten Müble>u»»iie?!_r,23b

Qu, 22, 3 Treppen,

Zu drei Kindern im Alter pon 3, 5
und 6 Jahren nnrd sür's Land ein

gebildetes

deutsches Mulem,
am liebsten eine Kindergärtnerin, der
russischen Sprache i» Wo« und Schrift
mächtig, gesucht» Näheres _Nikolaistr,
_Nr, II, Q, 7,

Geübte

TMen-ll.M-Uhtttinllen
Hnueu sich melden, kleine Münzstraße
X» 12, Q, 2, Daselbst können sichauch
_^rei-Tchülerinnen melden.

Lchüleiiiineii f. mechanische Stickerei
und _Hllndnibeiien

nachdem dauerndeBeschäftigung)können
ich melden!,l Münzstraße 12, Qu, 2,

_Liil _TiellslMuM
tan» sich melden «on 2—4 Uhr große

Lugerstrllße8, Qu, 2, _Lagensberg,

_^t6ll6N_^68Üeb6H

!)25 Souvernäntenheim
uns6teIlen»Vesm!tteIung 5°

_Vureau
von Frl,!.l _vl»>n«:!l,

Mg«, Thronfolgei-Nonle». 3»,III,,
empsiehlt

Lehrer, Lehrerinnen, Gouvernanten
(Deutsche, Russinnen, Französinnen,
Engländerinnen_^ , Gesellschafterinnen,
Kindergärtnerinnen, Nonne» und

Wirtinnen.
Sprechstunden täglich, mit Ausnahme

der Sonn- u. _Feiertaqe, von 10- 2 Uhr.

_lfrfahrener, energischer deutscher

verwaltes_,
verheiratet, mit mehrjährigerPraxis, der
selbständig Wirtschaften geleilet, sucht,
gestützt auf gute Atteste u,Empfehlungen,
zum 23, April c, »_lnftellung resp.
Vertrauensposten hier oder imInnern
des Reiches, _Gess, Qff, erb, an Herrn
_Vtrauß, Riga. Samenhdla. _Ooegssinger.

NpothekesgehMe
sucht 3 ellung. Ost'erten _i_^lib 1_^.II.
ft«68 _empf. d. üz-ped. d.Niss. _Nnnds6,au.

PrüllislMs-iltcisenllel,
tüchtiger Perkäufer, in allen Kalonial-
ivarcn' .Drogen- u. _Schreibwarenhandl.
der _^stseeprovinzen vorzüglich eingcfühvt,
wünscht nocheinige gangbare Artikel
mitzunehmr:,. Vefte_Zlcfcrenzen. Oft.
5.ud _ri. 13. «8_^0 _cmui. d. Erp. d.R.R

Lomptomzt
für _Teulsch u. Russisch mit Kenntnis
des _Aabritroesens sucht bei bescheidensten
Ansprüchen u. besten Referenzen hier
oder zum Verreisen Stellung ev. au
einer _Fabrik oder irgend welche _entfpr
Beschäftigung. (_Vesl. _5>'sericn Ludl_i.X

6772 _empf. die _Erped. d. Rig. R.

fsgenä welche ilbenä_«
bezchMgung

bei bescheidensten Ansprück>en such
deutsch- russischer Korrespondent. Gefl
Offerten Ludl_i.,7. _l>771 empfängt dl

_Erpedilion der _Riq.

Line junge Me
mit _cnssliichcn und silln_ö̂nschen Sprach
kenniniiien sucht eine stelle als Ge
s_ellfckaftcr'n. Oncnen unter It. l)

_^66 _cmpf. d. Erped. d. Nic,. R.

Line «lüciltliuic Flüil,
welche durch _andauernde Krankheit ihres
Mannes mit ibren«indern in großeülo
geraten, bittet dringen» um Arbeit
_Zie kann Nä'che s,n,_bn waschen und
plätten u, übernimmt o»5 Reinigen und
_Waschen wollener Lachen, Zu ertragen
_Tb»ie"sber», ,_<_lirchl^!nr»>_,e 8, Quart, 4

M Wcrl. Nchill
wirdempfohlen._Kailcra2rtenstr.4_^.!4

Iheoäss esZ5MU§lche§
fämllienlegät.

Montag, den lS. März ». o,,
9 Uhr »lend_«:

Statutenmäßige

Genml-VerimmlW
n d» Wohnung teL _Udministiatorl
Überlehrer «lud. _Iwcl (im _Stadtgymn,_^

_Mgaer _Killlstmcin.
_Sonnabend, den l». Vtär, !9»?>

alends ? Uhr:

Vl>ck«üMien!>.
_Vortrag des Herrn Inspektors Oberlehrer

_Nxej» »»»»«nbSl'lj >

l?ie Früh- und _Hochreillliffllnce in
Italien bis auf _Rllphoel.
Der Vortrag wird gehalten im Labo-

latoriums-Gebiiudl _dei _Mgaei Poly-
echnilumZ, _physikal, _Auditoriumssaa!,

Nur Mitglieder des Kunstverein«
!alen Zutritt, Die nicht selbständigen
_^_amilienglieder und Hausgenossen von
_Mitgliedern werden zu den Vortrags-

abenden zugelassen, falls für jede Person
eitig vorher Jahreskarten zum Preise

pon 1 _Rll, gelöst werden
Mitglied«««««« od._Iahreilarten

ind vorzuweisen _^

6_emsbevere!n.
_freitag» tn» lß. _Vtarz », «._»

Disklltielakenll
Anfang 8 Uhr,

Tagesordnung:
_1_) Dozent _lls. P. Htcgmann: „Theo-

rien der Vererbung."
2) _Fragenleantmortung,

Vertretung der Kommission:
v. Verent, Nlechmann, NruHer, Vo-

gel und _ZclewiH.
Die DiKtiltierabend-Kommisfion.

_NiiM_,' l._kll _^vll_«
_^-_^-: LcbßuneiiLti-_^^_Lo 17. ------

!l»!!l««^. e, Nu?, V, 6. _^VüMtr,
Lnreülilt, ,on 2 4, _lolepdon I?t>8.

lls, _Mlll, _iM _vLMl_»l7.
Nr.LrinkMim. °_^"_^

l>»_ut», ll«»«:l>!«<:>>l»»u _L!»»«>>»
>«lll«n. Vun »—! !I»H «—» Hdr.

Xakn-l(linjk,
3llnllsi'8t>'. 28, von 8 Hbr _morss. bi3
8 Ulli' absnäZ. _llomdirs_», _Kurieren
unä _2_^ns2wt,<?l! _abue 8o_^m6r2«n.

3«»» Nbl
werden als zweites Geld auf ein Stein«
_baus in der Stadt aufzunehmen ge-
sucht. Offerlen 52b R. ^'. 687_<_1 empf.

die _Erped. der Rig. Rundschau.

üiaufmann.
Energischer, tüchtiger Herr ! Christ

wird al2 Leiter eines sclir soliden Fabrik
Unternehmens gesucht. Eine Kapital
_einlade von _^5,<)s_>s» Rbl., welche sicher
gestellt wird, erwünscht. Nach Kennen

Tüchtigkeit Wim er auch als Teilhaber
aufgenommen werden. Offerten _zuli
kausmÄim V. _?>. 6365 empfängt die
_Erped. d._Nia,. Rundschau,

M i _liliz 3«ttüi«t in 3l««j
wild ein

Arzt gesucht.
Anmeldungen bitte ;u richten an

Naron Noscn, "lliga. Llisabetbstraße 9

cehslmg.
der deutschen und russischen _Sprache i
Wort und _Tchrin mächtig_,für ein hirsige
größeres Aureau

sofort gewünscht.
inerten mit _AlteiZanssabe _ö_^d ^!. I

6387 emvf. d. Erocd.d.Ria.Nundfckau

Die _llisection _lleZ
_Ettbitveleins _ller ßausheschtt inM
_Mzt auf Grund _deL _Z 33 und mit Hm»ei« auf die §_ß 31 und 34
deg Merhöchst bestätigtenReglements für den Lrediwerein an, dnß die

XXXXI. «_rientliche

Geilttlll'PttsllmmlNll
de« Verein« am Freitag, den 18. Miirz l»v7, _abcnd_« 7 Uhr,

im unteren _Zaale der Großen Oüdc stattsinden wird,

Tages »rdnung:
_1) Rechenschaftsbericht der _Directi»n für da« Jahr 1806 und Gut-

achten dcr Cnntrole-Ellmmisswn i
2) _Protocollantrag der _Tirccti»n u«m 13. _Februar 1307 betreff,

Nesliinmlmg des EmtrültzbeittoaeL zum _HichcihntHfond für!9N7_,
_3> _Protocollantrag der _Tircction vom 15. _Februar 18_^7 betreff, die

Wahl von -_^ Dirccloren, 2 _Directorslellocrtreter» und 3 Gliedern
der Controle-Commission_;

4) _Protocollllntrag dcr Directic,» «om 15. Februar 1807 betreff, die
_Feststellung des Budgets für 1N07,

Die _Direktion.

3p<lr- n. _Leihgtllejscnsuiuf
Urs Rigttr _Gewerlielittms

_Sonnabend, den >?. _ivlarz, 8 Uli
abends, imTurnsaaledes _Gewerbevcreins

_Ordentliche

General-Versmmlllilg
Tagesordnung:

>> Nechenicho'iLberichi pro 1808.
2) _Nericht _dei Revision«»!«,
3 > _Festsetzung d,Anteilibeiträge pro 130'
4< Verteilung der Dividende,
3) Wahlen,

_XN. Ta !u der _»m 2s, Ielrua
einberufenen Generalversammlung d
nach § 1_N3 der Statuten zu ihrer Ne
icklußsähigleil _ersorderliche Mitglieder;»!
ni<l,l erschienen war, i» I,»t sie als nick
_^ülandegekammen zu gelten. _Tie zun
17, März 2, ü. einberufene Genera
Versammlung ist nach § 1s_>3 derStatuten
unabhängig von der _zu _ilir erschienene
_Mitglieocr_^_alil unbedingt beschlusliälü

Die Ver_^_valtuns
_ller Lezellzllliätt _ller lwzkrli-fl'Mllzmlien Lummi-, _LuNzperrl,_»- _unil

lelegräien- _Uerlle in firm.. V " «?»0_>00_eiI»in isa
beelirt _zicd _2M- _Xenntni_« ä«r _^tionÄrs 2U _drillFsn . 6253

2U1 14. _^plii 190?, Ulli 2 _vQr llÄl2Qlliitt_3_F8,
im I_>ckÄL äel Vern'kllwilF in Iligü,

üie 24 19. oräentlicke

_Leuerill V6r83MlIuU
Ändei_ _̂uuit _izt.

1) _^Ußei!i«in«r Vericlit äer V«rv_?_2U,_nnF. _vurckziodt, unä _L_«5t«.tißiiNF äer _H.diessdnuuß
Kr äii8 Qpei'lltion_^_alir 1906 unä Lrleäi_^_lMlz _gller kieiAU_« yntztetlsnäen _?r_2ßen.

2) Leriolit äer ll,evi8ioil8-X<)Milli«8!on.
3) _Verteilung äk8 _x,ro 1906 erNeiteil (^_-«_vinnßz.
4) vnroliZicüt unä Leztätl_^ _lilll_H cle_^ _viierlltionzpiankz, 6e« _H.Uüss2ben- uuä _I_^uan-

8eu3ssunß8duäßet8 pro 1907 unä ürleäi_^iuiss Mer _llierauz eutztsneuäsn _?_rzFeu.
5) Nrinäonti_^_linss cler virslitinn, »_ien _nie >,i8_ner dei _Lanken ete. Xreäite einiÄumen

_2>I I388_VN,

<_i) _Vaili <isi' <_31ieäer der Virelctiun unä äe_« ._^ul8_iLnt_8r<_lte« I>»ut äem, Fßiuäzz äe_» Le-
«cüln_^ _ez äer ttellelai-VerzHinmIunl; vom 27. Nai 1906 unä von äer Itsßisrunß
dßztätißten, adFeänäerten _statute äer yezßUzcnllft unä _VM cler Nßvizionz-
Xommiszion.

7) Levollmäclltiznnß,' äer Direktion _2ur enä_ziltißen Ni-lverdunF von _H,8dezt-Oruben.
8) _^.dänäerunss äe_» l_^ 1 _clez 8_wtutz äer _Vezellzcliatt.
_/,llM«i-l_! un^' , 1.3,1t § 4 _d?« _6e«et_^ez vnui 21, _vexeiuder 1901 üdsr <_3«n«r»,I'Ver83,!niuwu^«_n

6er _^lltieii-0_e5_?I!5<!li_2stei! 5in6 <^ie L^^it_^ei' _vnu aus äeu
_Indaber Iliutellä_«» _^ktier_, _dekus«

i_^rlHrißun_? cle_« _lie_^_lite_« _^urI'eilugkine «ll äer <_3euelÄver«»rllmIui_>_F _^eliÄlt_^ll, _«_ololie
7 _^2^« v

_c»- äkl
sisuei'lll-Vei'llliiirllluiist

bei äer
_Ver_^v_^ltuiiß vor_^_uLteileu _^ und liüuuen äip

_^,ll!ieu _nauli Leüuäi _^uu_^ äcr (lenewI-V_^_rLHiniuwllF _ilireu Le_^it_^_eru ÄusFelieOi-t v_?erä_>n,
_HuLwtt, äer Ori

_^
iuLl'Hlitieu lcönueu vorßezteUt, wer-äeu LeselieiiiißilNßeii, untf,- _Hn_^_llde

<l«r Bummel- <!«r _^_iciieu, über äi_« Lutße_^_eiin_^diue
_«ur

_^ut'bevs_^biuu_^
«äer

Vei-zMuäi»,_?
bei 8tÄ_»lz-Klel1itin!_isiw>i>,riei> _rxier dei _privaten Iireäit._>Ii>_8t,iw!i!>i>eii <!ie aus lHi-uuäw"_?
van _Ltz_^tlieti be5täti_zteu _Ltiltuteu operieren, _?ür ë _Hu5!_2r»i «iuä für äie _6e«_eII«cl!_2N
„?rov_?_c>äuil!_" deduf« Var«teUuiiß äer _Hlitien v,im _?iri_»_llliumi_«_t«rium _bezutaebt_^t äie, L»u!c_.
_Inztitutioiisu_:

in ?»ri_«: äi_» _^'ietH N2r«e,ilwi»_e, äe Oreäit _^uäuzrne,! et (!nNmerci_»I et, äe v_^püt«
in Lonäoil: äie Oeut5>'Ii_« 8_»u_!v _(_Lerlin) I_^^mänll Hßeii<:_? uiiä
in Lerün 1 äi_« _lleutzcds L_»nk,

AißÄ, im Hlilr_^ 1907.

««>»» »> M > »!»»««>
lläl _Nnilenl<en an teuere _llzliingezelliellene >

_^
nii'ö _»m

^«srlil) f»«t6n u. l>08i2Nll_>88ten _llusv!_, _vinLralillynkma! gewafii't >
_R _^_Vsr ägu _?oä 0IU63 _Folisdtyu _Hn_^sküi_^eQ _2U deiclÄ_^_su dat. uu_6 _R

_^^^^^^^^^^^^ _llin _LliltnuF ßii!S5 _^Ikdäenkmal_?. >^>W_^^^^^^^2»
DD ßiusilsl _^elolisi' _H_^t, dsÄd_ _̂ioiitl_^t, M

D _mvF6 ni_^dt voräilumEll, Huüli >
W II2 Lsr _FroZ_363 I_^2,_F6_I 2U beäicd- D

Lolö. _«_ollallle. M ti
_^
eu. M _Lalll. ««l_«2ll!e.

I_^i5 1906. W
_M««,_gs ?_.b_'.«°. La^»,e. »

1_^5 100_^.
> Liln«Uz« _ilellilull_^deiiugllUFe,,!

_^
8,

_ttur«>v!tl, _Lteiukauerl:!. _Kin_», W»
> >'riei_!_en°tl, 31. lülsPuon !»?!!, WM

^^^^^^^^« _>_Vir _liittlm _Mukii _»_uf_?_irw_2, u ^>
_!_5r. 3> 2U 2_,ctltou!

Vl»,l»»ll»«l_> >»

_Hmbul2N2 in _iler
Mmn-3iMM°AnMt.

Friedenstraie 3.

Inner« KronlheUenl
«ochentäglich _°on '/23—^/24 Uhr,

Chirurgische Krankheiten:
Montag, Mittwoch und Freitag von
2—3 Uhr, _Dienitag, Donnerstag und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

Ungen-«l»nlhelte»:
mochentaglich von >M^/>,4 Uhr.
Hali-,Uhren- u. Nasen-«ranlheite»:
mochentaglich von 9—10 Uhr.

Frouen-lliaxkheiten:
lvochentäglich von 2 _^3 Uhr.

«ler»en-»r»_nkheiten:
mochentäglich von 1-2 Uhr.

!_AMmmltW.
Da« _Nigasche Oelonümieamt be-

bsichtigt nachstehende

_Merp!3t2e
ftr die Zeit vom I, April IM? bis
um 31, März 18N8 behufs _Vermittelung
_«Z R»_derl>ot»e>!erMsüi Passagiere zu
erpachten, und zwar: den Platz auf
em Äadeholm beim Jachtklub behufs

_lebersatz zum Seemannshause, denPlatz
«im Hause de« Ruderklub« behuft
_lelersatz zumLandungsplatz derDampfer
_i Hagensberg und denPlatz am Aus-
»ng der Dampsbotstraße behufs Ueber-
atz zumnördlichenEnde des Kiepenholms.

Angebote in geschlossenem Kouvert
mpfängt dieKanzlei des _Oetonomieamts
is Mittwoch, den 21. März d,I,, um
/?2 Uhr nachmittag«, _^ 793.
«ig», den ,3, Mär, 1907,



ß
» _gerade _xur _^eit vor Ostern. >
'>4 «>V8 l_^ÜkVl'VN_l_'l'VlNSVl >

_vis Naolckassß uaek Xaro-Viamautsn ist immer uood ßiu_« gßlir 31-0880, ä68kalh tlMu 8is
Ililß _^_9li! 80_^l6_iek.

> äckmuclc_^exenstän_^e
aus

>

8iuä äis

»^ _passendsten
Oste

_rAesckenke. >
Vr8t1il388iF6 _^rdßit u. 8_tilvoll6 _Nut_^ürts im Vßrßin mit

_^okäutisit u. Daußi-KMiFkyit maodsu
8iß _LU äßll I)la1_iti8oli8tßu (i68oti6illi6ii, _^Vßlekß Ililß I'lßUlläß in NutMollßll V6i'86t_26ii _^61-äßn.
Nuuäßrtß von yiß_^autßii _^lustßrn 2ur _^U8_^_ak1: _Olirrin_^_ß, Lr08eti6ii, lisaäßiu, _^i'mdänäßl,

Nemäßii- uuä Nau8ok6tt6iiIiU0_pk6 _eto.

> I^»_'<»l»S«' 4 Niki., _^_txt) 80_lauM clßr V0_rratli rßiodt, W

INbl.
Vis _3arn-I)_ialllant6ll 8iuä äiß d68w Imitation äßr _^_slt, _^otür _^ir _voU« l_^arailtiß _Isigtyu.

«X» 1007 1900 4«s 1470 «II

ve,tellul»se_» <«rcl» äie ?o,t, Heäock nickt _«s«_niz«r »I« 2 _L«_s«>utiü»+, _v»rs«n _pr»mpt »»«s«lHkrt.

> _^M8Nll_2Ulzell88 ÜM8 _Ü8_l Xärn_»_Mmauten. >
_^i_^a, _3M8tl3886 _^l. 21.

_^_c«^ UllUUbaullluzzV _^"_" _^_^_2_^^3_^ in «>'»»»«>' K»»«»»!>! um! 2u _billig«» ^?,,_"_^„^^

_.lokannes _Mitscklce,
_8<«>l>!«»«>»>_'«>>» »>«> l»««»«!,>'Xl«»l«!>!»_8»,

_^l»^_22_in Mr Haus- u. KüoksuSsräts.
Hl_'_rl!^_'»!_'^!!?

Xr, !>,
l_li_g«. 1»«,,!,<m », 58»,

8em «'Violi»»»<»l't«»'_<_eH l._3_gVN v _n

_^-_^--_^^ 5tiele1n u. 5ckuken

^^^^^H _^
emptlolilt

_> _^l_^. ll«»l»<^«»««l ><>>. <l_>,
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ungen seiner Angehörigen »erhalte» kann, so hat

sich die Gewissensfreiheit darauf zu beschränke»
daß allen Untertanen des Russischen Reichs der
freie _Uebergang aus einer Religionsgemeinschaft in
eine andere zu gestatten ist, woraus aber durchaus
nicht das Recht zur Bildung religionsloser Gemein«
schuf ten, die zu keiner Religion gehören, abgeleitet
werden kann.

Was die Frage betrifft, wie weit ein christlicher
Staat den Uebergang au« einer christlichen in eine
nichtchristliche, heidnische Gemeinschaft gestatten
kann, so schreibt die Theorie des christlichen
Staates vor, daß ein schweigend« Austritt aus
dem Christentum nicht strafbar ist, daß »bei eine
feierliche Aufnahme eines Christen in eine nicht-
christliche Religion nicht geduldet werden _lann. Aus
diesem Grunde spricht sich das Ministerium
für die Unzulässigkcit der offiziellen Anerkennung
der juristischen Kraft de« Abfalles vom Christentum
aus. Was den _Uebertritt «on Christen zu einer
_nichtchristlichen Religion, zu der sie früh« selbst
ober zu der ihre Vorfahren gehört haben, betrifft
so wirb ein solcher _Ucbeitritt auch Personen ge-
stattet, die in der christlichen Religion gebaren sind
deren Vorfahren aber zu einem nichtchiistlichen Ne-
lenntnis qehört haben.

Es als allgemeine Regel hinstellend, daß der
Uebergang au» einer Religion in eine andere ohne
besondere Genehmigung jeder geistig reifen Person
gestattet ist, spricht sich das _Gesetzprojelt des Mini-
sterium« dahin »us, daß die administrative Gemalt
von der gegenwärtig die Erteilung dieser Erlaubnis
abhängt, zukünftig dieses Recht nicht mehr besitzt.
In Abänderung und Ergänzung der bestehenden
Gesetze bestimmt das Projekt des Ministeriums
des Innern: 2. jede volljährige Person besitzt ohne
Genehmigung der Administration das Recht, aus
einer christlichen Religion in eine andere christliche
«der nichtchristliche oder heidnische Religion überzu-
gehen; b, Christen, die da« 21. Lebensjahr
erreicht haben und einer _nichtchristlichen Religion
beizutreten wünschen, zu der sie selbst oder ihre
Vorfahren einmal gehört haben, sind aus der
Zahl der Christen auszuschließen; e. mit dem
Gwubensmechsel hören_alleRechte undVerpflichtungen
hinsichtlich der Kirche auf, der die betreffende
Person bisher angehört hat, ebenso aber auch die
Rechte der Kirche inbezug auf die betreffende
Person.

Im Zusammenhang mit dem dargelegten _Projeli
werden die gegenwärtig gültigen gesetzlichen Be-
stimmungen aufgehoben, die feinem Geiste und In-
halte widersprechen.

— Die Immobiliensteuer «_on den Städten
_Liulands ist pro 1907, wie die Liul. _Gouv. Ztg.
mitteilt, folgendermaßen repartiert worden (in
Klammern ist derEmschahüngöwert der Immobilien
in Rubeln angegeben.) Riga (123,653,080) —
!!7?,190 Rbl., Schluck (551,285» — 1891
_Wolmar (857,080) — 2815, Lemsal (256,263)
— 782, Wenden (1,402,786) — 4279, Wall
(1,473,670) 4485, _Dorpllt (8,378,850) —
25,559, Wer« («58,700) — 2009, P_ernan
(3,168,890) — 8666, _Fellin (825,270) —
2517 und Arensbury (1,051,47«) — 3207. Iv
Summa beträgt die Steuer 434,000 Rbl., bei
einem Einschätzungswert von 142,280,454 Ml,

Dorpllt. Die Dorpater Ortsgruppe
der Bali, _Konst. Partei hat am Sonntac,
eine Generalversammlung abgehalten, auf der dei
Präses der Ortsgruppe A. _v. Wulf-Kosse in län-
gerer Rede die politische Lage einer kritischen Be-
leuchtung unterzog, die in der Frage gipfelte, ob in
Anbetracht der Mißerfolge der B. K. P. eine Um-
formung der Partei zu unterziehen ist. „Sollen
wir nun wankend werden?" — so schloß der
Redner seine Ansprache. „Sollen wir, wag uns
»on gewisser Seite nahe gelegt wird, uns zu einer
prinzipiell deutschenPartei zusammenschließen, deren
Aufgabe es ist, unter einer nationalen Fahne alle
Deutschen — ob konservativ, «b liberal, ob reak-
tionär «der radikal — einzuschmören und so mit
gleichen Waffen gegen nationalen Chauvinismus der
anderen _Heimatgcnossen kämpfen, «der sollen wir fest-
halten an dem Prinzip, daß _alleNati 0 naIitäten
gleiche Rechte haben und beanspruchen dürfen
daß nur bei freier Konkurrenz der
Kräfte sich wahre Kultur entfallen und die
sittliche Kraft der Nation sich erweisen kann?"

In Stellungnahme zu diesen aufgeworfenen
Fragen nahm die _Parteiversammlung folgende
Resolution an:

„Die _Torpatei Ortsgruppe der N. K. P, hält
an den bei ihrer Konstituierung im November 18N5
aufgestellten Grundsätzen nach wie vor fest, Sie ist
entschlossen, mit allen gesetzlichen Mitteln zur Reali-
sierung derjenigen Politik, wie sie in den _13
Vrreinigungspunklen der 4 Baltischen Parteien
_rom 12. Februar 1806 festgestellt und später durch
Programm vom Oktober 1906 weiter ausgeführt
worden, mitzuarbeiten. — Die _Dorpater Orts-
gruppe der B, K, P. hält die Betonung des natio-
nalen Bewußtsein als einer der stärksten Grund-
lagen jeder kulturellen Vntwickelung für berechtigt
verwirft aber jeden engherzigen nationalistischen
Chauvinismus und wird von diesem Gesichtspunkte
für die Gleichberechtigung aller Nationalitäten und
Konfessionen eintreten."

_Wslmar.In der örtlichen Knaben-Kommcrzschule
ist, wie den Muhsu _Laiti zu entnehmen, infolge
eine« Schülerstreits am 1. März eine Klasse ge-
schlossen worden. Die Ursache de« Streit« soll dic
sein, daß die Schüler damit unzufrieden sind, daß
mehrere Lehrer wegen Differenzen mit dem Schul-
rorstchei ihre Posten verlassen haben.

«>«lm»lschel Kreis. Kirche »amtliche 2.
Am 26, Februar fand, den Muhsu Llliki zufolge
eine Sitzung de« Lt. _Matthaischen Kirchentonvent«
statt, auf der u. A, auch die Wahl eines Kirchen«
Vorsteher« vollzogen werden mußte. Der bisherige
Kirchmv orstcher, H err von Günzel-Baucnhof, schlug
_als _Kandidaten seinen Sohn und der zeitweilige

Pastor, Andrei _Necdra, einen Herrn _Iaeger _sLette_)
_«or. Bei der Abstimmung erhielt Herr von
Günzcl _Mll. 2 Stimmen mehr al_» Herr Iaeger
und ist somit gewählt worden.

Libau. Entdeckung einer Geheim-
druckerei der Lib. sozialdemokrati-
sch en Partei. Die Lib. Ztg. berichtet: Am
Montag entdeckte die Polizei in der Weidenstr. 16
in der Mahnung des _Goldingenschen Bürgers
Ruhtenberg eine Geheimdruckerei der Lib. sozial-
demokratischen Partei. Ruhtenberg war aber nebst
Frau und Dienstmädchen noch vor dem Viutreffen
der Polizei verschwunden. Als Leiter der Geheim-
druckerei wurde ein unbekannter Mann verhaftet
welcher sich Hoffmann nannte und aus Zürich in
der Schweiz herzustammen behauptete. Die kon-
fiszierte Druckerei bestand aus 2 Handpresse«, 7
großen und 4 kleinen Setzkasten und zirka 10 Pud
Lettern in lettischer und russischer Sprache. Aufge-
fundene frische Abzüge _vonLeepaja« Strahd-
neels, _LnH«»ii> und LsoöOiillÄ_»

_ilo«» und verschiedener Proklamationen
deuteten darauf hin, daß die Geheimdruckerei noch
unlängst zur Vervielfältigung verschiedener revo-
lutionärer Schriften gedient hatte und vermüahten
die Polizei in der vorigen Nacht, zu umfangreichen
Hausfuchungen zu schreiten. Durch diese Haus-
suchunzeu wurde iu der Weidenstr. Nr. 23 die
geheime _Expedition der oben benannten geheimen
Zeitschriften und Proklamation«! gefunden. In der
Expedition wurden zirka 1 Schiffpfund illegaler
Literatur gefunden und _konfisziert. Diefe bestand
aus bereit« verpackten und zur Erpedition mit
Ndressen versehenen Ballen der Zeitungen „_Leepajas
Etrahdneeks", „_L<MMii>" und"O_«oc!_onullli _INnon»,"
und einer Unmenge «on Proklamationen, Auch einige
Ballen Druckpapier wurden aufgefunden. Unter den
Proklamationen wurde auch ein Aufruf zur Ermor-
dung des Herrn Ingenieurs _Mahla aufgefunden
In der Expedition entdeckte man auch verschieden«
anarchistische Schriften inländischen und ausländischen
Ursprungs, die Korrespondenz der hiesigen sozial-
demokratischen Partei mit dem Ausland« und
Innerrußland, 2 Hektographen, einige rote und
schwarze Fahnen mit den üblichen revolutionären
Aufschriften, ein Kästchen mit scharfen Patronen
für Militärgewehre und zirka 2 Pfund Pnroxilin

— Im Befinden de« Ingenieurs
Mahl», der einem terroristischen Anschlage zum
Opfer gefallen war, ist eine Besserung eingetreten.
Drei verdächtige Individuen, darunter ein Arbeiter
der _Drahtfabrik, wurden verhaftet.

Estland. Zum Beginn de« Frühlings.
Nach dem Frühlingsbulletin des Prof. _Kaigorokom
in der Now. Wr, vom 9. März sind am ß, März
in H_apsal _Staare in Mengen zugeflogen und haben
sich Kibitze gezeigt; am ?. März ist dort die
erste Lerche gehört morden.

— Schatzgräber. Im _Waiwarschen graben
wie den Sönumek geschrieben wird, sieben Männer
schon 5 Monate lang nach Geld. Sie sollen aus
alten fremdsprachigen Urkunden erfahren haben, daß
im genannten Berge ein Schatz von mehreren
Millionen Rbl. vergraben liege. Der Gutsbesitzer
Baron Korff habe ihnen auf ihre inständigen
Bitten hin erlaubt, den angeblichen Schatz zu
heben. Nunmehr sollen sie schon einen unter-
irdischen Gang von 50 Faden Länge gegraben
haben, jedoch ohne daß der Schatz zutage gefördert
worden wäre.

Reual. Neue Zeitung. Die estnischen
Blätter versichern neueroinZ« mit großer Bestimmt-
heit, da« Zustandekommen einer freisinnigen deutschen
„Estländischen Zeitung" in Reval sei gesichert.
Als Mitarbeiter seien u. _a. P, Strume, Prof.
Grimm, cauä. Mr, Alexander Baron _Stackelberg,
Prof. _Wulffius, _Privatdozent u. Peeß etc. ge-
wonnen. Als verantwortlicher Redakteur werde
Herr Kuyberg, als Herausgeber Herr _Wilhelmfon

zeichnen.
— In diesen Tagen hat, dem Rev. Beob. zu-

folge, eine Enquete der schulpflichtigen Kinder in
der städtischen Bevölkerung begonnen. Unternommen
wird sie von der Stadtverwaltung, um die Frage
des Schnlbedürfnisse« festzustellen. Begonnen hat
dic Arbeit mit der _Verteilung der Fragebogen
deren gewissenhafte _Beamtwortung sehr nützlich sein
kann. Die große Arbeit de« Verteilen« und Ab-
holens der Fragebogen haben mehrere Personen
freiwillig übernommen.

Petersburg. EininteiessanterZmisch en-
fal! ereignete sich, der Pet. Ztg. zufolge, bei der
Verhandlung eine« Preßprozesse« gegen den Redak-
teur der Zeitung _Schtschit, Silberstcin. Er war
nach § 128 für Propaganda _staa!«gefährlicher
Schriften belangt worden. Auf dem _intriminiertcn
Zeitungsartikel war von dem Präsidenten
de« _Zensurkomitees mit blauem Bleistift
_sckoch folgende Randbemerkung gemacht
worden: „Keine Spur von Vergehen gegen ß 128,
nur Kritik der _Kakettenpolitik". Bei der Gerichts-
verhandlung entdeckte _jedoch der Anwalt de«
Redakteur« Rechtsanwalt Tschiabrow, daß dic
Bemerkung _fortradicrt war: es waren
nur blaue Flecken nachgeblieben, — der Text war
weggemischt morden. Da dic Bemerkung _lil_« Zeugnis
einer so kompetenten Amtsperson, wie de« Präsi-
denten des _Zensurtomitecs_, äußerst schwer ins
Gewicht fallen mußte, beantragte der Verteidiger
nicht nur die Zitierung dezPräsidenten deZIensiir-
komitecs als Zeugen, sondern auch eine offizielle
gerichtliche Untersuchung fürVernichtung eines
Sackdeweise_« durch Glieder de« Gerichts.

Petersburg. Die _Versammlung
der Chefs der _Peter_«burge>
Hochschulen, an der sich der Rektor _kcr
Universität Prof. _Vorgmann, der Prorektor de!
Universität _Prof, Braun, der Direktor de« Techno-
logischen Institut« Prof. Woronow, dcr Chef dc>
Militär-Medizinischen Akademie _Danilewski, _dei
Direktor de« _Forstkorp_« Konomiisch und zahlreiche
Professoren belciügten, hat den Text eines Mcmo_^
_randum_« _ausaearbeilct. das den Konseils sämtlich«

Hochschulen vorgelegt werden soll. In diesem Me-
morandum heisj! c«: „Angesichts der gegenwärtigen
im russischen Leben herrschenden Wirren in e_«
möglich, daß sich unter der studiereudc» _Jugend
einzelne Personen «der Gruppen besinke», die
durch gewisse Handlungen, wie z. B. durch die
Aufbewahrung von _Explosioftoffcn usw. fähig sind,
die Hochschulen den größten Gefahren auszusetzen.
Die Versammlung konstatiert jedoch, daß die Pro-
f_essorcnlouseil« keine Mittel zur Vorbeugung solcher
unwünschenswerten Erscheinungen besitzen und auch
nicht besitzen können, da die einzige Basis, auf die

sich die Direktoren bei der Ausübung ihrer Tätig-
keit stützen, in der sittlichen Autorität und im
Vertrauen zu den Studenten besteht. Eine _nndere
Basi_« kann und darf es in den Hochschulen nicht
geben, selbst dann nicht, wenn diese Autorität von
einzelnen Gruppen der Studenten negiert wird
und dies« oder jene Personen da« ihnen entgegen-
gebrachte Vertrauen mißbrauchen." Zum Schluß
sprechen die Autoren de« Memorandums die Be-
fürchtung aus, daß die Ausübungen polizeilicher
Funktionen (_e«_eil_7>) zur völligen Demoralisierung
der Hochschulen führen würde. Au« diesem Grunde
beschließt die Versammlung, daß sich die Leitungen
der Hochschulen auch zukünftig von den bisherigen
Prinzipien leiten lassen müssen. (Pet. Ztg.)

Petersburg, Sprachkundige Stations-
chef« Wie diePet. Gas.erfährt, soll zukünftig von
den Stalionschefs und ihren Gehilfen in Peters-
burg die Kenntnis der deutschen und
französischen Sprache im Interesse des zu-
nehmenden Fremdenverkehrs verlangt meiden.

— Woher kommt das viele Geld?
Die Pet. Gas. zieht da« Fazit der eben abge-
schlossenen _Wintersaisan und gelangt zum Schluß
daß sie für die Geschäftswelt in geradezu glänzender
Weise verlaufen ist. Die Theater, Klubs, Restau-
rants und Hotels wären überfüllt gewesen, und die
Kaufleute des _Gostinny _Dwor, de« _Apraxin«
Marien- und _Alezandermarkles hätten so große
Umsätze wie seit Jahren nicht gemacht. Ebenso
gut wäre e_« den Hausbesitzern ergangen, denn im
Gegensatz zur _Wintersaison de« Vorjahre« hätten
sie alle ihre Wohnungen zu hohen Preisen ver-
mietet. Die Ursache dieser glänzenden geschäftlichen
Resultate sei in dem enormen Zustrom aus der
Provinz zu erblicken. Der Residenzbewohner seufze
nach wie vor unter der schweren Zeit und lebe in
hergebrachter Weise von Schulden, Die Be-
wohner der Provinz dagegen, vornehmlich die Guts-
besitzer, hätten ihren unbeweglichen Besitz zu Geld
gemacht und damit mit vollen Händen um sich ge-
streut. Hierin erblickt die Geschäftswelt wenigTröst-
liche« für die Zukunft.

Petersburg. Es wird fortgewurstelt
Auf Verlangen des Fürsten _Wassiltschikom werden
gegenwärtig im _F_oistdcvartement Nachforschungen
nach einem Betrag »on 4,6W,_000 _Nbl, angestellt
der für zu lieferndes Holz von Eisenbahnen und
Privatpersonen vorausgezahlt, aber nirgends ge-
bucht ist. E_» steht eine Reihe »on Enthüllungen
bevor.

Petersburg. Zum Tobe Pobedonos-
ze«s bringen die Blätter allerlei aphoristische
Notizen, die interessante Streiflichter auf dic Per-
sönlichkeit de« Verstorbenen werfen. Der in der
Gesellschaft allgemein verbreiteten Annahme gegen-
über, der Verstorbene wäre eine ungemein trockene
und kühle Natur gewesen, behaupten Personen, die
dem weiland _Oberprokureur des Snnod_« nahe-
gestanden, daß er im Gegenteil sehr viel Gemüt
besessen hätte. Seiner Umgebung gegenüber hätte
er sich stets liebenswürdig, nachsichtig und herab-
lassend gezeigt, und Kriecherei wäre ihm verhaßt
gewesen. Besonder« hätte er Kinder geliebt, und
als vor einigen Jahren auf der Treppe seiner
Wohnung ein _ausgesetzte« Kind gefunden wurde
hätte er dessen Erziehung übernommen. Obgleich
_Pobedonoszew bereits seit den» Dezember trank
war, mußten uon seiner Krankheit nur sehr wenige
Personen. Wie die Pet, Gas. behauptet, sei es
sogar seinen Dienstboten unbekannt gewesen, daß er
hoffnungslos darniederliege. In sein Schlafzimmer
wären nur die Pflegerin und der Arzt gelassen
worden. Von den vierzig Zimmern, die das ihm
am Litcin!) Projp. zur lebenslänglichen Nutznießung
überlassene Hau« besitzt, hätte er nur sehr wenige
bewohnt. Abgesehen uon der obenerwähnten Pflege-
tochter, dic gegenwärtig ini zehnten Lebensjahre
steht, hatte bekanntlich _Poucdonoszew keine Kinder,
Der Pet. Gas. zufolge hat der Verstorbene hoch-
interessante Memoiren hinterlassen, die sich bis
auf die jüngste Zeit erstrecken. Die Beerdigung
de« Verstorbenen fand am Dienstag, den 13, März
auf dem Nowodcmiischic-Fricdhof statt.

Petersburg, Der Satrap von _Wjatka
und dcr Premierminister _Stoliipin.
Der Gouverneur von Wjatka, Fürst Gortschcckow
soll, der Retsch zufolge, in seinem Gouvernement
ganz unglaubliche Repressiumaßrcgeln anwenden_.
Abgesehen davon, daß er die Kreis- und Gouverne-
ments_landschaft fast gänzlich auseinandergesprengt
_hal, daß er Zeitungen schließt, täglich plötzliche
Untersuchungen und _Masscnarrcste anordnet, hat er
jetzt gegen die linksstehenden Wähler zu mütcu be-
gonnen, indem er dieselben, sowie viele Lllnkschafts-
männer auf Grund de« All. 21 der Bestimmungen
über den verstärkten Schuß, einfach _arreliercn und
ausweisen läßl. Der _Reichsdumaabgeoidnetc für
_Wjalka, Saizcw, hat in diesem Anlaß eine längere
Unterredung mit dem Premierminister _Suliipi«
gehabt und auf die vielfache» Ungesetzlichkeiten in
der Handlungsweise des Gouverneur« von Njatkn
hingewiesen_; P. A. _Stolypin gab ihm in Vielem
Recht und erwähnte auch, daß für da« Gouuer-
ncmenl _Willlka Allerhöchst eine Senatoren-
revision angeordnet worden sei.

Petersburgs Da« Ministerium des Innern wirb
dem Ministerrat ein Projekt für Regeln über
die Leitung der Angelegenheit der Befriedigung der
Verpflcgungöbedürfmsse der Landbevölkerung in den-
jenigen Gouvernement« vorlegen, in dcncn das
Landschafisstawt eingeführt ist. Tcni Projekte zu-

folge wird in diesen Gouvernements die Leitung
der _VcrvssegunaMugclcgcichcit an Ort und Stelle
den Landschaften übertragen.

Lodz. Entschädigungsklagen der
ausgesperrten Arbeiter, Am 10. März
wurde» von dem Friedensrichter 30 Schadenersatz«
klagen der Arbeiter der Fabriken von _Schcibler und
Steinert bezüglich der 14-tägigen Kündigungsfrist
«erhandelt. 75 der Klagen wurden als
berechtigt erkannt, während 5 wegen Nichterscheinen«
der Kläger vertagt wurden. Wie dic N. L. Ztg.
erfährt, beabsichtigen die _Fabrit«_verwaltuugen von
Schciblcr und _Steinert eine Kassation«!!«»,« ein-
zureichen.

pt_» ._Vjelostok, Attentat auf den Gou-
verneur. Auf den durch die _Lipowaja Straße
fahrenden, temporären _Generalgouverneur Noga-
jemski, wurde vorgestern eine Bombe ge-
worfen. Die Kraft der Explosion war s» gr»ß
daß in den umliegenden Häusern die Feister-
Icheiben zersprangen. _Nogajemski ist unverletzt, de>
Kutscher dagegen hat Brandwunden davongetragen,
Der Attentäter ist geflüchtet.

Odessa. Beschwerde de« deutschen
Generalkonsul«. Die Od. Ztg. berichtet:
Der hiesige deutsche Generalkonsul Herr Schäffer
wandte sich im vorigen Monate an den Herrn
_Stadtgouverneur mit einer Beschwerde gegen dic
Ecke der _Koblewslaja und Wittestraße auf Posten
stehenden Nachtwächter und den Schutzmann. In
dieser Beschwerde wird mitgeteilt, daß der bei der
Firma _Saske angestellte deutsche Reichsangehörige
L. Wintzen mit seinem Kollegen Ed. Müller und
N. _Haisen abends nach Geschäftsschluß von vier
jungen Burschen, von welchen zwei Schüleruniform
trugen, überfallen und mit Gummischläuchen miß-
handelt wurden. W. und seine Kollegen mußten
flüchten und in einem Laden Schutz _suchen Auf
der hell beleuchteten Straße stand ein Schutzmann
mit 2 Nachtwächtern, welche, wie der General-
konsul erklärte, nichts taten, um die Rowdy« fest-
zunehmen. Herr Schaffet ersuchte deshalb den
H errn _Stadtgouverneur, Maßnahmen zum Schutz
der Deutsche» Rcichsaiigchörigen zu treffen und
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, des-
gleichen auch den untätigen Schutzmann und die
beiden Nachtwächter, Diese Beschwerde wurde dem
Polizeimeistergehilfen Kiüljakowstij zwecks strenger
Untersuchung und Feststellung der Schuldige» über-
geben_. Kürzlich gelangten sämtliche Akten an den
Friedensrichter. Es handelt sich, wie aus dem
Bericht zu ersehen, ganz augenscheinlich wieder um
einen _Ueberfall, dcr von Leuten des Verbandes
des russischen Volkes ausaeführt wurde.

_Motowilicha. (Gouv, Perm). Exekution.
Am 3. März erschien in _Malaja _Iasomaja, wie
der N. K. berichtet, in der Wohnung de« Arbeiter«
Witte Polizei und Militär, um eine Nrbeiterner-
sammlung aufzulösen. E_« wurde eine Salve auf
da« Lokal abgegeben, worauf die Arbeiter dieFlucht
ergriffen. Um den Inhaber des Lokals, den Ar-
beiter Witte, bei dem sich die Arbeiter versammelt
hatten, zu bestrafen, wurde das Hau« von der Po-
lizei und den Dragonern beschossen. Dabei ist zu-
fällig ein Landwächtei tödlich verwundet worden_.
Die Habe des Wohnungsinhabeis wurde zur Straft
demoliert. Es sollen mehr als 600 Schüsse dabei
abgefeuert worden sein.

Kischincw. Die Zeitungsnachricht, e» sei auf
dem _bessarabischcn Ufer des _Pruth eine Agrar-
reuolte im Entstehen, die als Widerhall der Be-
gebenheiten in Rumänien erscheine, ist falsch.

Tiflis. Die Zeitung _Kawka_« meldet au« Ku-
tais, daß angesichts der häufigen Morde dort
jeder Verkehr auf den Straßen »on 7 Uhr abend«
bis 6 Uhr morgens _uerboten ist.

prcßstlmmen.
Die alten liberalen _Rishk. Wed. kommen auf

die Angriffe der radikalen Blätter gegen die Ka-
detten zu sprechen und halten die von den Kadetten
bei der _Vcrpflegungsfragc befolgte Taktik für die
einzig richtige: „Oder sollte au« Furcht vor einem
uncrwarieten Bündnis mit derRechten da« _Zentrum
von seiner nach reiflicher Ueberlegung gewonnenen
Ansicht abstehen, nur um eine Entscheidung herbei-
zuführen, die »on der Rechten nicht akzeptiert
werden konnte. Derartige Bestimmungen können
mir ruhig, den _Narimalisten überlassen; e« ist
nicht nötig alles mit einer Arschin zu messen,"

Im weiteren Verlauf des Artikels kommt da«
Blatt auf die Proposition der äußersten Linke» zu
sprechen, Deputierte in die Hungergebiete zusenden
um an Ort und Stelle nach dem Nötigen zu
sehen. Zu diesem Vorschlage macht da« Blatt dic
treffende Bemerkung, es sei wunderbar, „daß ein
Teil der 2. Duma noch immer nicht die Lehren
der ersten beherzigen will. Die Absendung einiger
Deputierten nach ZMostok hat doch _aarleine Re-
sultate ergeben, da das gesammelte Material nicht
offiziell war unk daher keine Beweiskraft hatte.
Dasselbe hätte sich auch jetzt wiederholt und die
Machtlosigkeit der Duma würde dadurchnur öffent-
lich festgestellt werden."

In der Russj kommt der Deputierte Prof.
Kusmin-Karllwajcm auch auf die _Amnestiefrage zu
spreche», wobei er energisch für sie eintritt, da viele
Verbannte und ZivangsarbeitLsträflinge für Sachen
ihre Strafe abbüßen, die jetzt erlaubt sind. So
sink sehr viele _Pcrsonen auf Grund de« _h 126 de«
Nriminalstrafgcsetzbuches verurteilt worden, der
da« Vertrete» sozialdemokratischer und kommunisti-
scher Lehren stritt verbietet, während es jetzt
5; sozialdemokratische Fraktionen giebt, die öffentlich
Propaganda treiben. Ja, einzelnen Personen sahen
sogar im Gefängnis für da« Vertreten von An-
sichten, dic jetzt im _Programni der _Oktobristen
Ausnahme gefunden haben — wie z. B, Streik-
freiheit u, _a. m.

Dem „gefährlichste» der gefährlichen Gegner der
europäischen Entmickewna Rußlands" — Pobe_«



donosszem widmet die Rußi . einen achtungs-
vollen Nekrolog,

_^
„In greisenhaftem Erlöfchen hat cr bis zu dem

_scheitern fast aller Thesen seines unbeugsamen
»'Mischen Katechismus gelebt, Tie letzten Jahre
seines _Lebenz waren Wahrscheinlich ein stummes
Drama, !» jedem Falle da» Drama eines großen
Geistes. In der ganzen historischen Kette der
Vertreter der russischen Reaktion findet sich kaum
einer, der seinesgleichen ist, es sei denn Graf D.
W. Tolstoi und W. N.'Katkom. Aber dem ersten
fehlte viel von der enzyklopädischen Bildung, der

moralischen Gradlinigkeit u'id der politischen Ehr-
lichkeit Pobeoonosszews, und der zweite war nur
ein Tribun zuweilen des staatsmännischen, häufiger
aber einfach des „KronL"-Wortes, _Pobedsnosszew
war vielseitiger, tiefer und — ehrlicher. Die
„alten Institutionen" hatten in ihm einenKämpfer
wie sie ihn nicht mehr finden,"

Ausland
Riga, den 15. (28.) März.

Deutschland und Frankreich in Vl«r«tt«.
In einem offiziösen Berliner Telegramm der

Kölnischen Zeitung von vorgestern zur
Ermordung Manch _amps «siehe Rubril
Frankreich. D, R.) heißt e_«: „Die hier vor-
liegenden Telegramme aus Paris zeigen bedauer-
licherweise, daß einzelne Blätter sich nicht versagen
können, die Ermordung de« französischen Arztes
_Mauchamp in _Marakesch mit der deutschen
Po litik in Verbindung zu bringen. So un-
sinnig diese Verdächtigungen sind, so überraschen
sie uns doch nicht, und schon als die erste ?l»ch-
richt van der Ermordung _Mauchcrmps kam, haben
mir nicht daran gezweifelt, daß gewisse Leute ver-
suchen würden, Teutschland eine moralische Schuld
aufzuhalsen. Wir sind überzeugt, daß weder die
französische Regierung, noch ernst denkende Fran-
zosen auch nur einen Augenblick daran glauben
daß Deutschland so unendlich töricht sein könne_,
durch Hetzereien eine fremdenfeindliche Stimmung
in Mnrakesch hervorzurufen. Gerade jetzt, wo die
Reformarbeiten im Gange sind, hat Teutschland
da« größte Interesse daran, daß sich die Zustände
möglichst ruhig entwickeln und nicht durch Zwischen-
fälle gestört werden." Die Köln. Ztg. meint
schließlich: „Da in Marokko da« _Flaaaenhissen
auf alle» anderen Gebäuden al_« marokkanischen
«erboten ist, muß man sich frage», ob es gerade
im gegenwärtigen Augenblick, wo die Errichtung
von französischen _Funkenstationen so großes Auf-
sehen gemacht hat, besonders vorsichtig war. der
Bevölkerung Anlaß zu Mißtrauen zu geben. Nie
dem auch sei, daß die marokkanischen Behörden
die Ermordung eine« unschuldigen Europäer« nicht
zu hindern vermochten, muß zu berechtigten Vor-
stellungen Frankreichs Anlaß geben, und wenn diele
vor dc,_i diplomatische,! Korps zu Tanger zur
Sprache kommen, werden zweifellos alle Staaten
ohne Ausnahme da« Verlangen unterstützen, daß
die Schuldigen bestraf! werden, damit ein solches
Vorkommnis sich nicht wiederholt."

Deutsches Reich.
Kaiser Wilhelm und der österreichisch»

ungarische Ausgleich.
Die offiziöse N or d d, A! lgem, Ztg. schreibt -

Ein Wiener Blatt hat neuerdings versucht, den
Kaiser mit den Verhandlungen über den Ausgleich
zwischen Oestcrreich und Ungarn in Beziehung z»
bringen. Wir haben solche Versuche, die eine
völlige Neutralität der kaiserlichen Politik gegenüber
den inneren Angelegenheiten der vabsburgischen
Monarchie in Frage stellen, schon mehr als einmal
zurückgewiesen, müssen auch diese neueste Ausstreuung
als Unfug bezeichnen, Tie Stellung der deutschen
Politik in dem Streue zwischen Ei«- und Trans-
Icithanicn ist erst om I», November 19a»; vom
Reichskanzler vor demReichstage dargelegt morden,"
Die _Nordd, Allg, Ztg, gibt sodann den Wortlaut
der damaligen Rede de« Reichskanzler» wieder
worin cr unter anderen, sagle. es sei ihm unbe-
greiflich, wie man _annclmien könnte, _Deuischland
wolle in die inneren _VerlMnisie der _habtzburgischin
Monarchie sich einmiichcn, _wa« mit den dauernden
Traditionen der deutschen Politik, von denen nie-
mals abgewichen sei, im Widerspruch gestanden
Hab»» würde. Auch in den Konflikt zwischen Eis-
>md _Translcithaiiien hätte _Tcnifchland sich nie ein,
gemischt, Die Erhallung der vollen Unabhängigfei!
und der ganze,! Machtstellung derDonau-Monarchie
!ci für Deutschland ebenso ni'Mlich und notwendig,
wie die Erhalluug der deutschen Machtstellung fiii
die Donau-Monarchie — für Österreich, wie sü
Ungarn.

Hur _Vraiunchweigcr Regcntenwahl,
Wie ausNrauuschweig gemeldet wird, mach«

in der vorgestern _stattgebablen Sitzung des Land
tag es der Präsident _Gchcimrat _Scmler zu
nächst verschiedene gcschäflliche Mitteilungen. Tel
dem Landtage durch _das Ministerium übermittelt«
bekannte Protest des Herzog« von Lum-
bei! and gegen de» _Nundcsralsbcschlusz von!
_28. Februar wurde der staatsrechtlichen Kom-
mission überwiesen. Dan» wurde auf Antrag
de« Präsidenten mit Rücksicht auf die Tages"
_ordnung, nämlich die Beratung üb« wcilcri
_Schritte zur Gestaltung der _Rcgierungsver_,
hälüWc de« _HcrzoglumL, die Sitzung in cinc
_geheime _oerwandeli. In der geheimen
Sitzung, die mehrere Stunden dauerte, fand
eine lebhafte Besprechung über die Person des
neuen Regenten stau. Da, wie die Braunschweigische
_Landeszcitung berichtet, eine Einmütigkeit nicht zu
erzielen war, !o wurde durch Stimmzettel die
Ansicht der Lande-Wers_^mmluug festgestellt, Da«
Ergebnis wird geheim gehalten. Darauf
wurde der Landtag bis auf weiteres vertagt. —
3» der _Braimschweianche _Landtag vertagt wurde
ohne daß es zur Wahl eine« neuen Regenten ge
kommen war, ist dieRcaen! cnwal, l erst in der

zweiten Woche nach Ostern zu erwarte«. In
dieser Woche soll der Landtag wieder zusammen-
treten, sodann ohne weitere Verhandlungen die
Wahl vollziehen. '

Hum Tode des Vehei«r»»s _Prafessors »,
_Vergman»,

Wie der Rheinische Kurier aus Wiesbaden
von vorgestern mitteilt hat Kaiser Wilhelm
folgendes Telegramm an die Witwe des Geheim-
rats u. Bergmann gesandt, „ImBegriffe, mich
nach den! Befinden Ihres Gatten zu erkundigen
«on denen schwerer Erkrankung ich erst soeben
Kunde erhalten habe, empfing ich die Meldung
Ihre« Lohne« von der erschütternden Tatsache des
bereits eingetretenen Todes, Von Herzen spreche
ich Ihnen und den Ihrigen mein «ärmstes Beileid
aus zu dem schweren Verluste, an dem ich den
lebhaftesten Anteil nehme. Welche« Matz der An-
erkennung, Dankbarkeit und Liebe ihm für sein
unermüdliches Wirken und Schaffen als Arzt
Lehrer und Forscher von der Mitwelt gezollt wird
hat der Verewigte noch jüngst bei Vollendung
seine« 70, Leben2>llh_»e2 selbst erfahren dürfen.
Seine Lebensart sichert ihm aber auch bei der
Nachwelt den unvergänglichen _Ruhmestranz und
einen Ehrenplatz in der Geschichte der Chirurgie,
Neben seinen großen Verdiensten in Kriegs- und
Friedenszeiten gedenke ich mit besonderer Wärme
und Dankbarkeit der treuen Dienste, die der teure
Entschlafene mir und meinem Hause als Arzt und
Mensch geleistet ha!, Gott der Herr tröste Sie
in diesen schweren Tagen und Stunden.
WillielmI. 8,"

Die Kaiserin telegraphierte an Fran von
Bergmann: „Ergriffen durch die Nachricht de«
so Plötzlichen Hinscheiden« Ihres Gatten spreche ich
Ihnen, liebe Frau v, Bergmann, und Ihrer
Kindern, zu dem unersetzlichen Verluste, den ick
tief mit Ihnen empfinde, meine innigste Anteil-
nahme au«, Gott stehe Ihnen bei. August«
Viktoria."

Die Großherzogin von Baden sandte
ebenfalls ein in warmen Worten gehaltene« Bei
_leidstelcgramm.
lieber die Ursachen de« Todes des Prof,
u. Bergmann hatte sich in Berlin das, auch
in einige Zeitungen übergegangene Gerücht ver-
breitet, der Entschlafene habe seit fünf Jahre,
gewußt, daß er schwer krebs leidend sei, _wa«
er indessen aller Welt verschwiegen habe. Dem
_miedersvricht aber eine neuere Meldung aus Berlin
von vorgestern, welche lautet: Die Sektion
Bergmanns ergab nicht Krebs, sondern ein«
alte _Darmknickung nebst Verwachsungen, wodurch
Darmuerschluß und Vereiterung desBauchfells her-
vorgerufen waren. — Schon eine Berliner Mel-
dung «om Tage vorher, also vom Montag besagte:
Professor _v, Bergmann war Sonnabend früh von
dem _telcgraphisch herbeigerufenen Professor
_« ch l _a n ge - Hannover operiert worden, nachdem
sich die Anzeichen einer Darmverschlingung
bei ihm bemerkbar gemacht hatten, Professor
Schlange, ein früherer Schüler Professor v, Berg-
manns, war auf persönlichen Wimich de« Ertrank_,
_ten zitiert worden. Die Darmverschlingung war
wie sich bei der Operation herausstellte, die Folge
eines Gewächses. Die Operation blieb erfolglos
da keine _Darmentleerung eintrat. In der Nacht
zu Sonntag machte der erste Assistent de« Er-
krankten Professor Dr. Aorchard einen zweiten
operativen Eingriff, bei dem sich herausstellte, daß
eine eitrige Bauchfellentzündung eingetreten und
»n eine Rettung de« Erkrankten nicht mehr zu
denken sei.

_Frankreich.
_pinc M_„r«llo-3ebatte

fand _vorgestern in der Deputi cr _tentamme:
statt, über welche Folgendes licrichlet wird: De!
Deputierte Haussier spricht den Wunsch aus
l>ic Regierung über die Ermordung des fran
zösische» Arztes _Mauchamp zu interpellieren,
Minister Pichon schlägt die sosorüge _Eilcdinun«
dieser Interpellation vor. Das Hau« beschließ!
demgemäß_. Der Deputierte Haussier eröffne!
die Debatte über die Angelegenheit _Manchamvs
mit einer Rede, in der er ausführt, es sei not-
inendicz, _das; man er,_M«, ck McchnÄMM _«_-
griffen worden seien, um die Sicherheit in Marokko
zu gewährleisten. Sodann spricht sich Troiiin
der Deputierte für _Oran, für eine Truppenlandung
_5us, Es folgt Dubief, der sich den Aus-
führungen, Haussiers amchlicnl, Redner lpricht di«
Hoffnung au«, dich Frankreich eine völlige Ge
_nugtuung erreiche» und in Zukunft in der Aus-
wahl seines Vertreters sorgfältiger sein werde,
Trouin unterbricht hier den Redner mit dem
Rufe: „Jawohl, denn _Revoil ist bisher keiner
seiner Aufallben acwacknen aeivelen_.

Minister Pichon erwidert, daß Mauchamp
niemals von seilen der Beamten des Ministeriums
lies Acußcrn eine unfreundliche Aufnahme oder
eine schleckte BchaMuug erfahren habe. Es sei
richtia. daß der Gouverneur von _Marrakcsch nicht
die erforderlichen Maßnahme!! ergriffen hat. Das
Verbrechen sei die Folge einer Reihe von
Vorgänge!! , durch die Frankreich in eine
demütigende Lage verseht n-erdc.
„Wenn dieses Verbrechen nicht Bestrafung fände
leidet unsere Stellung in Algier, Unsere beson-
deren Abmachungen sind mißachtet worden," Pichon
verliest eine _Rcil,c von Beschwerden Frankreichs.
Am l_". Februar 190« seien _Mci Zollbeamte an
der marokkanischen Grenze ermordet worden. Das
sei der erste Punkt dieser Liste. Auf die verschie-
denen Forderungen _Frankreichs habe der Maghzen
seine Genugtuung gegeben. Minister Pichon
schließ!, die Lage in Marokko sei ganzlich uner-
träglich. Tie Regierung habe deshalb ein wirk-
sames Mittel ergriffen, den Sultan zu nötigen
das, Frankreich gegenüber Ordnung und Gesetz-
mäßigkeit zurücktclire. Pichon verliest ein Ver-
zeichnis der Forderungen Frankreichs, darunter

Absetzung und _Inhaf _lnahme des
Gouverneurs von Marrakesch. Frank-
reichs Politik sei frei von jedem Gedanken an Er-
oberung, ist aber entschlossen, dieMacht aufzubieten, die
notwendig ist, den Rechten Frankreichs und seiner
Staatsangehörigen Ächtung zu _verschafien. Er
spricht den Wunsch aus, daß die Feindseligkeiten
unter den Fremden in Marokko aufhören möchten
auch ein übermäßiger Wettbewerb, — Nach den
Erklärungen des Ministers Pichon nimmt dasHaus
mit Einstimmigkeit durch tzandaufheben eine Tages-
ordnung an, durch die der Regierung da« Ver-
trauen ausgesprochen wird.

Wa« die bereit« _cMoffenen, Maßregeln der
französischen Regierung betrifft, so sind
die Kreuzer „_Ieanne d'Arc" und „Lalanbe" von
_Toulon aus in See gegangen, Sie haben
Uusrüstungsgeacnstände für eine etwaige Landung
an Nord. Der französische Ministerrat beschloß
einstimmig die Besetzung von Udschda, di«
inzwischen, laut Meldung au« Tanger, bereits er-
folgt ist. Wie aus Pari« gemeldet wird, äußerte
Minister Pichon gegenüber einem Berichterstatter
„_Wtr werden Udschda solange als Pfand
behalten, bis wir für alle gegen unsere Staatsan-
gehöiigen verübten Attentate Genugtuung erlang!
haben. Wir müssen ein für allemal wissen, ob
die französischen Bürger in Marokko in Sicherheit
leben können."

3er gematzregelte Revanche-Redner.

Der Kommandeur des 20. Armeekorps Ge-
neral _Bailluud in Nancy ist wegen der
Ansprache, die cr vor dem 2ß. Infanterie-Regiment
an den Obersten Gröpp gerichtet hat, noch Mont-
pellier als Kommandeur de« 16. Armeekorps ver-
setzt worden; an seiner Stelle ist der bisherige
Kommandeur des 15. Armeekorps General _Pau
zum Kommandeur des 20, Armeekorps ernannt
morden.

Des Weiteren wird aus Paris gemeldet: Mit
Bezug auf die gegen den Kommandanten des 20,
Armeekorps, General _Nailloud, verhängten
Maßnahmen verlautet, daß die Regierung der An-
sicht gewesen sei, ein General dürfe, welchen Rang
er auch immer einnehme, doch weder über die
äußere noch die innere Politik seiner Meinung
öffentlich Ausdruck geben. Mit Rücksicht auf die
militärische Vergangenheit des Generals sei gegen
ihn nur die gelindeste der üblichen Maßregeln ge-
troffen worden, Petit Puristen will missen, daß
bei der Versetzung de« Generals _Bailloud nicht
dessen jüngste Rede allein den Ausschlag gegeben
habe. Ter General habe seit seiner Ernennung
zum Kommandeur des 20,Armeekorps dem Kriegs-
minister wiederholt durch sein geschäftige« Wesen
Besorgnis bereitet. Bei seinen Beziehungen zu
politisch einflußreichen Persönlichkeiten habe
Nailloud dein _Kriegsminister gegenüber eine
Haltung eingenommen, die mit der Disziplin
unvereinbar gewesen sei. Mehrere konser-
vative und _nationalliberale Blätter erheben in
scharfer Weise Einspruch gegen die Maßregelung
de« Genera!« _Nailloud.

Rumänien.

Ter _Vauernaufstand.
Laut Nachrichten, die vorgestern au« Rumänien

in Wien eingetroffen sind, griff die Agragbc-
megung in die Wallache! hinüber, wo sie
gleichermaßen gegen Gutsbesitzer wie _Arrendatoren
gegen Ehristcn wie Juden gerichtet ist, und eine
viel schroffer«: Form _a.igcnüMtnett hat, als in der
Moldau, Die Regierung hat die Versendung
von Zeitungen auf da« Land verboten, da die
Lcttürc links stehender Zeitungen die Bauern noch
mehr aufreizt. Man befürchtet, d»tz sich die Be-
wegung nuch auf österreichische« Territorium aus-
breitet. Angesichts dessen sind nach Ezernowitz
Truppen zum Schuhe der Grenze beordert worden_.
In Itztany ist ein Agitator, ein russischer Student
verhaftet worden.

Au« _Bukarest wird von vorgestern gemeldet
In der Moldau ist die Ordnung wiederher-
gestellt worden. In der Walachei kam es an
einigen Orten zu Zusammenstößen zwischen dem
Militär und den Aufruhrern, wobei es mehrere
Tote gab. In der Sitzung der Abgeordneten-
kammcr forderte der Ministerpräsident _Sturdza
der an die Spitze des neuen Kabinetts
getreten ist, in ciner Rede die Kammer zur Unter-
stützung der liberalen Regierung auf. Die früheren
Minister Iouesco, _Lahovann und _Karp erklärten
_imlcr großer Bewegung der Kaminer ihre Bereit-
willigkeit, die Regierung zu unterstützen. Darauf
wurdendie u»nderRegierung eingebrachten Gesetze«-
projelle über die Aufhebung der Fünffrankenstcuer
auf Wein, die Reform der von den Bauern er.
hobencn _Lanbstcuer, sowie einige andere Gcsetzez-
projette, die auf eine Verbesserung der Lage der
Grundbesitzer gerichtet sind, einstimmig anae-nommen.

Heule i,t ein Regieruna«m°._nifest ver-
öffentlicht worden, das zu patriotischer Milwirkunc,
bei der Wicderhcrstcllllüg der Ordnung auffordert"
Auch werden _Gesetzesprojelte angekündigt, die au,eine Erleichterung der bäuerlichen Notlage gcrichte!
sind_. Man beabsichtigt Maßregeln zu Neffen füreine Erleichterung der _Pachtzahlung, die _Besteuerung
des _Klemgrundbesitzcs zu reorganisieren , die die
_Vndmgung und die Arbeiten der Landarbeiter be-
treffenden Gesetze zu revidieren. Die _Rcaieruno
erklärt alles daran zu «enden, daß die Gesetze mi!
strengster Genauigkeit erfüllt würben. Tie Unruhen
würden energisch unterdrückt und die Plünderet
_strenq bestraft werden.

_,

Lokales

Die Bestattung des _«tadtliaupttoüegen
ßmil von V«etticher wurde am Dienstag am

3 Uhr nachmittags, von der Domkirche au« voll-

zogen, in der _der mit Kränzen und Blumen ge-
schmückte Sarg unter ragenden Palmen auf dem
_Altarchor stand. Beamte der Stadtverwaltung

hielten als Traueimarschälle am Sarge die Ehren-
wache. Außer den Gliedern des _Stadtamts, den
Stadtverordneten, den _Stadtdeumten und anderen
Autoritäten waren auch der Herr Gouverneur
_Gcheimrat Sweginz ow und der Herr Vize-
Gouverneur _ivirll. Staatsrat BoloZawütoi
erschienen, um den Dahingeschiedenen zur letzten
Rlchesiätie zu geleiten. Nach dem _GtsWZt _deL
_Lhorals: „_balleluja! Amen, Amen!" hielt Herr
Pastor _Ssephann die Trauerrede über
2. Kor. 6,9: „Als die Sterbenden, und siehe
mir leben" ; und hob aus dem Wesen de« Ver-
storbenen, wie unserer Vaterstadt, mit deren Ge-
schicken er so innig verbunden war, den Geist der
Arbeit, des Rechts und der Ordnung hervai, von
denen beide erfüllt waren. Die kirchliche Feier
wurde nach dem Gebet und Segen am Altar mi!
dem Choral „Wir wollen Dich nicht halten" und
weihevollem, vom Ehor ertönenden Gesang ge-
schlossen. Dann wurde der Sarg auf den Leichen-

wagen gehoben und unter Führung des von Stadt,
_bcamten getragenen_Trauerstabcs setzte sich derLeichen-
kondukt inNcwegung,begleitet von einem schierzahllose»
Gefolge,

Auf dem Friedhof, wo die _Ordnungsmannschai!
der Freiwilligen Feuerwehr die Ordnung »ufrech!
hielt, wurde der Trauerzug von den feierlichen
Klänaen eines Bläserchors empfangen.

Nachdem die _Funeralien am offenen Grabe von

Pastor _Steuhann vollzogen morden waren, widmete
das _Stadthaupt, Herr George Armit sie ad, dem
entschlafenen Kollegen «arme Worte der Aner-
kennung und des Dankes, als deren Ausdruck er
einen Kranz auf seinen Grabhügel niederlegte. Im
Nomen der Stadtgüter-Vermaltunz sprach hierauf
ihr Nize-Präse« Dr. R. V, Büngner, der her-
oorhob, wie der Verstorbene durch feine Kenntnis
der ländlichen Verhältnisse und der Landessprachen
besonders für diesen Zweig der Stadtverwaltung
hervorragend befähigt gewesen und wie er durch
sein warmes Interesse für das Schul- und Kirchcn-
mesen auch für da« Wohl der Gemeinden segens-
reich gewirkt habe. Der dim. Ratsherr Herr
R. Baum sprach im Namen der ehemaligen
Glieder de« Ratstollegiums, der organisatorischen
Fähigkeiten des Entschlafenen auf verschiedenen
_Vermaltungsgebietcn gedenkend und betonte, wie
mit ihm ein echter deutscher Mann geschieden sei,
Pastor E. Gr _» h - _Katktaln cmb dem Dank d«
Gemeinden und der Geistlichkeit de« _Rigaschen
_Patrimoniums für die segensreiche Tätigkeit seines
langjährigen Kirchenvorstehers Ausdruck. Namens
der Administration des Stadt-Waisenhause_« sprach
der _Waisenvater Pastor H. Lange dem Ent-
schlafenen den Dank au« für seine Fürsorge für
die Waisen. Im Namen der _l_>2,wrüit--i5 ki-
^«»«_is gab «tu<). v. _Radecki dem dankbaren
Gedächtnis Ausdruck, den die Korporation ihrem
hervorragenden Mitglied« bewahrt. Hierauf gedachten
in lettischer Sprache Vertreter der Gemeinde de«
Stadtgüter _Wilkenhof und _Pinkcnhof der Verdienste
des Verstorbenen um wirtschaftliche Hebung dieser
Gebiete. Wie diese, legten auch die städtischen
Nuschwächtcr einen Kranz auf dem Grabe nieder.
Uuter den Klängen der Trcmermusik schloß sich
da« Grab, und während der _atandemische Scheide-
gesang „Ist einer _unsrer Brüder nun geschieden"

ertönte, schmückte sich der Grabhügel mit zahlreichen
BIumcnspenden,(,den Zeichen der Dankbarkeit und
Verehrung, die dem Dahingeschiedenen auch über
sein Grab hinan« bewahrt bleiben werden.

_^. er Beginn der Sitzungen des tench»rären
Konfeil« beim Paltischen General-

a«_uuerneur
ist, wir hören, auf Anfang April c„ verschoben
morden, da die zur Beratung gelangenden Vor-
lagen der Projekte erst den Deputierten zur Ein-
sichtnahme zugeschickt morden sind_.

I, Die Zt. Petersburger Gerichts-Palatc
_wiro, wie mir erfahren, am 28. März hier ein-
treffen, um eine Reihe poliüschcr Verbrechen zu
behandeln.

_>, Auf Muckenlialm sind vorgestern umfassend«
Haussuchungen veranstaltet worden, bei denen
mehrere verdächtige Persönlichkeiten, darunter be-
reits langgesuchte politische Verbrecher, verhafte!
wurden.

Das UrteU de« _Peiei5_vurger Gerichtshofes
gegen den Redakteur und Herausgeber der Rish,
_Wcdomosti, Herrn Leo nid Nitmitzky ist.wie wir erfahren, zustehendenorts bestätigt worden.
Nach diesem Urteil wurde Herr _Witwitzkn zur
Gefänanishaft auf 1 Monat verurteilt,

_f, 2«_ldaten. die wegen Vergehens im Dienste
zur Einreihung in'« Di«ziplinarwto,illon gerichtlichverurteilt werden, sind von nun an gleich nachFällung der Urteile der _Hauptmache zu übergeben
_^nd nicht mehr, wie bisher, w ihren Regimentern
bis zur einreihung in_'s Disziplinarbataillen zu_imllcn_.

Deutscher Verein,
6 a,m _ilicnabcn d. Die Teilnehmer an dem_^_llMllienabend de« I. Bezirks der Werbesektion desputschen Verein», der am vergangenen Sonnabend

!!° tM». erhallen Eintrittskarten zu dem Licht -
,,!,»> _^

/^'°_3 «bcr Schiller« Leben
rÄ >, _^

'"_"_^' di°«be;ÜZl, Notiz an anderer

_^2N Ko _^"
Nummer) zum halben Preist

,«^ „_^"l'ltsswen stehen an denselben Ver-aulsnellen zur Verfügung, an denen die Teilnehmerlyre «arten p,r den _Familienabcnb gelost hatten_.



Lichtbilder N««tra«. Der Vortrag über
„Schillers Leben und Werke" wird nicht
«n 18. d. Mt8., _sondern »m Sonntag, den
25. März, abends 8 Uhr in der Aörseu Kom-
m«_zschuk (Nodlebenboulevard) stattfinden. Der
Vortrag wird «on Herrn Jordan Veranstaltet,
und nicht vom Deutschen Verein, wie früher ange-
geben war.

E» werden _grahtenteils farbige Bilder in
der prächtigen Ausführung _projiziert werde», wie
einige an dem _Familienabend des 1. Bez. der
Werbeseltion de« Deutschen Vereins imKaufmanni-
schen Verein bewundert wurden.

Die Preise der Plätze — sämtlich _nummeriert —
sind 40 _Kop. für Erwachsene, 20 _Kop.
für Schüler. Karten sind im Vorverkauf zu
haben im Bureau der Lichtbilder - Vorträge
Wallstraße 28a. Qu. ?.

Zur Feier des 40-jährigen Nerufs-Iubiläuw«
Friedrich Pilzers hatten sich am Dienstag Abend
die Kollegen und Freunde des Jubilar» im
Schützenhause zu einem Festmahl versammelt, _o,u
dem u, A. auch Herr Generalkonsul Dr. Ohnes -
seit und der _Hofschmispicler Herr Mir GruHe
teilnahmen. Das Fest nahm einen sehr animierten
Verlauf, und die Unzahl der gehaltenen Reden
mochte ein Viertelhmidert erreichen.

ßine Paul Gerhardt-Feier wird Sonntag,
den 18. März, um 7Uhr abends, «on dem evange-
lischen Verein der jungen Männer in Riga, im
großen Saale der Großen Gilde für d« evange-
lischen Gemeinden Rigas veranstaltet. Herr Pastor
H. Glaeser wird „Aus Paul Gerhardts
Leben" Mitteilungen bringen, «ähreüd Herr
Oberpastor W. Keller über „Paul Gerhardts
Lieder" reden wirb. Außerdem sind an der Feier
beteiligt: der _Petrilirchenchor, ein Männer- und ein
Bläserchor, auch »erden Detlamationsnorträge den
Mend »erschönen. Die Feier wird mit gemein-
samen Gesang eröffnet und beschlossen.

Konzert des Nachvereins. Durch einen
Trauerfall »_ar unser ständiger Konzertreferent ver-
hindert, der gestrigen Nußwgtz-Aussühruug im Dom
beizuwohnen. Da sich in der Eile lein Vertreter
schaffen ließ, muh eine Besprechung des Konzerts
leider unterbleiben.

Schulwesen. Das Ministerium der Volksauf«
klärung hat, dem Plitz. _Krai zufolge, durchZirkular
den Direktoren aller mittleren Lehranstalten be-
kannt gegeben, daß Absoloentinnen weiblicher Gym-
nasien oder solche Personen weiblichen Geschlechts
die eine häusliche Erziehung genossen haben, an
allen mittleren Lehranstalten zu den Prüfungen
des ganzen oder teilweise» Kursus zuzulassen sind.

Zur Normierung des häuslichen Elemcn-
tar Unterrichts hat dag Unterrichtsministerium
dem Ministerrat ein Projett vorgelegt, das folgende
Bestimmungen enthält: 1) der häusliche Elementar-
unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen kann
in _^

_eder, btückM_^ _Sprache
_von _pkun

Z_«sM
Zahlung oder unentgeltlich erteilt werden; 2< als
Lehrmittel dürfe» die ««» der Zensur auf all-
gemeiner Grundlage genehmigten Bücher benutzt
«erden; 3) versammeln sich zu häuslichem Elementar-
unterricht 10 oder mehr Schüler, so erhält der
Kreis den _Lhar»kter einer Schreibe- undLeseschule,
über deren Eröffnung der Lehrobrigkeit binnen
8 Tagen Bericht zu erstatten ist. Nach der
Prüfung durch den Ministerrat soll das Projek
der Neichsduma vorgelegt werden,

3er ».unbekannte" Mitarbeiter der Tiina-
Zeilung versucht in diesem Blatt noch _einma
seine „klassische" Statistik in der Theater-Frage
deren Schiefheit ihm auch von der Ball. Post nach
gewiesen wird, zu verteidigen. Da aber sein neues
Bemeismüterilll ebenso haltlos ist, wie seine Wen
düng von der von ihm glühend verehrten „Moderne'
zur klassischen Kunst überraschend, so ist es «ich
nötig, nochmals auf die Frage zurückzukommen
Daß die Redaktion der Düna-Ztg., ärgerlich übe
die »on ihrem Mitarbeiter ihr bereitete mißlich
Situation, persönliche Ausfälle gegen den Verfasse
unseres Artikels vom Stapel läßt, wollen wir de
Kollegin gutschreiben, da es in der Tat seh
peinlich sein muh, plötzlich aus der von ihr er
träumten Rolle des führenden Blattes in den
_Ostseeproiinzen — in die weniger bequeme des
„angeführten" Blatte« zu geraten.

3l»f der _Generalveljamwlung der Mit
glieder des Rigaer Vörsenvereins am _Diensla
wurde, wie mir ergänzend dem Rigaer Böisenbj
entnehmen, der revidierte Rechenschaftsbericht de
_Rigaer Börsen« an! pro 1!M> bestätigt
Nach dem Bericht hat die _Nani mit einem Rein
gewinn von 210,491 Rbl. 1« _Kop. abgeschlossen
Von diesem Reingewinn verbleiben nach Abzug de
Gewerbesteuer, der _Tantiemen :_^. 164,760 Rbl.
_wooon auf Beschluß der _Generaluersammlun
14,76« Rbl, den Beamten als Gratifikationen ge
zahlt wurden. Den Rest von 15N,ooo Rbl. stellt
die Generalversammlung dem Vörscnkvmitce zu
Deckung früherer Auslagen der Börsenbank zu
Verfügung.

In Erledigung de« Punkte« 2 der _Tagesord
nung wurde auf Antrag des Direktoriums de
Bank, beschlossen, beim _Finanzminister wegen Er
gänzung de« _Bantstatut_« _sud _ß 70 Punkt 4 i
dem Sinne vorstellig zu weiden, daß der _Ban
da« Recht verliehen wird, hierorts nnd im _russt
schen Reich unbewegliches Eigentum von säumige
Schuldnern in Ausnahmefällen zu erwerben_.

Bei den Wahlen wurden zn Renidenten lnich
Kandidaten, wie _uorgestern infolge eines Satzfehler
zu lesen stand) der Nörsenbank die Herren G. Z
Fahrbach, H. _Vockrodt und Ed, Krause gewählt ,

Mgascher _Kunstuerein. Vortragsabend. _Ai
Sonnabend, den 17. März c,, findet der VN.Vor
>rag des Herrn Oberlehrers Hugo _Dannenberg in
Zyklus: „Die Früh- und Hochrenaissance i
Italien bi« Raphacl" im Physikalischen Auditorium

des Laboratoriumgebäudes des Polytechnikum«
Huschtniboulevard, statt, Beginn 7 Uhr. Nu
Mitglieder des Kunstvereins "haben Zntritt, D
nicht selbstständigen _Familienalieber und Haus

enossen von Mitgliedern _«lrken zu den Vortrüg«-
benden zugelassen, falls für iede Person einzeln,
eilig vorher, Jahreskarten zum Preise von

Rbl. gelöst werden. Die Ausgabe dieser
arten findet bei dem Herrn kassaführenden Direk-

°r de« Kunstverein« oder an der _Nereinskasse statt.
In den Vortragsabenden werden keinerlei Karten
usgegeben. Die Mitglieds- und Jahreskarten sind
ede« Mal am Eingang vorzuweisen.

Auf der Zentr»l«Teleph«»statt«n ist ein
Anschlag der Direktion ausgehängt, worin darauf
ingemiesen wird, daß sich die _Tclephonistinnen
ntgegen der Vorschrift, ein Belauschen der
mischen den Abonnenten geführten Gespräche er-
auben, Abgesehen von der Verwerflichkeit der
Mcherei an und für sich, ist diefe aber ein Ver-
ehen, für da« die _Horcherin in der heutigen

Zeit nach dem Kriegsrecht zur Ver»
antwortung gezogen werben kann. Um
olchen Horchereien vorzubeugen, werden deshalb
>ie Telephonistinnen aufgefordert, sich durch Unter-
eichnung eines _Renersals dazu zu verpflichten
atz eine _Belaufchung der Gespräche der Telephon-
lbonnenten nicht stattfinden werde. Diejenige

_Telephonistin, die diese« Versprechen nicht einhalten
ollte, wird sofort entl»ssen, ihr Vergehen

aber der Prokuratur zur Anzeige gebracht
werden.

Außerdem wird den Nelephonistinnen verboten
mit den _Abvnnenten oder unter einander Unter-
haltungen zu führen.

Herr Kapellmeister _Kirschfeld. der in diesem
Sommer da« Orchester in Dubbeln dirigieren wird
st es gelungen, Herrn Grenesmühl, den
ausgezeichneten jungen Geiger, für sein Orchester
u gewinnen_.

Klavierabend _Zandr» Tr«u<ter. Am 22.
März findet im Schmarzhäupteilallle da« von uns
vor einigen Tagen in Aussicht gestellteKonzert «on
Frau Sandra _Droucker statt. W« «erden an
)iesem Abend eine unserer besten Pianistinnen
'ennen lernen, Sandra Droucker vereinigt alle
Eigenschaften, die die Befähigung eine« modernen
Künstlers ausmachen; die bedeutendste von ihnen ist
>ie Klarheit ihres Spiels. Man sieht und hört bei
ihr, wie ein Hamburger Blatt schreibt, immer bis
auf den Grund, und es fehlt ihr weder an Poesie
noch an Energie, an technischem Können und starken»
Temperament. Sie findet sogar bei Beethoven den
trotzig männlichen Akzent, Das hochinteressante und
großzügige Programm finden die Leser demnächst
_m Inseratenteile. Die Künstlerin spielte es
zum Teil auch in Berlin. Ueber das „Wie" lesen
wir in da« „Post" Nachstehendes: Die Pianistin
Sandra Droucker spielte an ihrem Klavierabend im
Beethoven-Saal außer den üblichen _Beethovenschcn
Sonaten und Schumann« Dambsbündlertänzen ein-
mal etwas Außergewöhnliches: sechs große Etüden,
die Liszt au« _Paganinis Violinsaß für da« Klavier
nv«_trllZln hat, «_nd _^el_^ümr Arbeit, die mlch Rck.
Schumann unternommen hatte, Der Pianistin muß
nachgerühmt werden, baß sie bewunderungswürdig
ihre höchst schwierige Aufgabe ganz im Geiste Liszts
gelöst hat, Ihr Anschlag, der nie hart wird, be-
handelte den Vechstcinflügel mit voller Herrschaft
über diese köstlichen Instrumente und holte alles
was an Klangreiz darin schlummert, durch ihre
geistvolle Behandlung _herau«. Sandra Drnucker
muß unter den Pianistinnen in erster Reihe genannt
werden.

Vtadttheater. Freitag findet das zweite Gast_,

spiel des Königlich preußischen _Hofschauspielers
Herrn Max Grube, statt und tritt dieser in
Moliereschen Werken auf und zwar in der Titel-
rolle „Tartüffc" und als _Mascarilias
in dem einaktigen Lustspiel „Die lächerlichen
Pveciösen" . — Sonnabend, am dritten Gast
spielabend spielt Herr _Mar Grube _denCrampt«>
in _Gerhart Hauptmanns Komödie „Kollege
_Crampton ". — Sonntag, nachmittags 2 Uhr
wirb bei kleinen Preisen eine Aufführung
von Lall Weis' Volksoper „Der polnische
Jude" stattfinden, während abend« 7^/, Uhr
Strauß' beliebte Operette „Die _Fleder
mau« " zur Darstellung gelangt. — Am M«nta<
beschließt Herr Mar Grube sein Gastspiel als
„König Lear".

I. _Mne Revision der hiesige» Abteilung
der NeichKbanl ist um 12. und 13. März vo,
dem ehemaligen _Finanzministcr _wirkl, _Vtaatsra
Tchipow und dem Gliebe de« Konseil« de
Reichsbank Fürsten _Schachowsloi _vorgenommei
worden, Di« Reuidcnten fanden Alle« in beste
Ordnung und gewannen einen durchaus _befricdi
gendcn Eindruck von der Tätigkeit der hiesig«
ReichLbanl-Abtcilung,

Auf d»e «_uftlamche «o««_e zum _Ncsten
der Armen der deutschen _Iesusgemeinde, di
Sonnabend, den I?, März, um 8 Uhr abends, in
der Aula de« _Ntadtgymnasiums stattfindet, lenke,
wir nochmals die Aufmerksamkeit unserer Leser
Ihre freundliche Mitwirkung haben _Frl, Monika
_Hunnius, Frl. Elfriede Bullwerl, Herr Hans
Schmidt, Herr A. v. _Hirschheydt, Herr Arthu
Frey und mehrere geschätzte Kräfte zugesagt. Das
Programm, da« im Inseratenteil unlerer Sonn
abend-Nummer bekannt gegeben wurde, ift geschmack
voll zusammengestellt und verspricht einen tunst
_lerisch genußreichen Abend, Daher sei der _Besui
dieser Soiree, zumal ihr ein wohltätiger Zwei
zugrunde liegt, allen auf« wärmste empfohlen.

Gefälschte siisenbahniillette sind, der _Now
Wr. z ufolge, von der Kontrolle der Moskau
Nindau - _RnbinLkr Bahn auf d« Streck
Wiebst—Petersburg entdeckt worden. Die Unter
suchung soll festgestellt haben, daß die Passagier
diese Billette am _Nillettschalter dritter Klasse i
Nitebsk zu Nominalpreisen gekauft hätten,

Amateurphotographe» machen wir darauf _aul
merksam, daß der _Preisbewerb, welcher s, _l
von der Sektion für _Schlittschuhiegeln de» _Spor
Vereins „ssaiserwald" für _wintcrsportlichc Äu_>
nahmen ausgeschrieben wurde, zum letzten Ein
liefe rungstermin den 1V, März c, hat.

Auf da« IV. K»««ermustl»««»zert, welches
morgen, Freitag, im Saale der _Iohanni«-Gilde

attfindet, sei hiermit nochmals hingemiesen. Die
kaiserlich Musikalische Gesellschaft beendet mit diesem

Konzerte ihren _dieswinterlichenKammermusik-Zyklus,
er uns wieder so viel Schönes gebracht hat. Dies-

mal wirkt am Klavier seinem Nechstein) Frau
Fcnia Grevesmühl mit. Da« Programm
_autet: _Brahm_«, Trio U-su!- sin der zweiten Aus-

gabe), Mozart, Streichquartett Oäur und Dvorak,
Quintett ^>6,u'.

Majorenliöfscher Zchwimmverew. Am Sonn-
bend findet in den Räumen des _Rigaer Jachtklub«
in Familienabend de« Majorenhöfschen Schwimm-
erein« statt, zu welchem Freunde und Gönner de«

Vereins eingeladen sind.
„Taafalt" — ein neues Pflastermaterial.

Der „Prometheus" (Verlag von Rud. Mücken-
ergel in Berlin _N_'. 10) schreibt: Die Frage der
Verhütung de« Staube« auf den Straßen wird —

besonders durch den ständig wachsenden Automobil-
«erkehr — von Tag zu Tag brennender. Die bis-
her versuchten Mittel, Sprengen mit Nasser oder
)el, Teeren der Straßen, Bestreuen mit Viehsalz
üben sich einesteils al_« nicht genügend wirksam
rwiesen, andernteil« scheiterte die allgemeine An-
wendung an den zu hohen Kosten, Unter dem
Namen „Taafalt" wird nun von Dustroy Limited
London _liV. O., _Henrietta Street 12, 13, ein neue«
Straßenbaumaterial auf den Markt gebracht, da«
ich durch große Haltbarkeit und sehr geringe Nei-
gung zur Staubentwicklung auszeichnen soll. Da«

Material besteht aus pulverisiertem Kalkstein oder
_Branit, etwa 12 Prozent Teer und einer alkalischen

Lösung. Die Bestandteile werden gemischt, im Va-
uum auf etwa 150 Grad Celsius erhitzt und da-

durch, mehr oder minder chemisch verbunden, in
einen Brei verwandelt, der entweder direkt auf den
Interbau der Straße gebracht oder zu Blöcken

geformt wird, die nach dem schnell erfolgenden Er-
lärten wie Pflastersteine Verwendung finden. Eine
mit _Taaflllt gedeckte Straße zwischen Leigh-on-Sea
und Nestclisf-on-Sea hat sich bei größter Hitze und
lrengcr Kälte sehr widerstandsfähig gezeigt. Sie ist
taubfrei, wasserdicht und unempfindlich für -ealz-
vasser und weist gegenüber mit _Asvhav gedeckten
Straßen den großen Vorteil auf, daß sie nicht
chlüpfrig wird. Dabei sollen sich die Kosten deL

Taafalt nicht höher stellen als die Straßendeckung
mit Asphalt ober einem anderen _Straßenbaumaterial,

Der Knabe, der unter dem_Vormaude, Zeitungen
auszutragen, sich zu den Vorzimmern Zugang ver-
Ichaffl, um dort zu stehlen, ist noch immer tätig.
Mit der am Donnerstag im Hause Todleben»
nicht Thronfolger-) Boulevard Nr. 10 gestohlenen

Notenmappe ist er selben Tages in eine Wohnung
A der _Andrcasstrah« gegangen und hat erklärt, er
sei von Neldner geschickt, um Noten abzugeben.
Das Dienstmädchen, das ihn hatte eintreten lassen
l«y ihn _lllllw im Vorzürun« , u'.n sich _wcgm d«
Note» zu erkundigen und lehrte mit dem Bescheide
zurück, daß hier keine Noten bestellt seien, worauf
sie ihn hinauslieh. Bald darauf wurde bemerkt
daß au« dem Vorzimmer eine _Karakuljacke, eine
Pelzmütze und ein _Kinderpelz fehlten, die der
Knabe in der kurzen Zeit, während deren er im
Vorzimmer allein blieb, gestohlen hatte. Da da«
Dienstmädchen e_« doch aber sicher bemerkt hätte
wenn der kleine Dieb die gestohlenen Sachen bei
sich gehabt hätte, ist wohl nur anzunehmen, daß er
mit einem anderen Knaben in Gemeinschaft arbeitet
de« im Hause Todleben-Nouleuard Nr. 10 aus
bemerkt worden ist und dem er die entwandten
Sachen durch die Tür zureicht. Am Sonnabend
hat offenbar derselbe Knabe wieder mit Zeitungen
sich Zutritt zu einer Wohnung verschaffen wollen
ist hier aber nicht eingelassen worden, weil man
durch die Zeitung bereits gewarnt war. Kann
der kleine Dieb denn nicht einmal unschädliii
gemocht werden?

Ter Dampfer „_Generallonsul Pallisen"
ist au« Baltimore mit landwirtschaftlichen Maschinen
für Sibirien und das Innere de« Reich« hier ein
getroffen und geht von hier, nachdem er gelöscht
und neue Ladung eingenommen, nach Dimtirchen

Der Dampfer „General Schuwalom", der aus
Renal hier eingetroffen Ist, wird von hier mi
einer vollen Ladung diverser Waren nach Gen
aehen.

Ausgeletzte« Kmd. Gestern um '/29 Uhr
abends wurde im Korridor de« Hause« Nr. 13 in
der Siadownikowstraße ein etwa 2 Monate alte«
Kind männlichen Geschlecht« gefunden, das der
EmbintmngöMeilmig de« Stadt -Krankenhauses
übergeben wurde,

Kindeileiche. Am 13. März wurde auf dem
alten Militär-Kirchhof in der Nähe d« Pletlenberg
_straße die in Lumpen gewickelte Leiche eines neu
geborenen Kinde« gefunden, die der Sektion«
_kammer übergeben wurde,

Unfall, Gestern gegen _M Uhr abend« wollt
die Alt-Karkelsche Bäuerin, die 23 Jahre alt
Mathilde _Lieban, an der Ecke der Suworow- un!
großen _Newastrahe au« dem Straßcnbahnmagei
Nr, 209, der Suworowstraßen-Linie abspringen
glitt au« und geriet unter ein Vorderrad des
Waggon« ,wobei sie einen Bruch de« linken Beins
erlitt. Die Verletzte wurde, nachdem ihr in der
»_ahebelcgenen Apotheke die erste ärztliche Hilf
erwiesen, in« Stadt-Krankenhau_« abgefertigt.

Diebstahl, Dem in der Kurmanomstr, Nr. 12
wohnhaften Polytechniker _Heimann Peiro_« wurden
in der Nacht auf de» 14. März aus seiner Woh
nung, deren Tür erbrochen morden, _Herrenkleider
eine goldene Herrenuhr und _Kupfergefchirr im Oe
_samtmerte von 171 Rbl. 85 Kop, gestohlen_.

Verhaftet« Tieb, Die in der kleinen Lager
straße Nr. 5« wohnhafte Lisa Jäger zeigte an
daß sie am 13, März, um 10 Uhr vormittag«, in
ihrer Wohnung einen unbekannten Menschen dabe
betroffen habe, _al« er bei ihr einen Diebstahl vcr
üben wollte. Der Unbekannte wurde i'crhaftet _un_5
erwie_« sich _al« der zu Riga verzeichnete und in
Banske unter polizeilicher Aufsicht stehend

51 Jahre alte Peter Eiper, der schon fünf mal
wegen Diebstahls verurteilt worden ist.

Au« Bald«»« _gelongk nachstehende« Dek-
ramm an die Börse:

Da« Fahrwasser der Düna von der Zement-
abri! bis zur Mündung und das Seegatt sind
i«frei. In der See erhält sich das kompakte

Ei« beständig außer Sichtweite. Flauer Südsüd-
mest-Wind, Nacht« 1 Grad Kälte, jetzt 2 Grad
Lärme.

Au« _Tomesnas trafen folgende Meldungen ein:
-_^15. März. 7 Uhr 14 Minuten morgens.
,Kurg»n" passierte 9 Uhr abends, forcierte langsam

weiter westwärts. „Dunmore Head" und„_Kurgan"
ind beide noch unter Westhorizont forcierend sicht-
>ar. „Wladimir" mit „Pallisen" passierten zwei

Uhr nachts südostwärts, standen Ostleite Riffe«,
abdampften jetzt selbständig längs Küste weiter.

— 7 Uhr 32 Min. morgen«. „Pallisen" ab-
lampfte heute felbständig südostwärt».

— 7 Uhr 35 Min. morgens. Schmacher SSW-
Wind, Barometer 768,60; 766,32. Thermometer
0,2 Grad R. Wärme, _tzimmel heiter.

— ? Uhr 42 Min. morgens, Meerbufenei«
,achls etwas zurückgekommen. _Eisstand heute be-
megungsloL. Im Meerbusen südostwart« längs
Arischer Küste viele Scheeren. Westwärts überall
chmeres Packeis. Passage Dampfern am Tage mit

Vorsicht möglich.
— 3 Uhr 35 Minuten morgen«. „Dunmore

tzead" und „Kurgan" sind unter Westhorizont hier
außer Sicht gedampft. _Marggrafenturm berichtet
leichter Tüdwestmind, von Osten nach Westen läng«
Küste schmale eisfreie Passage, sonst überall Meer
eisbedeckt, mitunter offene Wasserflächen sichtbar.

— 10 Uhr 10 Min, „Wladimir", „Pallisen"
hier soeben unter SSO-Horizont außer Sicht ge-
dampft.

— 12 Uhr 12 Minuten. Marggrafenturm be-
richtet: „Wladimir", „PMsen" passieren soeben
dort nach Riga.

_Tetailpreife für _hauswirtfchaftliche Kon-
sumartilel. Hafer 108—114, Klee 55—«y
Timothy 55—60, Heu 50—60, Stroh 35—38Kop.
per Pud, Brennholz. Birken 800—825
Ellern 700—725, Fichten 700—725, GllllMn
600—625 Kop. per Faden 7_^X_^X28".

_UnbeNellt« Telegramm« °«m 13, Mälz, (Zentral.
_LelMllpheniiueou,) _Rosmieig, KoschedüN, — Jon«,»
_Ucherkossn, — Perekalm, _Qiel,

Frequenz am 13. März.

Im L<c,d«he»<er °m Alend <Rich«dIII,) . ?I9 Personen.
„ U, Llüdtheatei am Tage . . . . _^ ,,

am Abend ....880
„ Lettische« Theater »m Tage . . . . -_^ ,,
„ „ „ am Abend. . . . _^ ,,
„ _Zirlu« »m Tage _-_^ _»

„ am Abend 728 „
„ _Vanet« Olymp« 68 _,
„ Alcazar s? ,

14. März.
Im StadtilMlei am Tage _^ Personen
„ _Gtadttheater am Mmd — „
„II, Swdttheater am Tage _^ ,,
„ „ »m Mend .... 880 »
„ Leitischen Theater »m Tage . . . . _^ „
„ „ „ „ AHend.... — „
„ _ZirluZ am Tage _^ «

„ »m Abend 8l«
„ Variotu Olympia — ,.
„ _Alcazar , , _^ ,,

T o t e n l i st e.

Le» »on Richter sKind), 11,/M. zu _Komarischky.
Friedlich Akrander _Broemse, 62 I„ 6.M. zu

_Marienburg.
Iraide Lahz-Petrow, 25I,. 7.M. zu Stawitzkojc

bei Krementschug.
Katharina _Wnchniakowskn, geb. _Michelson, 85 I„

II,/III. zu Dorpat.
Karl Theodor Ruhberg, _10,/M, zu Reval.
Frau Kollegienrat Minna Neander, Zeb, Nerndt

»0 I„ 11,/III. zu _Mitau.
Louise _Nuchmeyer, gen. Schultz, 89I., 11./UI

zu Mitau,
Karl _Laschinsky, 5,/III. zu Petersburg.
Frau Oberstleutnant Alexandra _Kaden, geb, Stange

3. (16.)/III, auf dem Weißen-Hirsch bei
Dresden.

Elisabeth _Sparro«, geb. Sprohge, 39I., 4./III
zu Petersburg.

Magister der _Pharrnacie _Emanuel Althausen
12./III. ,u Petersburg.

ßina,etu««ene _Echiffe,
71 Nus', T, „Vi-as _Lchumlllun,", Bauer, »»« Nepal mi!

Vallast an Gebr. Seeberg.
Wind: Z2N,Wasserlilie - _seegatt und _basendamm 23'

ErPllNhoie,, 24', _Al!° und Neumühlgraben 23'
Stadt 22'.

Ausgegangene Schiffe.
»0 T, „NIMmir", T«t!er,
!>t T, „Nun»", _Waterlwuse, mit Ztüilgul nach Hüll,
_92 T. ..Tunmore Henk", Mac _Ferran, mit Diversem nack

Nelsan.
_l<3 T, „_jlurg»»", Uttemann, mit Ttückgul nach 3»ndcm

Q ui t t u n a.

Für die _Hungerleidendenin den N»tst««ds>
gebieten im Innern des «eiche« empfangen: »»»
_^rau

E, V,
1 Ml,, ?, und M, an Stelle einer Kranz'

spende zur Beerdigung 8 MI, Zusammen mit demFrühere«
_2ll Ml, 3« Küsi.

Weüerc Gaben, welche an Vertrauenswürdige Pelftnen >«
_N°ls><md«?Met «eitel besäldert meiden sollen, empfingt

die _Expedition der _Mgaschen Rundschau,
Quittung.

Für die «_me _EKneidnm _N»,ih, Nr<md» (sich« _N,. 43»
gingen ein von- E. 1 Rbl. Zusammen mit dem
Früheren 20 Rbl, 50 Kop,

Wettere Gabe,, nimmt entgegen
die _Erpediti»»,

«_alenderi!»«,. Freitag, den 1». När,;, — ««_biicl
— 2_>onnen'Ausgang _v Uhr 7 Min,, -Untergang 8 Uhr
52 Mn,, lageilänge 12 Stunden in Min, Vollmond
N Uhr 44 Min, _abends_.

Wettern»«,, »°m 15. (28,) Mär» 8 Uhr Morgen
— 0 «r,Ii Barometer ?S8 ram, Wind i W2N, Heiter,

>/»2 Ul,i Nachm. -j- 6 Gr. _K, _Noiometei 78s mm
Wind: N2W, Leiter,



Marktberichte
Riga, Dienstag, den 13, (2»._Mliz) 1307,

Unser _Getreidemailt verlehrt in ruhiger _Ttimmimz
bei unveränderten Preisen. Leinsaat liegt anhaltend fest
_Leinkuchen still,

Fl» _chi. Leit unserem letzten Bericht sind bisher leim
nennenswerten Veränderungen zu konstatieren,

tz »ns Verhüllt ll«s den mneirussischcn Märkte« anhaltend
in fester Tendenz.

Gl«ßh»nd«lsp«_eise.
Gem. _Nerk. _Kius.
Kop. Kop. Kop.

Weizen, Tendenz - ruhig, »in fest.
_^ _niff, I30isb, Vilii, für

den Konsum.. — 10«—10? 1«4—IN5
» „ _IZHist._Orenl, slll
_^

oen Konsum.. — —
Z »_oggen, Tendenz.- fest,
_^ I20vfd, _loeo für den

«_onfum, — 111—112 10»—110
Hase«. Tendenz: ruhig, _aoer fest.

hoher, weißer, russischer,. — — —
„ kurifcher — _^- —

_z«w. , — — —
gew. ungek. russ, f, d, _H. — — 95—98
ung,russ, less.Qual, f,d,K. — — 101—102

Gerste. Tendenz: fest_,
lust.Z»_iizyn,°Rj»I»n-Uial.

Basis _INUps», f. d, K, — — 100—102
_luriiche I_0ö/«pfd, f.d, K, — — 102—Illd

gedarrteINNvfd, _f, d, K. — — 100—102
_Lrdsen. Tendenz: —

gen>, Futter» — — —
L einlullt. Nosi« 7 Naß, Tendenz: fest.

_nisiische, gedarrte !»>» ... — — 152—153
„ Druana — — —

_linlaodische, gedarrte l»«>. — — l_'_,2—152
feine, lurifche — — —
ätevven« looo — — —

Hanfsaal, Tendenz: —
gedarrte — — —
imgedarrtc — — —

_buchen. Tendenz: still.
L e!n_>, hiesige — 9?-»» -

russische — 93—95 —
Sonnenblumen', auf

_Lieferung — — —
Hanf-, dünne, auf Lief, — — —

lRig. Nörsenbl_.)

Handel, Verkehr und Industrie.
Aus 5em Petersburger Finanzleben.

l!«, Unser Petersburger _Handelskorrcspondent
schieibt _unZ! Tie Situation der Petersburger
Stadtverwaltung wird von Tag zu Tag kritischer.
Auch die Pom'parlcrs, die die „Anlcihekommission"
rni! der Nordischen in Sachen eine« Zwtimillionen-
Vorschusses _gepflogen hat, sind scheinbar fruchtlos
«erlaufen, da das Geschäft der Stadt nicht weniger
als 10 Prozent zu stehen käme. Wie ich höre hat
sich die Stadtverwaltung durch Vermittelung einer
hiesigen Bank jetzt an die Berliner _Nationalbank
und die Pariser L»_uy,_i« <le _Ooruiuerc!« _ck In»
<iu«tri« zwecks _Realisierting der so lange schon uon
der Regierung genehmigten Anleihe gewandt. Die
Privatbanken gehen bei Erteilung ihres abschlägigen
Bescheide« vo» der gewiß richtigen Anschauung mm
dich fast die meisten russischen zi«_mnnmal«_erwab
Hingen großer Städte einem sicheren Ruin entgegen-
steuern, wenn die Regierung ihr Versprechen, ibne»

neue Slcueraucllcn zu erschließen, nicht baldigst
einlöst.

In hiesigen Nörsentreisen zirkulierte dieser Tage
das Gerücht, die Deutsche Kanonengicßerei Krupp
habe seilen» der Russischen Regierung umfangreiche
lHeMitzaufträgc erhalten, Es war nicht möglich, da«
Gerücht sofort zu kontrollieren. Jetzt erfahre ich,
daß die Regierung selb st im Falle einer Preis-
unterbietung durch ausländische Werte fest ent-
schlossen ist, alle ihre Aufträge der einheimischen
Produktion zu geben, La unser einheimische Eisen-
fabrikation bekanntlich durchaus leistungsfähig ist,

andererseits die Regierung schon im laufenden
_Jahre an die Regeneration der Flotte Zehen wird
s o darf man sich in diesen _Industrielreisen aus eine
gute Konjunktur präparieren_.

Eine sehr erfreuliche Hebung gegen das Vorjahr
hat die Golddeckung der Kreditbillette erfahren:
während mir gegenwärtig 25? Millionen Rubel
Uibcrdcckung haben, wies 1906 eine _Unicrdcckung
von 3 Millionen auf_.

Die Gc,chafle der Russischen Nant für Aus-
wärtigen Handel" weisen _forldancrnd gute Erfolge
uuf: in Illnuarmonllt erarbeitete die _Uanl rewge_^
winnend 117,895 Rbl. gegen 85_.N44 Rbl. pro
1906. — „Nadeshda" plant eine Erhöhung ihres

Grundkapitals um eine halbe Million,
— I_»s, ?>e _ftrstc Russische _Asseluranzffrsell

schaft gegr. !_82? wird, wie uns au« Peler»_-
bürg _gcdralilct wird, eine Dividende vo»
<I Rbl. pro Aktie verteilen,

— <5i» geheimer _Mscnbalinstlcik. Die Pet,
Zeitung belichtet.' Der _Waggomnangel auf der
iiatharinen-B ah n nimmt gegenwärtig gc_^
,-adezu erschreckende Dimensionen an. Den imRan«,
der Katharincn-Vahn _belogenen _mewllini, _imen
_Fabriken und anderen Werken unseres südlichen

Montanindustrie«»«»« werden sei! Mo»a!cn schon
f>>st gar keine Waggons mehr geliefert, wofür
Die Ursache aber nicht in einer ücberbürdung der
genannten _Vahn mit Gütern zu suchen ist, sondern
in einer hicr bisher unbekannten Erscheinung, in
einem geheimen Streik der kleinen
_Viscnbahnbcamlcn, die alleKräfte dransetzen
um ihren Streit durchzuführen, indem sie den nor-
malen Verkehr auf dieser Eisenbahn behin-
dern. Es ist die« eine neue, bei un_« bis jetzt
»och nich! bekannt gewesene, in Westeuropa da-
gegen hicr und da reckt beliebte Form de« Eise»
_bahnslrcil«, bei welcher nicht offen gestreikt, der
'_^crkclil auf der bclrencnden Balui aber _naci
_2>l°a,Iicktcn behindert wird. Solch ein »an den
_^ircüeuüen. selbst gchcml _gehaileuor Streik läßj
sich natürlich nicht ganz leicht feststellen. Von
l>er Kathannen-Nahn selbst liegen hierüber einst
„_icilen keine Nachrichten vor, wohl aber wird
l'on Moskau gerüchtweise hierher gemeldet, das
auf der genannten Bahn ein derartiger Slreit
^„«gebrochen und i» seinen Mlgecrschcinunacn
_»MO! >mmer _bedronlichercn Elmratter _nnnimml
Taü von Moskau an den Petersburger Konseil
der Industrie, und _Handclsvcrciniaung als rechl

zuverlässig gemeldete Gerücht, wird „och dadurch
erhärtet, daß einige Millionen Pud Getreide nicht
imstande sein tonnen, die musterhafte Ordnung auf
der Katharinen-Nahn über den Haufen zu weifen.
Eie Fabrik, die einen Auftrag auf _Naffelbleche für
Amur-Dampfer laut Bestellung des Ministeriums
ausführt, kann für Absendung dieser Bleche, trotz
ministeriellen Befehl« an die Bahn so und so viele
Waggons zu stellen, keine Waggons bekommen.
Nenn es nicht gelingen sollt«, diesen geheimen
Streik aus der Welt zu schaffen, so dürsten sich
daraus sehr unliebsame Folgen ergeben. Moskau
würde dann zur _Nausaison keine eisernen Träger
und keine Bleche haben, wie überhaupt sämtliche
Güter, die von der Kathariuen-Vahn befördert
werden sollen, den Konsumenten fehlen würden.
Di« Lage kann aber eine überaus schlimme werden,
da die Bahnen, welche an die Katharinen-Bahn
Anschluß haben, sich der Streikbewegung ange-
schlossen zu haben scheinen. Die Russische Industrie-
und Handelsvereinigung hat es jetzt unternommen
entsprechende Schritte zu tun, um den geheime»
Eisenbahnstreil aus der Welt zu schaffen, und es
bleibt zu hoffen, daß die Vereinigung damit bald
Erfolg hat.

— Nnss. _Getreldeezport «ach Oesterreich
Der Her. berichtet: In Rußland rechnet man mi<
l_>er Möglichkeit einer Auflösung bei österreichisch-
ungarischen Zollunion und daß in diesem Fall«
da« russische Getreide einen guten Absatzmarkt in
Oesterrcich finden könnte. In Rückficht _darauj
sollen Kredite zur Ausgestaltung Reni», desHafen«
der Südmcslbllhnen, und Vollmacht für den Ab-
schluß eine« Vertrage« mit der österreichischen
Donau-Dampfschiffahrlgesellschllft für den Trans-
port russischen Getreides gefordert weiden.

— Der achte allrussische Nlüllerlongretz ist
am 14. März im Gebäude der _Kalaschnilowschen
Getreidebörse zu Petersburg eröffnet worden. Ek
wird überFragen inbetreff der Arbeiterversicherung
des Exportes ins Ausland und der Müllerschulen
verhandelt werden.

— Die _Frachtftauungen auf den Eisenbahnen
betragen gegenwärtig 93,531 _Wagenladungen
darunter 46,500 Waggonladungen Getreide.

— Von der _Lodze« Industrie. Lodz,
14, März. In drei verschiedenen Räumen fanden

Versammlungen _Posnaustischer Arbeiter stitt, in
denen über die Frage der Wiederaufnahme der
Arbeit beraten wurde. 2401 Stimmen waren für
die Aufnahme der Arbeit, und 1874 Stimmen
gegen,

— Dividenden, Es werden vorgeschlagen: für
die Aktien der Aktiengesellschaft A. _Wolfschmidl
7>4 Prozent, Aktiengesellschaft „Textil" 6 Prozent
und _Plcstaucr Kommerzbank 21 Rbl. pro Aktie für
das abgelaufene Geschäftsjahr,

— Das Petersburg« _Kom»_nerzssericht hat die vom
Petersburger Äorsenkomitce zugelassene Administration in
_Hachen der _Gesellschost der _Taiatfabril 2 _aatschi 6
Mangu »i bestätigt, Tie _Atliv» der Gesellschaft betragen

3!_il,. W„ Nudel und die Passiva — 475,000 Nudel,
— Ielepl,«n. Im Mai wird _NoZla» teleühonisch _mii

Wladimir, Schul» und Iwanow» Wosnessen«! verbunden,
— Norddeutsche Jute - Spinnerei und Weberei,

Homburg. A>_,_3 dem u„3 noch „ich! zugegangenen Ge-
sch.isü-l'erich!sür IW,! stelle,! wir _lmsweilen n«ch dm Uu_«-
zügcn _Hamburger Blätter die erzielten Ergebnisse mit den
»_nMngw _M_»mml_«. D_<_m»_ch bot sich _kn FoiMMlnvg-
Überschuß um 154,000 Ml. verringert, während _anderem
_scili die _Aelrieblloslen um N,0«N V!!, zurückgegangensind,
?!e _Ubschreiliungei, _werden »m ÜÜNÜ!M. niedriger gegriffen,
die Dividende wird wieder in der vorjährigen Höhe von
5 pZl. auf die Stammaiiieü und 8 vZl.auf die VorZugs-
allicn l'canlragi. iroi'ei aber der im Verjähre mit 1W,_<X)0
Mari duliertc Tisposilioi'äfoiids diesmal leer ausgeht.

— Zur Lage de« »_Ndenlscheu _Holzmarftcs wird le>
richtete Tic AbsoHncrhättMe auf de« rulülchi,, _ssli,_s,i,b
lagen l,avcn sich ein wenig qcbeiiert_: et; dürsten heule
i„_5_gliamt über 1Ui1,0UU Ltüc! _iNuntiliise,,! aus deui _Narlte
genommen worden sei»,. VoizugLivci'c handelt es sich bei
diesen Posten mn Küsscrc Tortimiüte, während nach nenn>
_geren Waren leine _Nachfrage bestand. Man dürfte in dl!
_Amiaunie nicht fehl gehen, das, die grußin Angebote i„
geringer Ware _nnd die veihättmümähig kleine Nachfrage zu
einem tlcincn Preiöruelgang für untergeordnete _Holzpostcn
führen dürste. Da« Berliner Naugelchäft ist stark _zurucl_'
gegangen und „»menüich die Tpelulatie'NZ> Nautätigkeil
N'cscnllich cingcschränlt ivardcn. Auch mehrere Insolvenzen
schwächerer Elemente auf dein Äaumarlte ,_uaren nicht zu
veni_.cidcn. _In _einzelnen Fällen war eL den _beteiligter
_^icicrmitcn und Blluslellcnvcrkäufcrn möglich, durch <^e_>
Währung »on Mor»wrien die -üollenduug der Äauten durch
zuführen, um_ttavilaluerlune zu vermeiden. _Tie Verhältnisse
in Ä_,_ch!»nd Haien sich _gebesiert und werden _snlens dn
dc„l!t!_,en Äiühlen den russischen ?lbgebern Vorschüsse i„

_«Nösc_.eü Beträgen gewähr!. Immerhin aber wird die Pro'
dullion in Minlan» einen nicht unwesentlichen Rückgonc,
dadurch erleiden, daß viele lleinc Händler, die sonst in de_»i
,̂ !?'''i_^l _cinrauflcn und die Ware ,nit einem mäßigen Ver-
dicü't an _dentiche _5'irmcn weitergebe,!, durch die geringe
«em'wst Ic_^,!ner ausgeschaltet sind,

Äniicrlnttcn liegen darnieder und konnten die russischen
_Adzeber nur _sevnxr und >» ged>ül!»nPreüln »_rrlausen
Zudem ist in _Teulichland noch ein reichlich _grofchemesiimcl
_Quanlum _uniierfaufter _Maucrlatten auf _dem _^cc in _!/_icpc
und im Hofe» zu _Bial«,»!! _vorlianden, _fo dal! wenig Mei_>
_nung sür den _divelten _Einkauf in Rußland vorliegt, _^inl
Besserung der M'ahi'erlii'llnisie völlig sich sür _Rnndeielien,
die in arönc-ven _V,'_cngen an.iebolcn und i_>l jedem _gulev
Posten _gekausl wurden, Vergröiiert Hit sich in diesemI«!>r_<
die _Mindholirrodllkiiou in _^'alizie». _^jon dort werden

ziemlich erliel'liche Mengen bereits 'ausgearbeüeter Rundholz_^
bestände zur _Perftofnmg nach Deutschland angeboten. Vei_'
t,n,!i sind »llerding« _bisber nur in geringem Maße zun
Äbichlusi gelang!, _Kieierne N>ülcn waren _gelnchl, brachte,,
aber „ich! mehr »_W 48 NarIWagge'n frei _Vcrlin, _dagege,,
sieben _lannene Ballen noch im,ner im _Zeicbcn cincö Rücl_'
aanaes_.

Neueste Post
._,, , 8>»l»nd, Von der Estnische» Volks_.

Partei, Wie wir erfahren is! der Begründer
dieser Parlü Redakteur Tönissou. Montaz h«c _>
Riga ciügctroife» , um mil dem _baltischen General
_ssourerneur, den, Gouverneur und dem Vc-
z irkögcrichl3 proluie»r , ii Zachen seiner Parte!
5« verhandeln,

,,. «tubbcns« «_urtenwf ,Rigascher _Kreigl,
Tie znr Revision durch den _Bauerkonimissa_,
einfach nickt erschienenen örtlichen _Gemeindcbeamten
_ocr Otineindeälteslc und der Gemeindcsilireiber
sind, wie wir erfahren, für diese Dienüwidriakcil
nüi ic 7 Tagen Arrest bestraft worden_.

I. Lt«ck«»m,Lh«f (Riaascher Kreis). Frei-
lassung. Bekanntlich wurden am 21. Februar c.
der _StationschefZgchilfe _Willmann, der _Urjadnik
Kruhming, ein _Telearavhist, mehrere Kaufleute und
andere Personen als Leiter der örtlichen revolu-
tionären Bewegung und insbesondere wegen Be-
teiligung am Ueberfalle auf einen Militärzug
zwischen Kokcnhufen und _StockmannLhof verhaftet_.
Nachdem jedoch der Untersuchungsrichter für be-
sonder« wichtige _Ungelegerchnttn die Angelegenheit
beprüst und untersucht hat, sind die im Iakab-
städtschen Gefängnis interniert gewesenen, oben er-
wähnten Angeklagten, wie wir erfahren, alle in
Freiheit gesetzt worden.

_^. Fehtel» (Wendenscher Kreis). Eine
Untersuchung aus der Re« o lutiuns-

zeit. Der örtliche Untersuchungsrichter hat nun
endlich eine Untersuchung in Sachen der Zerstörung
und Vernichtung der _Televhunverbindung Fchteln—
Alt-Kalzcnau—Stockmannshof im Herbst 1905 ein-
geleitet. Der Hauptschuldige, ein _Oesindewirt K.
Suhsan, der Anfang 1906 verhaftet worden war
aber später freigelassen wurde, hat sich natüllich
durch die Flucht dem Arm der Gerechtigkeit ent-
zogen.

!. Krans-Würzau (Dollenscher Kreis), Ve r-
sch roundener Offizier. Am 2. März hat
sich, «ie mir erfahren, der In Kr«n«-Würzau
stationierte Offizier Viktor _Anizkuwitsch nach
Mitau begeben und ist seitdem spurlos verschwunden.
Da der Verschwundene nicht in _Mitau eingetroffen
ist, und sonst keinerlei Gründe für ein Verschwinden
etwa in der Art von _Gelduilterfchlagung oder
Dienstvergehen vorliegt, so muß leider vorausgesetzt
werden, daß dem Offizier ein Unfall _pafsiert ist,
etwa daß er vonReuolutionären umgebracht morden
ist, «der aber nach Analogie des verschwundenen
Römershofschen _UrjadnikL irgendwie bei Seite
«Macht worden ist.

PeterKburg. Die Leitung der Geschäfte de«
Ministeriums de« Innern hat der Ministerpräsident
V. A. Ltolypin, dein _Ministergehilfen Kryshanowski
übertragen, um so die Möglichkeit zu erhalten, den
Sitzungen der _Reichsduma und des _Reichsrats bei-
wohnen zu können und dort die Anschauungen der
Regierung auf etwaige Anklagen unverzüglich zu
entwickeln.

Petersburg. Am 13. März sah die Kommission
der Parlamentarischen Fraktion der Kadetten die
Frage der Einführung der Semstwo-
lnstitutionen in den Gebieten, die
bisher leine derartige Organisation
hatten, durch. Die in der Kommission an-
wesenden estnischen und lettischen Depu-
tierten sind, dm _Nirsh. Wed. zufolge, einig
darin, daß die Semstmoinstitution auf breiterer
autonomer Grundlage eingeführt werden muß. Die
Vertreter der baltischen Provinzen
sprachen sich für eine Organisation der _Semslwo in
Anlehnung an die bis jetzt bestehenden
_adligenLandtage, jedochauf dem«_kratischcr
Grundlage aus. Ausgehend von der Ansicht
daß die Hauptaufgaben der Ccmstwo wirtschaftlicher
Natur seien, erklärten sie, daß das Wahlrecht nur
denen zustehen soll, die _Landschaftssteuern zahlen.

Die Kommission schlug den Deputierten vor
vorläufig die Grundsätze ein« _Eemstmoresorm, die
denInteressen ihrer Wähler entspricht, auszu-
arbeiten. Darauf soll dann die K.-D.-Par!ei
dieses Projekt durchsehen und beurteilen, wie weit
es annehmbar und unlcrstützungswürdia, sei.

_Petersturg. Z um Fest der Orthodoiie
in der _Isacckslathedrale am vorigen Sonntag war
dem Zeitgeist Rechnung tragend, die übliche Form
_dctz _Anathemas über alle _«_irchenseinde usw. stark
modifiziert morden. Auf Anordnung de« Heiligen
Snnods waren mehrere starke Ausdrücke
fortgelassen worden.

Petersburg, Ueber die Bestattung de«
ehemaligen _Oberprutureur« desTy-
nod_« K. P. _Pobiedonossze« berichtet die
Agentur: Dem Leichenbegängnis wohnte,!derHerzog
von Meckleubnrg-Ttrelitz, die Glieder de« _Synod«
und viele hochgestellten Persönlichkeiten bei. ' Vor
dem Portal de« Hause« stand ein bescheidener
Leichenwagen ohne Baldachin. In einem zweiten
Wage» folgten etwa 50 Kranze. Die zahlreichen
Auszeichnungen des Verstorbenen einschließlich den
hohen _Andreasordcn fehlten auf seinen eigenen
Wunsch hin, Eine große Volksmenge gelcitele den
Sarg in die _Wladimirkirche, alle Glocken läuletc»_.
In allen Kirchen fanden Seelenmessen statt. ImNamen Ihrer Majestäten wurden zwei Kränze
niedergelegt. Ter Sarg wurde uon Gliedern de«
Reichsrals und des _Slmods getragen.

A»b dem Leben ss. P, _Pobjedonosszems weiden
in de,! Zeitungen allerhand seinen Charakter
illusincrcndc Episoden erzählt. 3« weiß die Petb,
Gas. zu melden, daß vor einigen Jahren K, P,
_Pobjcdonosszcw von einem an den Bettelstab ge-langten _siidrumschen Dichter B. ein Schieiden miteiner Darlegung seiner Not, einer Anzahl Versah-
amltungcn, _Dolimienlen und Liedern erhielt. Es
vergingen einige Woche». Eines Abends meldet
sich bei V. ein _Lwrccdiencr und überreicht ihm»amens Seiner Hohen Exzellenz K. P. Pobjedo-
norzem alle ausgekauften Sachen und eine Geld-
summe. — BekannÜich Halle Kaiser AlcranderIII

I

, _negimmgLllMrm ei» Manifest
gegen die Diebereien und die Bestechlichkeit in der
_Vurcaukralie erlassen. Bezeichnend für Pobjedo-
noozcw i_,t der Umstand, daß er der Autor diesesAktes war. Nach dessen Beratung im _Minister
_kannte u«!.«h«n TMm, P°M und Pobjcdo-
n° >,Mt_> den Saal. Ter _Oberprokuwtor meinte, es
,ci schwer, das Ucbc! auszurotten , da ja selbstMinister die Hände nicht ganz rein hatten. „Wen
meinen Sie?" fragte der _hinterdrcinschreilende
Minister K. (der später wegen Bestechlichkeit ein-
lassen _wurdet

— „Einer geht hinten und der andere etwa«
meüer" . , . antwortete _^_objcdonosszem.

Diese _Ancldoic war sciüerzeit stark verbreitet. —
N och eine Geschichte, ein nun vm'_iorbener Bankier

sandte am Vorabend der Entscheidung eines G_«_,
setze« im _Reichsrat K. P. P»bled»n°sszen_, «inen

Scheck auf 1 Million Rbl. (?) zu, _Pobjedonosszem
der den Bankier nicht kannte, übergab die Summe
der entsprechenden Behörde, damit der Sache Folge
gegeben werde. Als dies der Bankier erfuhr, schrieb
er rasch an den _Oberprokurator, er spende das
Gelb zu einem wohltätigen Zweck . . .

ptH. _Iekateiinoslaw. 13. März. Die städtische
Duma hat beschlossen, Stolypin ein Telegramm zu
senden mit dem Ausdruck der Hochachtung und der
Befriedigung über die Rede am 6. März, die
Würde und kühnen Widerstand gegen die radikalen
Linken atmet.

Berlin, 28. März. Aus Genua wird heute
gemeldet: Der Reichskanzler Fürst Bü!««
und Gemahlin sind gestern Abend in San Mar-
gerite bei _Rnpallo eingetroffen. DK italienische
Regierung ließ im Hotel eine _Telegraphenstation
einrichten.

Verlin, 28. März. Das Miütarmochenblati
veröffentlicht die Ernennung des Obersten von
DeimlinZ zum Generalmajor und die
Enthebung desselben von der Stellung als Kom-
mandeur der _Schutztnippe, sowie die Ernennung
des Oberstleutnants von Estorp zum Kommandeur
der _Schutztruppe.

Verlin. 27. März, Die Handels-und Industrie'
Kreise Berlins haben den Gedanken, in Berlin
eine Weltausstellung zu _vnanstaltm
mit Begeisterung aufgenommen. Es ist beschlosser
worden, diesen Plan mit allen Mitteln zu unter-
stützen_.

Posen, 26, März, Hier fand eine Ver-
s ammlung des _Stawropolschen Verbandes
mit nationnlpolnischer Tendenz statt. _Kaczielski
wie« in seiner Begrüßungsrede darauf hin, daß der
Verband bereits 30,000 Personen als Mitglieder
zählt und bemüht sci die nationalen. Züge der
Polen nicht im deutschen Meere versinken zu lassen_.
Regierungsfeindliche Ansichten dürfen aber nicht
Plaßgrcifen.

Brüssel, 28. März, Die belgischen Gerichts-
Chemiker, die amtlich mit der Untersuchung der
Todesursache der russischen Untertanen _Tschernial
und Genossen, die seinerzeit an Bord ihres
Dampfers erstickt aufgefunden wurden, beauftragt
waren, stellten die verschiedensten Experimente an,
kamen aber zu keinem bestimmten Ergebnis, obwohl
sie immer noch überzeugt sind, daß der Tod durch
irgend ein ausgeströmtes Gas verursacht worden
ist. Da man jetzt bestimmt weiß, daß niemand an
Bord zur russischen Polizei in Beziehung gestanden
hat, so _dars der Gedanke an ein Verbrechen als
abgetan angesehen werden. Die Sachverständige»
setzen die Untersuchung fort.

London, 28, März, Uuf besondere Einladung
des Königs sind 120 Offiziere undMannschaften
de« zurzeit in Portsmouth liegenden russischen
_Ges _chmaders heute nach London gekommen
wo sie aufs herzlichste empfangen und zunächst im
Grand Hotel bewirtet wurden. Am Nachmittag
sollen die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augen-
schein genommen «erden,

London, 2", März. Die russischen See,
_leutc reisten heute morgen nach _Portsmouth ab.
_Aus dem Wege zum _Nahvchos wurden sie «on be-
geisterten Zurufe» begleitet. Morgen verläßt da«
Geschwader Porlsmouth.

ßherbourg, 27. März. Auf dem hier in
Hafen liegenden Torpedoboot Nr, 147 fand
eine Er » losi« n statt, durch die mehrere Per,
sonen schwer uerwundet wurden.

Sofia, 26. (13.) März. Angesichts der Agrar-
revolten in Rumänien haben sich zahlreiche rumä-
nische Farmer durch die Flucht nach Bulgarien
gerettet.

Mcsched,I3.l26.)März. In dem wichtigenHandels-
zentrum _Ssaosomar (?) ist ein Armenier (ein
russischer Untertan) aus grausame Weise ermordet
worden. Die Bevölkerung ist erregt und bedroh!
die übrigen russischen Untertanen, die die Stadt
verlassen. Zu ihrem Schütze ist ein KonsulalZ-
bcamler mit Kosaken _hinbeordert morden. Die
Obrigkeit trifft _Mafmahmen.

Telegramme

Der ehemaligeDnmadepntierte
Iollos ermordet.

Privlttdepcschen de« „_Rigaschen Rundschau".
«, Petersburg. 15. März (10 Uhr 15 Min,

vormittags), Ter ehemalige _Reichsdumadevutierte

° l! o 3 wurde gestern in Moskau beim Verlassen
seiner Wohnung von einem unbekannten jungen
Menschen durch vier Revolverschüsse ermordet.
Die Nachricht von der empörenden Mordtat hat
hier große Erregung hervorgerufen, um so
mehr, als bereits Dienstag Abend hier
ein hartnäckige« Gerücht über die <ln_>
gcblicheErmordung des Deputierten
Roditsche« zirkulierte, was sich später als irrig
erwies.

Die Zeitungen der Kadettenpartei schreiben die
Schuld an dem Morde ganz offen dem „Verbände
de« russischen Volkes" zu und weisen dabei auf die
auffallende Tatsache hin, daß in der _Mittwoch«-
_nummer dcrRussloi.e «_nHmi!v an _kwck_«
Stelle ein große« schwarzes Kreuz dar-
gestellt war mit der Überschrift. - „Die Tätigkeit
des Verbandes des russischen Volkes".

_Iollo_« lebte eine Reihe von Jahren in Berlin
a!« Vertreter de« Westnit _Finanssow.

Man darf in der _Reichsduma «uf sehr erregie
Vzenen in Anlaß dieser Mordtat rechnen, di«
sM d« Tizposuionen nicht geändert irorben sind

(_Fortsetzuna aus Seite n.)



zu einem ernsten Zusammenstoß zwischen der
Rechten und der Linken führen müssen.

Der Deputierte der 1, _Reichsburna für _Poltaroa
Dr. _^ui-. Grigori Borissowitsch Iollos, jüdischer
Konfession, ist 1850 geboren, Absolvent der Kiemer
UnwerMt, hat in Strohburg und Heidelberg
studiert und bei dembekannten Prof, Schmoller sich
ausgebildet. Er wurde in Moskau zum Professor
erwählt aber als Jude nicht bestätigt. Er war in

Moskau Mitarbeiter des Iuriditscheski Westnik
und in letzterer Zeit einer der _Hauptredalteure der
RusMa Wedomosti. Seiner Parteizugehörigkeit

nach war er Kadett.

Die Agentur übermittelt uns aus Moskau noch
folgende Einzelheiten: _Iollos kam aus der Re-
daktion der _Msstija _Wjedomosti. Die Straße war
Vollständig leer, nur auf der anderen Veite ging
ein Schutzmann vorüber. Auf der _Spiridonowka
stand ein Reuierausscher, Auf die Schüsse hin
kamen der _Revicmufscher, wie auch der Schutz-
mann herbeigelaufen und fanden vor der «er-
schlossenen Pforte des Hause« _Toropow die Leiche
von Iollos. Eine Kugel war ihm in den Mund
eine zweite in die Brust gedrungen. Die Polizei
verhaftete einen Unbekannten, der auf der anderen
Seite der Straße vorüberging, und der der einzige
Zeuge der Mordtat sein könnte. _Iollos erhielt
bereits seit längerer Zeit Drohbriefe. Kürzlich
«ar ein Unbekannter bei ihm erschienen, der ihn
darauf aufmerksam machte, daß ein Attentat auf
_ilim Vorbereitet würde. Darauf kam der Unbe-
kannte, der sich als Arbeiter Lebedem ausgab
wieder zu Iollos und bat ihn um Geld, _Iollos
gab ihm 3 Rubel, worauf der Arbeiter ihm riet
zwei Tage nicht auszugehen, — Eine energische
Untersuchung ist eingeleitet worden. Am Tatorte
erschienen sofort der _Prokureur und der Unter-
suchungsrichter, für besonders wichtige Angelegen-
heiten. Alle Mitarbeiter der _Russkij» _Wjedomosti
sind verhört worden. In den Wohnungen im
Hause _Toropow sind Haussuchungen vorgenommen
nwrden.

2t. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.

_Pttelsbury. 14. März. Der Senat Hai, nach
Durchsicht der vom Iustizminister vorgelegten, in
Grundlage des Art. 80 der Institution des Reichs-
rates herausgegebenen Instruktion, die dieEinzelheiten
der inneren Geschäftsordnung des _Rcichsrates be-
stimmt, in Anbetracht der unklaren Fassung des
Paragraphen 85 und da der Paragraph 44 mil
dem _Reichsilltsstatut nicht übereinstimmt, es nicht
für möglich befunden, die Publikation der In-
struktion zu verfügen. Die Instruktion gelangt
durch den _Generalprolureur an den _Reichsrat
zurück.

In Z_arskoje _Sselo fand in Allerhöchster Gegen-
wart die Zeremonie der Verleihung von silbernen
Trompeten am _Andreasbande an die Batterien der
Konstantin-Nrtillerieschule statt. Bei der Parade
der Konstantin - Artillerieschule anläßlich ihres
100jährigen Bestehens waren auch die Giohfürstev
anwesend. Leine Majestät der Kaiser schritt mit
dem Erlauchten Thronfolger die Front ab. Darauf
wandte sich der Monarch mit anädiaen Worten an
die Zöglinge der _schule, wobei Lr zum Ausdruck

brachte, daß im Laufe des verflossenen
Jahrhunderts da« Ädelsregiment, die nachherige
Konstantin-Militärfchule und jetzige Konstantin_^
Ärtillcrieschule ihrer Heimat und ihren Herrschern
ehrliche, ergebene, erfahrene, ihren Beruf
liebende Diener gegeben haben und fortlaufend
geben. Im Laufe eine« Jahrhunderts hätten _uielc
ihrer Zöglinge, die geheiligten Traditionen treu
bewachend. Gut und Blut fürs Vaterland und
ihren Herrscher geopfert. Indem Seine Majestät
der Kaiser in der Person der jetzigen und anwe-
senden früheren Zöglinge, ihnen für ihren treuen
Dienst dankte, gab Er der Ncberzeuaung Ausdruck
daß die Fahnen, die sich vor ihnen befinden, sie
an _dns heilige Vermächtnis der Vorfahren erinnern
werden. Um 1 Uhr fand ein Frühstück statt, bei
dem Seine Majestät der Kaiser auf das Wohl der
Zöglinge und das Gedeihen der Schule trank,
In die Listen der Ärtilleriefchule wurden die
Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch, Ssergei
Michailorvitsch und Prinz Pekr _Nlerandroroitsch von
Oldenburg aufgenommen.

Petersburg, 14. März. Am 2?. März findet
ein Delegierten-Kongreß der vereinigten Adelsge-
sellschnflcn des ganze» Reiches statt.

Petersburg, 14. März. In der Zeiwng
_Rusii wurde mitgeteilt, daß im Ministerium des
Innern Gesuche von städtischen Selbstverwaltungen
einzulaufen begännen, w«rin um Rückvergütung
solcher Ausgaben für die Bedürfnisse der Polizei
gebeten würde, die nicht im Gesetze vorgesehen,
und daher nicht obligatorisch mären, Hierbei
wurde darauf hingewiesen, daß das Ministerium
des Innern sich diesen Gesuchen gegenüber, ab
lehnend verhalte. Das Infornmtionsbureau be-
merkt, daß derartige Gesuche überhaupt nicht ein-
gelaufen seien, sondern die Stadtver-
waliungen hätten gebeten, sie von der drückenden
Last der Ausgaben für den Unterhalt der
Polizei zu befreien. Diese Gesuche würden
wohl erwogen, die _^-ragc der Befreiung einiger
Släote von den enuähnten Ausgaben, sei es ganz,
oder teilweise, würde jedoch der Begutachtung der
gesetzgeberischen Institutionen vorgestellt werde»,

_Muro«, 14. März. In der vorigen Nacht
wurde die _Siatio» Murom von mehr als 20
Bewaffneten überfallen, die den eisernen
Geldschrank raubten. Heute wurde
der Schrank 15 Werst von der Station gefunden_.
Das in ihm aufbewahrte Geld «5513 Rubel! ist
intakt. Die Räuber batten nickt verstanden, den
Schrank zu öfsncn, ließen ihn daher liegen und
machten _>ick> aus dem Staube.

Bern. 27. s14.) März. Die heule Morgen _statte
gehabte Sitzung des Gerichts in Sachen dcrLeont_^
_jema, war der Rede des Staatsanwalts geweiht
der eine strenge Strafe forderte, zumBeweise dessen
daß ei» Irrtum in der Person nichts an der Sache
ändere. Die _Leontjema müsse daher des vorbedachten
Mordes für schuldig erkannt «erden. Was die
Frage der Zurechmmgsfähigkeit der Angeklagte»
anbeträfe, so seien die Aussagen der Experten, die
sich auf die politischen Ereignisse in Rußland be-
ziehen, übertrieben. Außerdem hätte sich die Ar>Ze
klagte bereits ein Jahr lang vor dem Morde außer-
halb Rußlands befunden, auch verdienten die Aus-
sagen _Wladimirows kein großes Vertrauen, Ange-
sichts dieser Umstände verneinte der Staatsanwalt
die Möglichkeit einer Zuerkennung mildernder Um-
stände.

_Lausanne, 2?. (14.) März. Der Verband der
Arbeiter hat beschlossen, den General strei!
zu proklamieren. Die Regierung mobilisiert das
4. Bataillon.

_Vudapest, 27. sl i) März. Die Zeitungsnach-
richt über die Verhaftung von Iuskcwitfch-
Kraskowfki und Polomnew ist falsch. In Wirtlich-
'eit waren in Budapest _Privatnachrichlen aus Ruß-
land eingelaufen, daß die genannten Personen
nach Budapest geflohen seien. Die Polizei stellte
Recherchen an, die jedoch _resultatlos geblieben sind.

London, 27. März. Auf dem _Waterloo_^Bahn-
iof begrüßte eine große _Volksmasse die einge-
troffeneu russischen Marine-Offiziere und Soldaten.
Diese sind im Grand Hotel abgestiegen, Nach
einem Galafrühstück besichtigten die _Offiziere die
Stadt, die Matrosen wurden zu einer Vorstellung
im Zirkus geladen. Vor dem Eingange wurden
'ie von einer Voltsmenge begeistert begrüßt. Nach
ler Vorstellung nmrdcn die Russen durch An-
brachen gefeiert.

Neichsdnma»
Gin Zwischenfall.

Wir erhalten folgendes offizielle Agenturtelegramm
Petersburg, 14. März. In der gestrigen

Reichsduma-Sitzung, entzog der Vorsitzende
der _Reichsduma dem Abgeordneten Kieseroetter
das Wort, weil dieser nach seiner Meinung vom
Gegenstände der Beratung abgewichen »_ar. Zu
gleicher Zeit erklärte er, daß er auch dem Vor-
sitzenden des Ministerrats das Wort
nicht erteilen könne, obgleich dieser vordem
seine Absicht kund gegeben hatte, gleich nach dem
Redner noch einmal zur _Reichsduma zu sprechen
Da der Vorsitzende dcs Ministerrats nur mi!
einigen Worten dem Abgeordneten Kicsemetter ant-
worten wollte, so legte er im gegebenen Falle der
Sache keine Bedeutung bei, indem er sich das
Vorgehen des Vorsitzenden der _Reichsduma durch
ein Mißverständnis erklärte_; er ließ daher die Er-
klärung des Dumapräsidenten ohne Entgegnung
und verlangte nicht das Wort, Um jedoch hierdurch
keinen Präz edenzfall zu schaffen, fand der Vorsitzende
des Ministerrats, Stolnpin, es für notwendig,
mit einem befondcren Schreiben Golowin
darauf aufmerksam zu machen, daß
dem genauen Sinn des Gesetzes zufolge, die
Minister und _Oberdirigierenden, auf den
Sitzungen der _Reichsduma jedes Mal ange-
hört weiden müssen, wenn sie sich
zum Worte melden. Hieraus folgt das
Recht eines jeden Ministers, in der Reichsduma zu
jeder Zeit und zu jedem Anlaß zu spreche», ohne

irgendwie abhängig von dem Dafürhalten des Vor-
sitzenden der _Reichsduma zu sein, der, nachdem er
die entsprechende Anmeldung erhalten hat, ver-
pflichtet ist, unverzüglich die Reihenfolge der
Redner, sowie auch die _Tegesordnung zu unter-
breche» und der Rede des betreffenden
Ministers Gehör zu verschaffen, wobei er
mit allen, ihm zu Gebote stehenden Maß-
nahmen, unerwünschten Komplikationen Vorzubeugen
hat, die unvermeidlich infolge irgendwelcher Ein-
griffe in die fo wcsc»tlichen und dabei gänzlich
unbestreitbaren Rechte der Regierung, entstehen
würden. In der Ueberzeugung, daß der Vorsitzende
der _Rcichsduma voll und ganz dieses Nestreben
hat, spricht _Stolypin in seinem Brief die Hoffnung
aus, daß Golowin in Zukunft seine Ansichten über
die Beobachtung der gesetzlich festgestellten Ordnung
nicht außer Acht lassen wird_.

Berlin, 27. s14_.) März. In Anlaß des
Zwischenfalles in der Duma, daß der Vorsitzende
Golowiu dem Vorsitzenden dcs Ministerrates nicht
das Wort erteilte, weift man in hiesigen parla-
mentarischen Kreise» darauf hin, daß entsprechend
_ß 42 der Rcichswgmnstruktion der Minister und
Regierungskommissar in der Rcichstagsfißung
auch außerhalb der Reihenfolge aufhört werden
müssen.

Der lettische Abg, Treumann aus
_Livlaud hielt, wie schon kurz berichtet, am Tiens
tag in der _Reichsduma eine Rede, in der er nach
dem Referat der Retich folgende!» sagte:

„Wenn auch die _Schreckeiwhcrrschafl der Feld-
gerichte ganz Rußland getostct hat, so scheint mir
doch, daß kein Voll soviel gelitten hat, wie wir
wic meine unglückliche Heimat — das baltische
Gebiet, Der Preis dcs menschlichen Lebens ist
bei uns keinen Groschen wert. Keiner von uns
kann dafür einstehen, daß er nicht heute oder morgen
i» die Hände der He»ker fällt. Es genügt dazu
die Eingabe des ersten besten _Tcnunzianlen «der
die Handbcweguug eines Barons oder seines Unter_,
gcbenen und — mau ist »icht mehr. Nachdem am
IN, August den!Kriegszustände die Kriegsfeldgerichls-
justiz als Gehilfin beigegeben worden war, ha!
sich die lettische Bevölkerung endgültig davon über-
zeugen können, daß sie in die Lage eines
_Frcmdvoltcs versetzt und in die Hände des Erobere«
General _Orlow gegeben war. Für unsere Bändiger
war aber sogar diese Justiz ungenügend, sie Halle»
»»begrenzte _Machlniinel nötig. Hier einige Bei-
spiele: Das _Krieasfeldacricht verurtcillc 2 Letten

zu Zwangsarbeit, unsere Pompadours <^!> hielten
aber diese Strafe nicht für genügend. Die Sache
wurde daher uochmalc_, durchgesehen und die beiden
Unglücklichen wurden zum Tode verurteilt. In
den örtliche» Blätter» findet man oft die Mel-
dung: „der Verhaftete verfuchte zu fliehen und
wurde erschossen."

Wir wissen aber alle nur zu gut, was für eine
Tragödie hinler diese» Worten steckt. Wir wissen
daß sich solch ein Tor nicht finden wird, der sich
zu einer Flucht während eines Gefangenentransports
entschließt. 5a ihm doch die Aussichtslosigkeit eines
solchen Versuchs zu bekannt ist. Hier liegt aber ein
allgemein verständlicher Gedankengang vor
Der Gefangene wurde niedergeschossen, weil
der eine oder der andere der _Straferelutoren
gerade auf diesen Gedanken ««fiel. Solche
empörende Mißbrauche kennt kein anderes Land.
Menschen werde» wie Hasen niedergeschossen, «eil
eben die Erckutore immer mehr Geschmack daran
finden. Auf diese Weise wurden sogar nicht
einmal alle gewürdigt, vor ein Feldgericht gestellt
zu werden und hin und wieder tonnte sich auf
diese Weise auch die _Feldgerichtsjustiz eine
Erholung gönnen_. Das ist schon eine Apotheose
dcs jetzige» Regimes und weiter kann man schon
nicht gehen_. Das ist der Zustand in dem unser
Gebiet schon anderthalb Jahre lebt. Die Auf-
hebung der Feldgerichte und aller Uusnahme-
verfügungcn sind ein Gebot von größler Wichtigkeit,
Die Schale ist zum _Ueberlaufen voll". II.

Petersburg, 13, März. Die Parlament«-
_srakuon der Kadetten hat beschlossen, das von den
Sozialdemokraten eingebrachte _Amendement zum
_Gesctzesprojckt der Aufhebung der Feld-
gerichte, das speziell die Nichtübergabe von
Personen des _Zwiisiandes an das Feldgericht be-
handelt, einer besondere» Kommission, behufs _Ai_».
_arbeitung eines besonderen Gesc'_tzprojektes, zu über-
geben_. Bezüglich der Frage über die Aufhebung
der Feldgerichte, wurde beschlossen auf dem ur-
sprünglichen Beschluß zu bestehen, wonach für diese
Angelegenheit eine Kommisston aus 19 Gliedern
gewählt werden soll, und zwar sollen diese 1ü
Glieder durch 2 Sozialrevolutionäre, 3 Sozial-
demokraten, 4 Kadetten, 3 _Arbeitsgrupvlei, einen
Polen, 1 Voltssozialisten, 1 Kosaken, 1 Moha-
medaner und 3 Rechte vertreten sein, wobei die
Kommission verpflichtet wird, innerhalb 24 Stunden
einen Bericht zu _verfasscn. Im Falle der An-
nahme des Vorschlags und des _Kommissionsberichts
durch die Reichsduma, wäre der Präsident der
Reichsdumll zu bevollmächtigen, den Vorsitzenden
des Ministerrats zu bitten, im gegebene» Falle
keinen Gebrauch von feinem Rechte, Interpellationen
über das Wesentliche des _Gesetzprojekts nach
einem Monat zu beantworten, zu mache».

Zum Vorsitzenden den Zentralkomitees der Ka-
detten wurde Miljukom erwählt zu seinen Gehilfen
Fürst D, Schachowskoi u»d Nabokow. Das bis-
herige Präsidium den Zentralkomitees übernimmt
das Präsidium der _Dumafraktion. Das Zentral-
komitee erachtete dieBerufung eines fünften ordent-
lichen allrussischen _Parteikongresses in der aller-
nächsten Zeit für unzweckmäßig. Um massenhaften
Interpellationen vorzubeugen hat die Parlaments-
fraktion der Kadetten eine besondere Konimission
unter dem Vorsitz Joseph Hessens eingesetzt, die
die eingebrachten Anfragen durchsehen und systema-
tisieren wird_.

_letzte _Tokalnachrichten
Staditheater, — Dem vorgestern stattgehabten

Beginn der Gastvorstellungen desKönigl, preußischen
_Hofschauspiclers M ar Grube, der die Titelrolle
in Shakespeares „König Richard III" gab,
vermochte unser Schauspielrefcrent nicht beizuwohnen_.
So sind mir bezüglich der Darstellung des berühmten
Gastes auf kurze Auskünfte von zuverlässigen Ver-
trauenspersoncu angewiesen, die samt und sonders
bezeugten, daß sie von dieser Verkörperung des
Shalespearischeu Prototyps packender Verbrecher-
größe ganz ungewöhnlich bedeutende Eindrücke
empfangen habe», was besonders durch den Umstand
vermittelt morde» _sei,daß in _seinerSprache,dievcm merk-
würdigerKlarheit war, alle offenen und geheimen An-
triebe dieses ebenso schwarzen wie komplizierten
Charakters eine eigenartig deutliche Individuali-
sierung erhielte», und diese höchst markante Art
der _Eharattenslit sei um so bewundernswerter ge-
wesen, als der Künstler nicht nur im Sprechen
sondern auch in seiner prägnanten, vielsagenden
Mimik ein durchaus edles Maß festgehalten habe_.

Vom Polytechnikum. In der Zeiwng Russj
vom 13, März findet sich folgende Notiz: Beim
Präsidenten der Reichsduma ist aus Riga nach-
stehendes Telegramm _cingelaufe»: „Zweihundert-
unduicrzig _Sludcnlc» des Rigaer _Polytechnikums
die wegen einer _Sschodka relegiert wurden
welche der Reichsduma ihren Gruh über-
mittelt hatte, bitten um Schutz."

In dem vorstehende» Telegramm werden die
Tatsachen entstellt und die Absender des
Telegramms werden sich danach nicht mundern
können, wenn sie beim Publikum, soweit es über die
Angelegenheit _unlcrrichtet ist, keine Sympathie
mehr finden. Die betreffende» Studenten sind
zeitweilig — nicht für immer, — relegier!
worden, »icht weil sie die _Tnma begrüßt habe», sondern
weil sic trotz Verbots des Lchrlomitees eine

_Sschodka in den Räume» des Poly-
technikums abhielten. Es ist zudem bekannt
daß die Einbernfcr der _Sschodka durch einen
Konflikt eine Entscheidung in der _Machtfrage herbei-
führe» wollte», _moourch sie den _Lchrkomilee zwan-
gen, _seinerseits zur Anwendung der ihn, zustehenden
wenn auch scharfen Mittel zu greifen. Auf _diesl
Weise ist der _liefbeoauerliche _Konilikl entstanden,

Die Vorlesungen nähme» bei schwachem Besuch
ihre» _Fortgang.

Auf einer Versammlung der Studenten, die zur
Akademischen Gruppe gehören und das arbeits-
willige Element repräsentieren, wurden drei Reso-
lutionen vorgeschlagen: In der ersten wurde der
_Professorenschaft ein Dank für die Befreiung
des Instituts von schädlichen Elementen ausge-
sprochen; in der zweiten wurde um Milderung
der Strafe nachgesucht; in der dritten wurde
die Bedingung gestellt, daß die Tätigkeit am In-
stitut zeitweilig einzustellen sei.

Durch Stimmenmehrheit wurde die zweit«
Resolution angenommen und beschlossen, sie der
Direktion mitzuteilen.

Wechselkurse der Riga« _Vorse v«m_>
13. März 19N_7.
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Das Andenken an teure Dahingcfchiedcnc wird am
_lieblichsten und beständigsten durch ein Grabdenkmal gewahrt.
Wer den !od ein« geliebten Angehörigen zu beklagen hat
and die _Zliftung ein« Grabdenkmals — einerlei welch«
An — beabsichtig! , möge nicht oeriäumen, das _giotze Lag«
»er _Steinhauerci »0» N, Duremw, Riga, /_yriedenftr, 31, zu
besichtigen. Um Verwechselungen zu vermeiden, achte man
genau auf _Firma und Nr. 3l. Siehe auch die Annonce
in heutiger Nummer.

Wetterprognose für den 16.(29.) März.
_lVom Plnn!kali'chen Hailpt'lDbiervatormm inSt. Petersburg)

Warm und trocken.



In der Nacht.
An dem Gedanken bin ich oft erwacht_.
Daß letzt ein Schiff geht durch die kühle Nacht,
Und Meere sucht und nach Gestaden jährt_.
Nach denen, heiße Sehnsucht mich «erzehli.
Daß jetzt an Oiten, die kein Seemann kennt_.
Ein rotes Nordlicht _nnaesehen brennt.
Daß jetzt ein schöner, fremder _Frauenarm
Sich liebesuchend preßt in Kissen weich und warm
Daß Einer, der zum Freund mir war bestimmt_.
Jetzt fern im Meer ein dunkles Ende nimmt.
Das; meine Mutler, die mich nimmer kennt _.
Vielleicht im Schlaf jetzt meinen Namen nennt.

Hermann Hesse

Fensteraärten.*)

Wenn in den ersten Frühlingstagen der Saft in
den Pflanzen steigt, und der frische Erdgeruch alles
Lebende verjüngt, erwacht in jedem Menschen, den
je der Hauch eines gesunden, normalen Lebens
berührt hat, der Wunsch, in der Erde herumzu-

wühlen und etwa« zu pflanzen und zum Wachstum
z u bringen. Der Anblick der feuchten, braunen
duftenden Erde erweckt ein Gefühl von primitiver
Veiwandschllft mit ihr und die Bemühungen, in
die schlummernden, dunklen Samen und die dürren
Wurzeln und Zwiebeln wieder Leben zu bringen
scheint uns von neuem im das Weltall anzuglie-
dern. Nichts kann von größerer Wirkung sein und
keine geistige und seelische Erziehung kann solche
Erfolge aufweisen. Die in der Seele gleich den
Saaten und Zwiebeln schlummernde Empfindung
für Schönheit erwacht zugleich mit dem frischen
Grün, und das Bedürfnis nach einer normaleren
Lebensweise folgt daraus ebenso sicher, wie die
Pflanzen ihre Ranken zur Sonne _emporstrecken.

Jeder Versuch einer sozialen und industriellen
Verbesserung tragt diesen Stempel, und der moderne
Geist wild ganz davon durchdrungen und kehrt be-
harrlich zu den fundamentalen Lebenselementen
zurück. Der Gärtner, der eine ganze Reihe von
Parlö anlegt, kann zu den Künstlern gezählt
werden, und doch unterscheidet sich das Gefühl, das
ihn dazu treibt, gar nicht von demjenigen einer
Frau oder eines Kindes, deren Leben so arm an
Schönheit ist, weun sie eine dürftige _Nlumenkiste
am Fenster aufstellen, in der die Pflanzen bei der
Enge des Raumes einen Kampf um ihr Dasein
führen müssen.

Und zwischen diesen zwei Extremen liegen die
verschiedensten Arten von Gartenbau, die mit Liebe
betrieben werden können. Noch vor wenigen
Jahren glaubte man, daß ein Garten nur auf dem
Lande möglich sei. In der Stadt galt das kost-
spielige Gewächshaus als die einzige Möglichkeit

_'_^ «nwchmen die!? anregende Plauderei der vor-
treffliche,, illustriertenHalbmonatsschrift für die künstlerischen
_ycistigen nnd wirtschaftlichen Interessen d« Städtelult»!
„Hohe Warte" _lLeiautzgelei: Jos. Aug. Lux, _Verlag
R, _A_°i»!l«nder, Leimia_».

für den Blumenliebhaber, sich mit Pflanzen zu um-
geben. Für Unbemittelte sollte eine Unzahl von
Zimmerpflanzen und einige Blumen beim Tur oder
auf dem Balkon im Sommer da« allein Mögliche
sein, _^ Jetzt erwachen aber nene Regungen der
Schönheit entgegen, und man beherzigt das Wort
des Enthusiasten, der gesagt hat: „Vor allem ziehet
Pflanzen! Wartet nicht auf viele Morgen oder auch
nur auf einen Morgen Erde. Habt ihr einFenster
mit etwas Sonnenschein? Dann könnt ihr jedes
Genusses, den ein wirklicher Gärtner kennt, teil-
hast werden. Wenn ihr das Glück habt, unter dem
Fenster einen Fleck wirkliche Erde zu besitzen, dann
könnt ihr euch bevorzugt halten, denn ihr Hab!
dann alles Nötige für die Urstufe deL Garten-
künstlers,"

Für die Mehrzahl der Stadt- undLandbewohner
sind die Blumenkisten am _Hauscingang und an den
Fenstern eine Quelle endlosen Vergnügens und ver-
ursachen überdies nur geringe Mühe. Sie machen
nicht nur dem Besitzer, sondern allen auf der
Straße Freude, und die Städte wären ganz ver-
wandelt, wenn es Mode -werden würde, jedesHaus
in den Straßen, an den Fenstern, Balkons und
Eingängen so zu schmücken. E« ist nicht schwer
diese Mode zu schaffen, denn da« Beispiel eines
einzigen Hauses erweckt gewöhnlich in der ganzen
Nachbarschaft den Wunsch der Nachahmung.

In Canterburn in England ist die ganze Haupt-
straße durch eine Menge von Blumen an de»

Fenstern fast eines jeden Hauses geschmückt, und
dieser Umstand ist darauf zurückzuführen, daß, als
der Prinz von Wales diese Stadt besuchte, di_«
Häuser zu seinen Ehren mit Blumen dekoriert

waren. Die Straße bot ein so reizvolle« Bild, daß
viele auf den Gedanken kamen, es märe wünschens-
wert und zugleich nicht kostspielig und mühsam
diese Dekoration für immer beizubehalten.

Wenn man nur einmal gezeigt haben wird, daß
die geschickteUnordnung von Sträuchern undBlumen
bei der _Mauerbasis der Häuser den schroffen Winkel
vernichtet und eine anmutige grüHe Linie bildet
welche das Gebäude mit dem Boden, aus dem
es steht, zu verbinden scheint, und daß das nackte
Skelett der Tore und Veranden schön wird, wenn
sie mit Schlingpflanzen bedeckt sind, weiden die an-
grenzenden Häuser in kürzester Zeit den gleichen
Schmuck aufweisen. Ein Hinterhof mit aufgehängter
Wäsche, Gießkannen, Holzsägen usw. ist an und
für sich wohl kaum schön zu nennen, seine nackte
Häßlichkeit kann aber durch eine an richtiger Stelle
gepflanzt« Gcsträucherhecke verborgen werden, die zu-
gleich als Umzäunung, als eine Schutzmauer und
als Verschönerung der Landschaft dient.

Und die Ausgaben sind so gering! Die,Kinder
sind von Natur aus Gärtner, Es hat wohl noch
nie ein Kind gegeben, das nicht gerne in der Erde
gegraben hätte, und wenn man diese Neigungen so
leitet, daß da« Kind fühlt, es leiste dadurch etwas
Produktives, wird der ganze angeborene Arbeits-
finn zum Vorschein kommen_.

Für das Bepflanzen eines kleinen Fleckes sind
ausdauernde, altbekannte Blumen und _Straucher
zu bevorzugen. Es ist eine gute Regel, mehr Ge-
sträuch und Schlingpflanzen als Blumen anzubauen,
wobei das Laub sich wie ein Rahmen ausnimmt
»nd die Blumen zu Belebung durch ihre Farben
dienen. Unempfindliche Peiennien, die sich selbst
Jahr um Jahr mehr ausbreiten, machen nicht viel
Mühe und eine gut angelegte Anpflanzung, «°n
Gesträuch und Schlinggewächsen braucht nicht son-
derlich gepflegt zu werden. Es wirkt gut, nenn die
Kisten genau auf dem _Maueruorsprung passen und
die Drähte von da aus bis zu den Dachtraufen
reichen. Eine Anpflanzung von rasch wachsenden
Schlingpflanzen, als wie Elewatis «der Kapuziner-
kresse, bilden bald eine Verkleidung, die die Ve-
randen fremden Blicken entziehen, und die übrige
Kiste kann mit anderen Blumen gefüllt werden_.
Es ist immer am besten, möglichst wenige Vari-
anten von Pflanzen zu verwenden und lieber eine

einzige Nlumenart oder einige Nuancen derselben
Farbe anzubauen, das wirkt viel vorteilhafter, als
wenn verschiedene Blumensoiten dulch«ino,«der ge-
mischt werden.

Wenn man keine empfindlichen und fremdländi-
schen Pflanzen wählt, macht eine gut trainierte und
gewässerte _Nlumcnkisie auf dem Fenster «der
Balkon sehr wenig Mühe, Diese Arbeit ist eher
ein Vergnügen, als eine Pflicht, und selbst wenn

sie doppelt so groß wäre, würde der da-
durch verursachte Verlust an Zeit und Geld
durch das Vergnügen und die Verschönerung
der ganzen Umgebung mehr als aufgewogen
werden.

Roman-Feuilleton
2») der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit, nnd Sitten-Roman «onMllz Gr a d.

„Ich bitte dich, daß du vorher noch einmal, und
war'« nur eine Stunde lang, kommst. Es wäre
nur ein solcher Trost, und ich meine, in den nächsten
Woche» müßte sich in meinem Zustand manche«
flären,"

„Na, als« im Herbst!" Der Baron läßt seine
Stimme _trampfhafl anwachsen, daß sie schallt, und
n«u, kann sehen, daß er sich zur Heiterkeit zwingt
»m nur ja „ich! weich zu weiden, „Und kurz und
gut, — ich danke euch beiden!"

„Nein. — wir danken dir!"

„Gut denn, auch recht, — so bedanken wir uns
denn eben gegenseitig, — und, — lebt einstweilen
wohl!"

„Vis zum Herbst!" sagt mechanisch Gertrud.
„Ich möchte wohl noch einen Sprung zu du»

_«inderu lmiauf. Wenn sie auch schlafen, — oder
gerade deshalb, — nur kein _Ubschieduchmen, wenn
_man's irgendwie vermeiden kann, Sie wissen gar
nicht, daß ich morgen gehe?"

„Keine Ahnung haben sie. Wollen Sie nun
mit mir kommen?"

Domvrowüki, umarmt _Halligcr: „Also tapfer
voran, und bald gute Nachrichten."

Der Professor nickt und sieh! dann tief m Ge-
danken verloren, mit großen, versonnenen Augen
dem Paar nach, Lin schmerzliche« Lächeln irrt um
leine» Mund.

— Sie stehen nun vor dcu kleinen Aetlen, und
Gertrud läßt da« Licht des Ganglämvchens, da«
sie mit hereingenommen hat, _unbeschattel auf die
Gesichter dcr _Binder fallen, Zic erfreuen fick, eines
liefen, trefflichen Schlafs und sind keine nervösen
_Stadtpflanzc,,, Nci Lise bleibt Detlcu kurz stehen
Sie hat sich _laniv nicht so sehr in sein ,herz ge-
stohlen wie To. Tcm streicht er erst ganz leise über
die runde Wange, bevor er ihn küßl. Viel länger
»nd wärmer als uorwr da« Mädchen,

„Der in _^hncn am ähnlichste, ! innellich wie
äilßcrlich. " _Sic lächelt wehmütig und verfolgt
seine Finger wie sie nen'ö!» über die _bissen gleiten.

„Daß das Ihre Kinder sein können! — Und
doch: Eines in Ihnen Frau GeNnid ist das
Allergrößte, Heißeste und Wachcstc _- die Mutter-
liebe!" Er ze<<u aus die schlafende» Mine»,
„Diesen da würden _Sie alle» opfern. Ihr ganze«
Ich und war'« möglich, darüber _liinou«!

„Ja!" Lau!, stolz und statt tlinnl es. Sie

gehen. Schmerer und schmerer legt es sich _au<
Gertrud« Herz. Im Gang ist's finster, denn außn
dem kleinen Lämpchen, das Detlev wieder auf da«
Bort gestellt hat, brennt kein Licht mehr.

„Leben Sie wohl. Sie tapfere, liebe, liebe Frau,
Wenn ich sage, daß Sie und Roland mir mein
Bestes geschenkt, so ist das keine Lüge. Könnte ich
Ihnen doch alle« Glück von den Sternen holen
aber—"

„Kanu wirklich keine Macht meinem Mann mehr
Gesundheit geben?"

„Gertrud !" Es klingt wie beschwörend, sich keinen
Illusionen hinzugeben, „Behalten Sie Mut, Kraft!"

Zischend verlischt das Lämpchen; imDunkel häl!
Detlev eine eiskalte, kleine Hand, die « an di«
Lippen zieht,

„Im Herbst," stößt er rauh hervor; „noch ein-
mal, z um Abschied dann, aber zum wirklichen!"

Er läßt ihre Hand fahren. Gleich darauf fäll«
die Tür seines _nebcnange'cgenenZimmer« ins Schloß
Die junge Frau ist allein. Kühl weht es di_<
Treppe herauf; das Wetter will umschlagen.

Eine gähnend« Lücke, die sich gar nicht meh,
schließen will, bleibt, nachdem der Baron gegangen_.
So viel als immer möglich, versucht Gertrud, di_<
Kinder heranzuziehen, aber sie können eben denOe-
schiedenen auch nicht ersetzen. Keine Stunde weich
Gertrud mehr von ihrem Mann. Dessen Befinde,,
verschlechtert sich langsam. Das eine Auge verstell!
sich, als schiele er, und das rechte Bein wird zu-
sehends schwächer imd bleibt es auch. In de,
schonen _Leplemberlagcn fährt die _Frau von Seed-
land gar oft denKranken im Pv,i„ Wagen spazieren
aber nicht wie früher geht es in Tau« und Brau«,
sondern sachte und langsam. Dann erträgt _dci
Professor da« _Fanren gar nicht mehr. Klagen aber
gleiten niemals über seine Lippen.

Eine« Tages kommt zur großenFreude und all-
gemeinen Ueberraschuug Ludwig Dcgeuhardt ange-
rückt. Er kann kaum einen _Auoruf _llec_, Schrecken«
unterdrücken beim Anblick des Schwagers. E« _dauer
eine Weile, bi« er sich soweit zu fassen vermag,
harmlos mil diesem zu verkehren und seine all!
Luftigkeit zur Schau zu tragen. Unaufhörlich er,
Mlt er von M Haus. Wi« der Valcr »ach de,
,«alastropbe wieder ganz der alte Uz geworden und
fleißiger denn je sei. die Mutter sich so trefflich
fühle und alle« im gute» Geleise wcitei'giiM, _Voi
Isi hätten sie noch aus der Schweiz eine Karle mi>
drei Worten gehabt, sonst wüßten sie nicht!, von
ihr. Die Emmi,? Brrrr. — Und der _il,r Mann?!
Psui Teufel! Präsidenis seien, — vermutlich weil
ibncn die große Schweiz doch zu Isi-verdächtig ge
wesen, an die Nordsee gereist.

„Aber Onkel Toni?" erkundiat sich Gertrud

„_Gan, der Alle oder der Junge, Seit diese«
Vierteljahr, m dem d_>, ilm nickt mcbr gesehen hast
I,a! er sich nicht verändert. Er reist nach Schott-
land »nd England, dcnl" dir nur- — ich bnb' da
bei so mcwc Gedanken, Er spricht nickt«. — kei„

Wort natürlich darüber, — aber ich Hab' ihn im
Verdacht, daß er mit seinem guten Herzen nach der
Isi ihrem englischen Ableger! schauen will."

„Gräßlich! Ist es denn auch _wirllich wahr, Ludl?
— Und das arme Kind lebt? Seine Mutter
lümmelt sich nicht darum?"

„Gar kein Schein! Sie zahlt grad das Kost-
geld_, lind dann, — das wird mchl leben ! Natür-
lich lebt's! Solche Kinder sterben nicht so leicht!
Aber jetzt sei so gut und mach' dir wenigstens da
drum keine Torgen. Mir scheint, du hast von dem
Artikel schon genug." Er sieht der Schwester scharf
ins Gesicht i „Tu armes _Hascherl, du! Daß da«
über euch hat kommen müssen. Mich hat eine böse
Ahnung hergeführt. Abergläubisch möcht' man
werden."

Dabei denkt er auch an jene längsluergangene
Stunde in dcr _Liebfrauenkirche und «u die geister-
hafte Dornenkrone über dem Haupt der Schwester,

„Und sonst? Bist duwenigst,«« gesund, Trauderl?"
„Ja, ja, Ludl, du Guter! Aber, du kannst dir

denken, daß es nicht leicht ist nnd das; e« an _«iuem
nagt, einen wichen Mann leiden zu sehen."

Voll Teilnahme ficht er sie an. Darauf gehen
sie zu den Kindern. Ueber To freut er sich "herz-
lich. Sie beobachten dann Life, die vor ihrem
Kauf _adcn steht und sehr ängstlich mit kleinen Ge-
wichten abwägt, wieckel dem _Arudcr für feine zwei
echten Pfennige von den Schokoladen-Plätzchen, Lie
er eihlmdeu! muß, gebühren, Kaum sieht Ludwig
die Kleine, so ruft er impulsiv aus: „Douncr-
weiter, — die reinste Heia!" Aber gleich reut es
ihn wieder, und cr fügt rasch hinzu: „Ich mein'
nur! G'_rab ein _s» tadelloses, strenget, Profil, —
natürlich! _^ic in ja noch so einKwderl, — und
dann überliaum_«, —!"

Aber _Oenrud wein c_^ längst selbst : Tie Nawr
hatte sich einen _Wiederholxngsschcrz erlaubt_.
Die Kleine ähneli nicht nur im Aeußeren der Tante,
Die Mutter seufzt und nimmt sich aufs neue fest
vor, »llcü zu luu und anzuwenden, um die guten
Eigenschaften, die Lise von Heia geerbt, möglichst
herauzuzüchten und di minderen zu mncrdrucken_.

Später wird noch viel von Teile» von Tom-
browllfi_, _aesprochc», das heißl, hauptsächlich erzähltder Professor von ihm, die Kinder und Orete
Manne«. Diese wird sofort, roenn auch anscheinend
scherzhaft, von Lud! bmürml, ihm als Modell zu
_liicnen,

„Jawohl, Herr _Tegenwrdt, wenn Nie mir ver-sprechen, mir _inindcslcub eine gmeSlizzc zu schenken "
„Gewiß

_^
natürlich, für Ilncu Herm Vater, «der

wünschen Sie vielleicht noch eine?"
„Ja, — für meine Tante," lügt sie keck und

der Uebermut bricht ihr dabei aus den Äugen
„Deine Taute, — meine Tcmtc," summt Ludwig
vor sich hui und schaut dabei auf die weiße, staubige
Strauß? hinm_,5. Dort gebt ei» Iä_«i_2,n«nn mit
«vei Teckelnund _lugl rastloü hinauf -n,m Terrassen
_pla« statt zu der Gruppe unter dcr _Hc!_selstaude
Viele, die zum Spaß schon eine Pole cmac,!°mmcn

vergißt völlig darauf, wird dunkelrot und macht
rasch eine winkende Armbemegung, Herr Degen-
hardt aber pfeift mit schlauem Gesicht eine kleine
Arie, indem ihm ein Helles Licht aufgeht. Von
dieser Stunde an heißt bei ihm Herr _Wedekamp
die Tante! — „Du, sei so gut und verlieb dich
nicht, " warnt Gertrud deu Bruder. „Der Heu
Jägersmann schießt dich sonst eines Tages nieder!"
Aber, was hilft das. ü,Hl ist schon längst wieder
nach seiner Art verliebt in die famose, fesche Grell
Das versicherte er auch kaltblütig deren noch inof-
fiziellem Bräutigam mit dem zweifelhaften Trost
daß cr ja doch bald wieder abreise. Das tut er
auch. Er besitzt gar nicht das Talent, für andere
und fei es selbst für den Heiligen und seine _Traudl
sich zusammennehmen zu tonnen. Alle Krankheit
alles Elend ist ihm ja hier doppelt furchtbar. Und
helfe» kann da üoch keiner. Sein A-bschic« dauert
lange, ist aber recht heiler. Mit der Schwester,
den Kindern, Grcte und _Wedekamp geht er bald
wieder die Oeide entlang, ein Stück gegen Blank-
dorffen zu. Der Ponywagen folgt. Ludl rast mit
den Kindern umher und legt Grete eine Menge
Allweibersommer-Fäden ins Haar. Zuletzt aber
kurz bevor er den Wagen besteigt, wendet er sicheinfach an das junge Mädchen, das Schultern an
Schuller mit ihrem Jägersmann vor ihm steht, dcr
sich fehr mit dem Maler angefreundet hatte:

„^>e , Fräulein Grell und Iägersbraut, — hel-
lichter Fratz übrigen« noch, undKindsk opf nebenbei
— geh' , geh'n 2' her und geben V' mir ein
Busserl!" — Verblüfft starren sie ihn alle au.
_Daun brechen sie in Lachen aus, und Traudl ruft -
„Der ist doch zu unverschämt!"

Aber _Orete. »ach einem kurzen Blick auf ihren
giümütig lachenden Willy, schlingt einen Arm um
Ludwigs _PalL und küßt ihn herzhaft auf den Mund_,
„pachüc Zeil!" ruft Petcr, der Knecht hinter den
vaselhäckeii hervor, wo dcr Wagen wartet. „Donner-
wetter, ja, — höchste Zeit!" meint sehr zweideutig
Ludwig _Dcgenhardt auch. „Also, behüt euch Gottalle miteinander! Besonders dich, liebs _Trauderl
mil dem lieben Schwager! Und grüßt mir die
_unbekannte Größe, diesen Baron, ja recht herzlich,wen,, cr jetzt wieder anrückt!"

Die Kinder laufen nach Sardennen zu dem Pater
entgegen, der ihucu langsam eine Strecke Weges
_ges«!qt ist, Orete begleitete ihren Bräutigam ein
-luck nordwärts ins Moor. So ist Gertrud bald
alle»! au, der weiten Heide. Sie denkt, wie es
_gcmc,en vor einem Jahr. Un» übermorqen ist wieder_K,rmes in _«_ardennen.

_lFortsetzung _folat.)

Runst und Wissenschaft

_Pflanzenfieber. Ebenso wie Menschen und
Tiere sind Pflanzen Krankheiten unterworfen und
fiebern gcwißermaßen, wenngewisseMikroorganismen
als Krankheitserreger wirken. Auf die Anregung
von Herz in Wien hin sind in dieser Hinsicht Ver-
suche unternommen worden. Keimende Geiste
wurde durch Fäulnisbaktericn angesteckt, und es
zeigte sich, daß die keimenden Pflanzen eine unge-
wöhnlich hohe Temperatur entwickelten. Als zur
Hefe ein fauliger Aufguß hinzugefügt wurde, trat
in der Oärungsftüssigteit gleichfalls eine Tempe-
raturerhöhung ein. Man kann diese Erscheinungen
als „Pflanzenfieber" bezeichnen, wenn es auch deni
menschlichen Fieber keineswegs gleich ist_; so wurde
z. B. durch Zugabe von _Antipnrin die Temperatur
in der „tranken" gärenden Flüssigkeit nicht herab-
gesetzt; wohl aber geschah das nach Hinzufüauua
_antiseptischer Mittel, die die Entwicklung der
Fäulnisbazillen hemmten.

vermischtes.
— 800 Diener und leine Bedien»»«. Am

flllnzosifchen Hofe »°r der Revolution fehlte es

gewiß nicht an Dienern, und trotzdem wurde kaum
ein Edelmann im damaligen Frankreich so schlecht
bedient wie das KönigSpaar. Marie _Antoinette

hatte, wie _Lenotre im Journal de l'Univerftt« er-
zählt, 572 Bediente zu ihrer Verfügung, von denen
jedoch die meisten nicht« «der fast nicht» zu tun

hatten. Eine der Damen mußte „Madame

NolMle" von ihrem Zimmer zu dem des Königs
geleiten; weiter hatte sie nichts zu tun. Eine
andere brauchte sich nur Abends vorzustellen, um zu
fragen, «b ihre Dienste benötig! würden, eine
dritte mußte allabendlich den Nachttisch an das
königliche Bett rücken, und so fort. Dabei hatten
die meisten Diener wieder ein Dienstmädchen oder
eine Köchin zu ihrer Verfügung. Ueber die Frage
ob diese oder jene Dienstleistung diesem oder jenein
Bedienten zukomme, entstanden in der großen
Dienerschar die größten Streitigleiten, und das
Ende, nom Liede war häusig genug, daß dleKönizin
überhaupt darauf verzichten mußte. Nicht besser
erging es dem König, der 800 Personen in

seinem Dienst hatte. Schon in den glanzvollen
Zeiten von Versailles lebte Ludwig XIV. in seinen
Zimmern fast wie ei» Student in dcr Dachkammer.
In seinein Schlafzimmer war es so kalt, daß «
sich häufig vor Tagesanbruch erheben und
selbst Feuer anzünden mußte. Wollte er aber eine
_Supve genießen, so setzte sich ein kleines Heer von
Menschen in Bewegung. Darunter auch der Arzt,
der gerade Dienst hatte. Dazu kommt, daß es
damals viele Beauemlichteiten nicht gab, die heute
jedermann hat. Da Ludwig XVI. keine Klinge!
hatte, lieh er am Fußende seines Nettes einen

Page,! schlafen, an dessen Ar« eine Schnur ge-
bunden war, deren anderes Ende im Bereich feiner
Hand lag. Benötigte er _alfo der Dienste de«
Pagen, so zog er einfach an der Schnur und weckt«
ihn auf.

— Mne königliche Frage. Bei König Anton
von Sachsen läßt sich zu ungewohnter Stunde der
Adjutant melden und überreicht eine soeben vom
Pariser Gesandten eingetroffene Depesche, in der
niitgeteilt wird, daß die Nationalversammlung
Karl X. seine» Thrones für verlustig erklärt hat.
Aufü höchste überrascht meint der gute König:
„Ja derfeu se denn das?"

— _Ostpleutzische Hindererziehung. Zwei
Herren im Coups unterhalten sich über Ostpreußen,
„Kindereiziehung wunderbar," meint der eine
„Kinder, die auf dem Gute gebore» werden
steckt man einfach in den Schweinestall zu deu
jungen Ferkeln und läßt, sie dort aufwachsen_.
Spater sieht man nach: dieBorsten haben, kommen
auf die Weide, die Haare haben, steckt man in«
Kadettenkorps."

Für die Redaktion «_lantmoillich:

MM' Neuhinzutretende Abon>
nenteu erhalten die bisher erschienenen
Teile des Romans „U_nfere liebe
F r a u" u«n Mar.Grad nachgeliefert



Angekommene fremäe.
Hotel de Äomc. Vnron _Franken

llilZ _Libau, Garde-Oberst _Pawlow üetst
_Vem. _auß _Petervburss _^_abrikdirettor
_l5arl _Siedlerund _^_alirikdirekwr _Tschermak
lluö Petersburg, _C_^ulsbcs. _(5dc_,ar von
Neyer aus _Wescnberss. Iabritbes. _Nurol
au_^ _^chaulcn. Erbl. Ülircnb. Paul
_^uck ülicl _Petersburg Tireklor _Vleymann
au? Petersburg, _Erdl. Ehrend. _Theodor
_Hoeffding aus Petersburg, Graf Vogdan
Komaar aus _iioivno, _Gutsbes. von
Memtowitsch au3 3_aba, Banquier i_^rlin
aus London. Baron v. d. _Nopp au«
Potroi. _Raufleuie: Albert Perdcck _«us
Berlin, Eduard Kcsscler ausVinuin_^lian!_,
Hennann _Kveibichaus Numlüii-ss, Moril_^
Eber aus Öambur_ .̂ Hinci_» ulid Raync
aus _Petersburg. Peter Elisejen aus
Petersburg, _Aichard _Kiwrr auü _Moslau.

Hotcl _Iuipcrial. Baron Mengden-
Altenmoga aus GolgowVky_, _Krcischcf
_Varon _Roenne _au? _Nil_^_jen, Äaron
Vielinsshoff ans Nerro,BaroninKutschen-
bach ncl'tt Tochter und _Bedienung auL
Noiuo-Kirki, Varon _Habn _aus Ponewesch,
_Gutsbesiycr v°n Bleuer auü Mohilew.
Fabrilbesilzcr Architekt Brau» ncbtt Ae-
mahlin auä Braunäber_, -, Gcricht5_vristaw
_ftofrat We_^jültiii auü_Sin_^leuIl_._^ricdens:
_richterHon_^i _^_tati'6_?cw aus _Nostom a.D.,
_Benollmachli_^ier Verwalter Rost _au_5
Mer_^_endurf_, _^_lierlilner _oau_^. tb«ol.
_Lintmer üuö PlcLtau, Oberförster Pftug
liebst Gemahlin aus Noroncsh_._Haufleulc
Dittmar aus Moskau, Lentloff auü
Vültweioa.

Hotcl Vellcvuc. Sr. Crcellenz Ge-
leral Georg u. Älthanu nebst Gemahlin
5UZ Narichau, Gulübesttzer Willi uon
Kiel _au_3 Servist. At_^is?'In!pektllr
Ütular-Natli _Alcrander _Tilbcrsdorff a.
_MitebZf. _Vriuaiier Medard von >_tonc:c_.
ins _oem ÄUViande, BellllUmachiigter
_^aul _Tahm ncbsl Gemahlin aus
_^lyrnian, _Papierteckniker ?Iug. Süttgcn
lebst _Gemahlin _au_2 _Ligat. Kaufmann
_^lrmcmn _3_totteisolil _aus _d. _AuZlandc,
_GutLb. Wer Vucliholtz nebst Gem. a.
Mnät. _Architclt Job. _Kondor n. _blemal,.
_ws Fellin, Gut2b. Baron Gust. o.
_^alctcn au_2 _HalswiMof. _Alrcndawr
_5inst _Bergsalm aus 'S:omersee _GutZb.
_)oli. von Hlicl aus Nerro, Oberförster
_turl Krause aus dem Auö'ande, GutZv.
ltötcr _Ttrasdwss au_? d. Gouu. _MtebSk.
irbl. Ehrend. Felir _^ein'l aus Neon!.
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alle« sehr billig zu ueit» ,f«u_Torpater
Ltraße Nr. 55», in der Tischlerei,

eme 3cl_)l3g2ltliel'
ist billig ,u ««_rkxufen _Scheunensti, 1«,
Q„, 1 lm!s, 1 Treppe hoch,

Line gut erhaltene Zither
mit «_aften is! billig zu «_erkxufe»

gr, Tchmiedestraße 22,I,

Brieflnarten,
billige u. bessere, darunter Seltenheiten,
,u uert.Suworowstr. 92, Qli, Vorderh.

1 eleg. _Kllbillettglllilitlil,
1 tiirl. 3il>«ll_, _z Ttühle
werden billist verkauft kl. _Ncivastr. 12,
Qu. 2. Zu besehen von l^—A.

_kine Lalnitur roter l?eluche-
möbel 2« _verliZufen

Mühlenftrafte Nr. l_!0, QuaNicr 16.

H^»
»»

_< ! _^ «_erlaufen. _Vleg.
Ivllill_^l _2'llni, 3p,-istiim>„cr
_znuvll E,»illl,t,m!,
ist für den halben Prciü ilüü Ml,) zu
l>»»«n _Romanomitraste _Nr, _«, parterre.

Paffend für «»«_slcucr .

Lute, _«enig gebrauchte

Wdel
für _Vaal. Nüudoir, schreib' u, schlaf-
zimmn, sowie «z>r»_sch»ft«geiHtc u, a,
meiden wegen _IortziMs des Besitzers
billig »_erlauft. Z» besehen werktäglich
l'»n 10 di«II Uhr »_orm, in der
_Wohnung de« »<ie«»i« _^_rie?end»rff,
VörsenkoWinerzschulc, Todlcbenboulei'.

Händler werden nicht zugelassen.

All gutes Pmino
mit schönem Ton «_on Weis! ist ,u »ei-
k»ufn im _Claoiermagazin Weife, Hein«
_Echmildesnaë Nr. 2.

Gin gebrauchter, a,ut erhaltener

lll_>slulit>ischer Flügel
in preiswert _,u »_ertoufen. Nähert
_Ieluslirchennr, I, Qu, l,,n_>. 1 u,3 Ul,r,

An älteres Violoncello
von sckänem, N'eichem Ton, I'isünder!!
geeignet sür dm Talon, _nebsi gutem
«»gen für nur ,!» Rl,l. sofort >u »er-

l«_lfen Nühlenmaße 5,1, Q«. 14.

Gin Wagen,
geeignet für Fleischer, Mlchn«täuf«
und Händler wird verkauft Karo-
lincnstraße 44, Qn. 2.

Gnstl. Geschirre,
ein- u. zweispännig, sind zu verkaufen
_Darpater Strahe _2_ft_; auch werden sie
auf Bestell, prompt u sauber ausgeführt.

Line Partie_.ßermhiltc
wird von 1 Äbl. 50Hop. pro Stück an
_v«l»uft _>,i, 2_ckmiedes!r, 54, Qu, 13,

i,n Los, bei <5. _Uchmidt.

EmeeleWleMll
in «l»_rlsb»d, IN Min, _»on der -tation
Assern, _2_l,_zL»_sst, Grund, mit vollst»»»,
Einrichtung, ist 1» ««_it»uf«n. Mhe««
_ltcle Kalt' und _Nallnraße _Ä>, Qu, >>,

ürunÄziillk.
'_^12Qu.-_ âdcn l^!o_«, Säulcni' tra_ ê 9._^
zu verkaufen. Näherem Tl>eat«istr. 14,

in der _^-ruchtbcmdlung.

_ttiick.
««sucht werden 1»^ _dis 1_M0 Stos

täglich für eine Mollerei in Aliga. Off.
_5!ib l_i.V. »i_^9l empf. d. (5rp. d !^. N

ilrrenäe.
Das Gut Vi. _Peiwahlcn _^H»f _nebil

Brennerei) bei Zabeln, Kurland, n?i?d
p«m 23, Afril I!»17 unter günstigen
Bedingungen in ?!rrcndc vergeben.
Nähere Auskunft erteilen: _Obeisl _Noron
_«. »_rilxten_, D»_rp«t> _Peplernrasie27,
und vereid. Ziechtöanwalt Na_^on _L.
»_rincke», Ri_,,_a, _Altianderstra_^e Nr, I,

Ein WelMt
im _NauZIeschen Kreise, an der Muh!«
gelegen, c_», 4M) Loift, Wald _lzemiscktei
_V»u'bwald> und 7L!> loffullen Acker
_Wieicn und _Carlen mit guten _massigen

_Zu>iichenl>ändler »eel»uft> Adresse i»
dcr _Exped. d. Ni». Äimdjcha». 168581

Hanarienvögel
5, I Trepp«.

zu «erlaufen. Tag!. »,3 Uhr nachm.an
_,u besehen Sassenhof,Vartaulche_Ntr, 7,

_Mc_hferb
2UKaufen gesucht

Offerten mit genauen Angabe» deg
Preises, Alter« und du Orlhe unter
_N, .>. ««»! _emps. d, Lrpeo. d. N, «,

_U_allee
MM «-4 j üllWW,

_beltedeuc! _»u» ä«_n 8_ort«n
_^ l_.ÜIlsiz.

c_»r1 _4.r. llever .

ZirkusLvbl-

L

.Iru_«

U
i» _Ziitu« 3»>«>n>»>,»!l»,

_Pouluccistr»!».
_lvonnerita«, den >z. _Mirz l»»?,

8 Uhr abend«:

elegante Vorstellung
in 8 großen Abteilungen au»! 16 Nummern

de« _ZiituZrePerwirz bestehend,

Sechste« «««spiel l,«r »«ltbeiühmten
Tierbändiger

N-Ül lii,!,«!!« u. Km» lülinüilles
»it ihren

14 dressierten öwen
unter demNamen I« »än»i«e -2»l«n

Die Fütterung d«!!««.
«_nmerlun«. Durch»»« _sen _ationelles

Schauspiel, Herr Schneider _mird nach
Neendigung sei»« Nummer die «ö»en
füttern, indem er die ganze Zeit mit
ihnen zusammen im Käfige ist, n_^_is bis
jetzt noch «on keinem Löwenbändiger
ausgesühit worden. W_.lle Narcell» und
Mr. Schneider haben ihre Vorstellungen
in sämtlichen _groszeneuropäi'chen Städten
gegeben u, haben überall_gr,Furor erreg»_.

Morgen, Freitag, _^. !«.Mär, c_>:
Große Vorstellung.

Zirlu_?direktor _Enrico M. Truzzt.

_ n̂ WlWeitcn,
wie: Hochzeilen, Nälle_,Diners, sowie
«_lusrichtuliaen jeder Art, _lnird ein
M solchen Zwecken geeignete« Lokal
vermietet. Näheres im 3okal des
l _esangoereins „«_uteuberg ", Schwimm-
strasie Nr, 27, 2 Tl, hoch, Konzertflügel
im Hause.

füs vereine
sind noch «»ige Tage in >« Woche
zu vergeben.

ln allen 8lll,ul_,!M!!l!iMn
unll lli'«liesiei, _erkiHlliel,

in 2,I!>'N _^ii_^>i_3._icii, <_j_«m _Isolier _^_siiau
Hn_ 6̂p2,_^3_toii «_oktvn _V'Hldeu von
_uiiiikertrutkener l_)u2litilt.

«I. Lramaim,
lull»»»»»»»»!'»»»« LL.

Llirliiich _einzige! Mittel!
_Absoluter erfolg!

Lllmmersllrlljjell
beseitigt radikal

_«ig»_,H«_gensberg,«!»ldftr,<2,Q. <2.
Da« MituI ist neu und billig und

_tonseroien i_>,gleiä> die Haut wie kein
ander«, Der _Erfolg zeigt sich lereilZ
in einigen lagen. Am leichtenen _ge_>
Ichiehl die _Neseitigung in den FrühiahrL-
Monaten,

Voltölüchc, _Niesilgstrahe.
_^reit_^lg.

den 16.
_VIcir;: Vohncn-

l_uxpe, _Lei?r mit Kartoffeln, Nei5 mit
_Mucker u. _Klnichl, Kaffee, Tee, Milch,

_l>«l_>n«_'««_2°, ,!»„ 22, «_3_rl o,,
HküüH« 8 I7kr:

8änäi'alll'mil:ll6i'
I_>rl«!llläw« ill H-muII, I. 8, Ll>«>>, »
_8onÄiL np, _14l!, zolülliei't.
ltlinän Ndüi tr«w'_6._2I<Mvl.', 5ollut»0! t-

I»u«_iz,
s'raßlu'iium unä_?_UF_«, Nlax N_^gki'.

I_^ür äis linke r_?_a»ä _»l!_eiIi.
l>Äviü8diin6l6rt _iiiM_, N. 8onumkmn.
_^oüd« lÄucleu, _p_2_H»üini->.i«lt,

_X»I N_«oU,
.V» 2 Ng-äur,
I,» 8 Q>«'w»» <_ll»_mr,_»i»>Illl).
_^9 4 15-äur (_x_^_eitL ileÄrdLidun"_-_".
.V» 5 li-ilur,
^>» 8 H-uioll (^dem_» mit

Varia-
tiosien.

l_^onllsrlüü_^_oi:
l?.

8sLN8tein, _Lvrlin,
> _2U_3 clem Döpöt_) voul'. _IXkulnoi'.

X2_r!«n_:3,10.2.W, 2_.1U, 1.(!U,1,1l

_^zxizllk^^Mliezeüzl!!,
üissÄsr _^b_^_Zili_^_iiz,

!m 82»>e <!e5 8!, _lonanm« - _Mlllo,
sseiwz, <!. 18,«iii-l, _«,KH«,« _Hbr:

iV. _«Wmei'mlizill'Lllnlllü'l..
_Hu5kiidrLN<ie.

lvlüvier: _?_rku _Leni» _Lrevezmii!,!,
_LtroiedcjUHrtott äßr _llarrsn i ttyl'm.
_Lrevezmiinl, 1, _83lm2n»»itzo>_i, _V,

_?wt_°, N. v»_o L»»«!le,
_1) _Nwlim«, 1?ri<> N-äur <'.', _^,u_«_if,)

für Kwvißr, Vioi. u.Violonosilo.
2) «»«_st , _«_lreillluzu_^t_^tt, _Oiwl,
3) I_!v»_s»!l, l_^ninlett H-äur, wi

_K!^_vi_8i'_, 2 _Violillen, _Violn u.
Violo_ll_^_llo.

L»no«rtt!>!««iü,Leol>»t«ln Äun'äem
1)«M p, _«_ew»«!-.

De!" _Xli««!_'!!»!_, - Ni_<8«, l_»l,«i><»l.
Le«e!>8«!>»N _izt 6<:r _Vezneli _iroi,
l_^iir _Nielltnnt_^lioäor8inäKarten i_^
2,1U, !,SN, I,1U im Nu«,!«»!«», _u,
!^»n»turle-»Il>_z_^ii! v, p, _Kelllne!",
1'd_62ler-tt<,ul6?Äi!i .V_^ 2 _«.'riitlltliori.

3t2llt.l_)he_2tes.
l>«nnei_«_tag, den l5. Vlärz l_9N_7,

7>_'„ Uhr, Meine Preise, _Husalenftebei,
Lustspiel in _4 Akte» «on G. »_adelburg
u. R. Skowranneck.

Freit»«, den I«. Mär, l»0?,
?_'/2 Uhr, _trotze Preise, 2. _Wastspiel
de« kcnigl, °preus!, t>of!ch»uspiele>« _Maf
<«rube. Meliere - Abend. lartüffe.
Lustspiel in 5 Ästen Don Molisre. Die
lächerlichenPre iösenoder Die loman-
mäßig witzigen Frauenzimmer. Lust»
spiel in 1 Akt von_Moliere, ,Tartüffc u,
_Nascarilia« — _Maz Grube _», G,),

Sonnabend, den l?. Mär, IM»?,
7>/2 Uhr. Große Preise, 3. «a_^,spiel
Vtax Grube. _College Erampton.

Mg.II.3tM._Ne2tel.
Direktion N. 3. 2<l>?in.

Donnerstag, den 13. März: _«ie
_Ufiikanelin, Oper in 5 Alien »on
Menerbeer.

Am Mittwoch, d. 14, d, _M„ abends sind

_h Notenhefte
mit der Auf'christ Ä. _R. _^_adchki ver-
loren worden. Man _killet, sie abzu-

liefern Tüü.'orc'wstrniie -_^. _^,n. 11.

O«OOOO»«O«»zGOGGOGGOG«O

z FHI_^mpiä-_^keÄter _Z
X ! 1_^Ii_^det!_i_8_tlH.<3« 01,

_^

G el_>. llinerlizzemenl _"°_^7_^^°_"'

M _NLUV lillllUla. Ui_^u_«_° ««>«!>_s»!<!o!l. n»!«s M
«Uli?, ».« ll _8»I>!>!»>, !^«» _«u»>in.!.««,ne!.

.

_,

_!

I

Sonnabend, dm »7. Zilärz I»07, Abend« » Uhr,
im _Laale Äe_« üemsbeverein_«:

_GeNeinjmes Konzert,
l>ts LiWcstmueiUils „Narnlonie"ilil
l>el «sltM-litttiil. ßclellschlft ..I_.260".

unter gütiger Mitwirkung der Frau l»>»««»«_n»3»>»>>«>»!»li»^l und de« Herrn
Konzertmeisters >l. N»«_B>l»»«_t»_, unter _Leitung der Herren Kapellmeistei

!?>>, _ll«»^«>>zf»3o!>««:!l u d <_l. _lll»«»!«!»_,
Die Hälfte der _Neineiunahme ist für die N«tlei»«n»en <>n Sama-

raschen Gouvernement bestimmt.
Nillete für durch Mitglieder eingeführte Gäste — Saal ««», 15« und

_tNY Kop., Ballon 5N Äop. sind zu haben: in der Buchhandlung der Herren
ll«l»>. N»««:l,n«>!l»«», gr. _Sandstr,, in der «_ondiloiei de« Herrnll. "p!>.
ll_.in«»', gr. Tünderftr,, im Nwjilinsti,-U»g»zin deö _tzerin _Nl»«^, Webersir,
uud _abends an der _Kasse.

Venig gelr. Mel:
1 Laalgarniwi, 1 Boudoir-Garnitur,
1»üi_>, Dwan, 1 _Couchette, 1 _Schllwl,

I «_ommode, Toilette, I Paar Netten,
_Eichenbuffet, 1 Dtz. Wiener Stühle,

1Herren- u. Damenschreiblisch werden
ftl_^ billig ««lauft Wiberstroë .>«2,

I Treppe hoch,

_^_onsmiillol schwarz
u,

braun. E«u-
VÜIIIMVVll _cheite u. ein Mahagoni-
^erspiegel w. _vert. Herrenstr.1l!, _Q.4,
Polstermöbel, Matratzen, Uarquisen,
_Rouleaux u. Dekorationen m. gewissen!)_,
u. schnell ausgeführt. V. A. Döring.



Bekanntmachung.
Das _Aigaer Zollamt macht hierdurch bekannt, daß am

36 März a. _c. und an den darauffolgenden Tagen von
11 Uhr morgens an, im Gebäude des Zollamtes nachstehende
diverse Waren meiftbietUch versteigert werden.

I! Summa ' _!Summa

Mmen der Gewicht. _^."!>«_' Namen der Gewicht !?« °U3-

^. i- _Warenbenennung. _fanden _Warenbenennung. _V _^Empfanger. ° ! !Gebuhr, LmpfllNger. ! ,, Gebühr,

_^
Pud, « Nbl.j,«.

_^
!>Plld ,»!!««, K,

o 5. I 5 ^«^ >> _^ < Kupfer- und _Glaswaren — 12 119 Rig. _Nadelfalrik Schleifsteine _> I? 28 18 8?^»_yanloyn
_«,

l-chnn»er
_^ ^„,n°_>_Producte 3? 7 114 81 _Nalt, N!°_«f»°_rik ,,..

s Weiße gegossene _Glairmren - 5'/» 1 3
U, _Nancle _K Ca.... !^ Traubenwein _» _^ I 92 - _VerlagsZeselllchaft ... Bücher in _russischcl Sprache '., — ?_'_> 5 63

lIutlMe ! 733 3« ! «8 R, _Nernei _Fahrrad — — 29 33
« _^ >,_/?,«_, ,N»umwollene lumpen ««mischt mit! N, Seifeit , Zeichnungenund Lonfect — 18 I ü 73>,«y»n, «. _Pty _^ wollenen Lappen

,! 271 18 1305 20 Ä. _Petrowikaja j Matratze im holzrahmen ! 2 25 _« 30 75
Säckchen aus Matten 20 23 >. 1?j38 Dl, Stegmann »Kinderwagen ! — 23 ! 22 9?

K, Re«nn»nn _^ C». , Feuerseste Ziegeln _! — 20 i_< — 60 Fr, Minuth '! Kinderwagen — — 22 9?
tz, _Ribnici ,,Photographic im Nahmen — 11!II 42 Ed, Lyra 6, No ! , ÄinderIpiel,eug — 13 12 9?

,_! _Klaoierzuiehoi 20 I !,„, ,, U, Uimuh ! P»p,,r°°! — «/« 4 75
_»_. _^Lisendlchtmaren 42« 1_^^ _^_"I, _Tolmed Liinn« Äppmot —2«! 135
_""" »Bemalte _Vlechroalen ! — 2 ! _< . _„ G, F. Schultz _! Zinkgefah — «_jj I 8

VPopw ! — ?_'_^j ° i»Vni!ei!er, _Naren — 1'_^ 18»
_herrenpllletot — 4V2! 12 89 R. Hey« A_,ee — 29Vi 26 I

P, B»rnh»Idt _^ b°lzf»ß ! l 37 211 l,_Traulenwein Fl, 3,«9 _^ _> 35?
_Norit 10842 21 _s 363! 5 K, Hausmann !_'!raulen»ein !I 8 27 lI15 II

,«, Helwitz _ziindeiniagen ....,, — — ! 2? 5? _^, _^ _^
_j> GIa2wa«n — 4"/» 2 14

Wahrlich ! _ll»_nfer»en und _Unan»« ! — 8'/« 7 1 _^'_"""""« j _Gußliienwaren 2 3N 4 22
_Zollagentutder Riga» < Pul'pümade und Schleifstein« 128 !> _^ 339 27 Ges. „Erpüit" ,! Holzwaren 2? 18 , 8 41

Olli, _Lifenlahn ! _^ _Toppelniatten ! 373 20 539 80 _ss Schlüter _«_ruchlcssenzen — 2S 8 95
Fr. Tiß _Damenlleidung — 9V« 43 9» O, hartmann >^ P_°,»ci»_nzenlch»len 36 34 60

_«
Ä, _Mentzendoiff _! _kopral_, _> — 12 j — > «8 _E, Kopistein _^ _Farihol, ! 92 — , «I 82

» «l^»«> ,» ! ,Schmirgel, Schellack, Nimsteiri, Lach A, _Ochlrich _ck _L<>,,,., Mineralöl ! — 8"/» I 5_m. _«_urilwtll _^,, _^5, _z_^,ri ! 510
20 3 U, _Nlauburg Fahrrad — — 29 33

3°n 2er!« Passagier,,«» > — 28 ! 32,41 E, Ledelohm Thon 1 36 ! — 8S
K, t««en _ssllhlenstifte ftr d. Electrotechni!,.. — 15 4! 4N P, F°los!on>!!_y _Xlneifett 112! 1 b2
L, Schallt ! Drucksachen j — 19 13 14 Bücher u,Notenin fremden Sprachen 1 28 2 62

_Schleifimg_« 15310 4_ö! 38 _Grah Kleid« und N«_sch« _^ —
20 44

85
!!!l «_rtonne » 2_^20'! _„,_» _Arnal Söhne Fruchtsaft ohne Zucker I— 2_Ä 18!)
_Steintohlentheer ! 8_si!> ,!> _"! _^" V, _Neigboh« lN°umr°°Ile 81 7 338 61

Helmsing <_k Grimm. «ußeiserne Waren i!2? !! 4 23 G, F, Schultz Maschinenöl _^83 15 124 35
!_Ilieertonne ! 3 >» !! Z 41 U. 2!ancke _H, L°,_'., _Fahrradtheile 8 38 212 9?
_^Iheer ! 585 ! 4 65 _^ «« „ _._>Schleifstein _^ 3514 _j 24 50 >-ecrewr: Mussotow.

! !

" ?? _« Suck. I_^untt u. IVIuNkalienkanälung 3W ««7M»
Mer-WehNNg „ . V0N _^

Betrachtungen.
, _l_» 7 » 'K , . . ^> _1»<,ld,Rl,I,l.,0,gbd,Rll.l.80

5, "" . >S M U^^ U _^ M V 'M'_^
1_^. 1° > _^ M^^ 3- _?nhalt§°Ver;°ict,m« -

>)!^._« _^ W > _^ ^^ _^^l > _^ U^^ _^
T!_c Früchte der _schule,-Die

_^., ,.. _^. , , ,, k- A-M G M^^ A _^ff ^^> M»^^ _^, _^ _R
_^

M.
_^^

2 _Tie Bedeutung de« °cl>e»«,
PlldagoMchü unb kritische :_? ^<. —Tie moderne Kultur,- Dil

--_^.7I_^-
I_^aufstragge 1>fo.

<4 l^!6)_3 _NauMrasse 1>so._H L_^_3,_^B_?
_^ ''_^ . !! Zum neuen Iah»,

»«»» W — _W
G«»e Mchel! Gute _FltmieI! .._^^2_^^:_^'^«^. .,., M°!"">« !m n_»
_KKK_^_KKK»««_ss_«_e««« _^ s_«z,i«e MMes.. _«-,.,.,j M'«^»_N«_U»_-:«^

_unaeld »edd ! _V7_" 1 1—„ _ , . _„ _^ . ! ""_^^ ""<> ,<<>l ^«"i»,! «es nöügen N°!cüm2!_es!2,z meinen
k««^da« _«,n_..._... .in Winterlager 1,°93 _^5 ! _F_°_7s° ""'"'' ^^^7_^^"_^ _Z

""'l5"°K.?,_M.r_37!l.ustrie°._"".'"',_", °°_" _".'._" - 3.6° ! In _«uh_.and allein c». 7MN Abonnenten. ! Empfehlenswerte« »n.errich._^_material:
Gnll«» _Lren!_7»n. _Pitir Äüoorü Fahrt nach Südwest l.!0 1,80 _> _Vestellungen aus Prooe'Aionnement« , die jederzeit deginnen können, > I_^lÄVici'I'_cliulcn:
ln>»i«_w»nß!>«f«« _gesammelte _schristen, I,_Neiie, _^ nimm! entgegen die liuc!,!,»!«l!u!,_g _,«nI, _veubnei_", Xiz». l V»mm, G., Klaüiersclüile, _gcl> >,503_^I«°u«_, »b!. W P»nde .

,_^,
----'"--

_^.
12.- , ----- fsOdcnllMMesN _gew g_«Ü5, ----- « Urbnch» PreNlavicischule '.. ,lr°,ch, _'Ml, _^8,_l,'äeh _?40

_^"N.«_i/ _̂z°_t°_^k"'^^"_^
'" _'"" :..._ .̂.._^......« ,.,...«^^.^«««« .̂t v"""-"_-.,N..°, . _„2,,,.,5_^,,_,<«, 1,«,,,_^f._^^_, _^_3

Roman «u°> d>m D»n»ulande — 3,60 _^ «>., - _> >> -> .-_^. -. für drei EtUHcN'N'esKt:
I. <s. Oe»r. Der W«»rm»_rt 1.93 2.70 <_""'" °mp!chle ,°!gendeZe>t,_chr,f!en: _W_^^^ Or_»,,, «.. c,,,. 2«», Schul« i>«i «_c!<iusi,,le>!, kplt - 7'

Pul>»lf Her,«», Die Viülotten« 220 3.- V»!,e>« 150 H i—4 _^ — 30_H»«nann lieür. Unterm Rad 1,93 2.70 Ha» _ncue Olatt —.98 _^ °_Ii_. 630, Vorschule der Fingersertigleit _^ _^
'
_^de I«»g_'_Vttc», Frauen, die den Ruf vernommen 1.65 2.40 Gartenlaube 1»» _^- op. 7!0, Kunst der Fingnserligkeit, iplt " i'_z,,

_ch»_l«»nn _^nl>»»» Klug«. G°usiud »ämpsn, d». _Auigade mit W»N>»r Kran I._N h. 1—8 _^ — 3«Ein _Nudinr»Ml,n — 3,— D«, Gch». 25, Jahrg. Wochliüchrift fürPolitik, Literatur,Kunst, ßan»N, _ss.l,. I_^c _piauizto _Virtnoze eil 60 üxüici,:,_^ , Iplt I 5_u
I«s«f Pont»n, Iungsiäulichlei! 2,75 3_.W Ms>_en!chalt I_^ _^

H, 1—3 _^ ?ü
Pltrr t<»sr««»r. >>ir„!_U>>g Volk 2,20 3,— 2»» sloubuch. _Wocheiischrist, begründe, »»n Alb,Kalt ho ff 2,10 !>><>'<<>«>, A. _§., H«»u>! c«c,_>,ii„«^, _»i'm_^_oin,. H, I- 12 _» 150
>«»! !i»«»_cr, <'!e_^i,. Bang? Äele 2,20 3.— Dir Schaubühne. V»n SiegfriedI a c ol _s o h n, _Wochenlchrif! 2 10 "" U_»_I,„<>,!i>>,!«l,„>,i» _vni,l>,!^,e„>>, _i'_^Hdolf 5<ti«nitt_^ru»er. Ein Michel Angela ....... — 2.40 Jugend. Äü_ _̂chener illunr. Wochenschrift sür Kunst und Leben 2.40 — I'_^ _̂uill:_^ ch_^pioniÄüünu

„,j>^.
1'_ei.I, N,III IV. _^ 150_Inglborg NInrin Sick, _Iungsrau _lilse 2,20 3,— _SimplicisNmu«. _Illuniime Wochenschrift 2_^l6 — Hl.«,,_» _l,_^,,el>,Ie_?, I—4 _^ '

_^ _^^lliiüielm 5prct, Menschen, die de,: Weg verloren ,. — 3,— tl!»l>de>'al>»tsch. Humor, ,!»!, Wochenblatt 1_^,, 2N »«»gewählte _Zonatinen, _her»u?geg, ». h, V ungart — 80
z!«cl>»>ch Zpeckmann, Öeidehos Lohe — 2,4» il»>»e_»'!u>». Familien,_Ziiiich,ist 2_^10 S«ni>tin»N'ÄIb»m, _N _liichie »_usgem, _Zlinatinen undÄondos
_k!»«_'« !>ieblg, Einer Vuüer S»ln 2,75 3,Uu Nie Aunlt, Ilonllül'lbiiii jür freie und _angcmandte Kunst ... 3_ß_^ <« I e _, nm i6,11,

^^
_E>m<t ». lUlldenbruch. Da« schwarze Hol, 2 _'n 3.— Der Snnüwxr». Rundschau üb« _Tichwng, _Ihealer, Musik _Sonatinen - Älbu« , ,!I _Zonatinm, Rondos und Swcke
_C«l W»»m«, An« r««r Dämmerung 1,38 2.10 un» _til«n°l Kunst« 2,I>» <«öhl«r_> I,ll, Band _'

_^ _^ ns,
>^—^^^— Die neue _Nundschau. Von Prof. O, Bie _^jg,, _^i< _^ _>>

AU.« «m liebe! Goethe« «rief« au« der ersten ßaltischc »on»»«schrif». Von vl. Fr, Bi«n.mann ' , . , "'^ SrgÄNIUNg IU _Qblgem:
hllfle seine« Leben« l.— 1.80

_^
,_^._^. _< _^._^ , _> iäh11ich 8,— ?»y_^_. kr.. "I> , <!4», „_:_»ngcm,i,de". <! leichte CharaNerstücke.

«s-n,N »»rw Ärnl_,», _Deutsch» Art I,- 1.80 l_^_a »,sch. ira«.n_,e,_lschrM. 12 beste „ _45_U Nr. 1-6 m 1 Vd
^^_?!,»«»» <s«rl„!., Arbeiten nn» nicht »»- U_._lhaalN K K »Nn«« Mona!«!,.«. _2,7_u _^ °? "b", , „In freier Natur", 8 leichte Salonstücke

»»eif_.ln , .... 1— 1.80 _We».r»ann« >U»ltr,.rte »_entsche W»n«t«heN. ->4_n Nr. 1-6 in > _Vd _" ^^
Di. '«--_»»,_» au» acht _IahrlMNder,»,,deutscher,,,„„, „„„ ,„„ ,,,„,«»««,»»»,, _^ °_^ _",?',_^°^^°_"_^,,_'>"_"" '"'_"", l0 ,»l»°iers tucke

lyrik >- 1,80 2""""""""" _^ _"""_""">"«»»
>n »llc7le,ch!i,>em _^nle, ?!_r, I-lu in I _«d -80

_<l»_. _^r_.ud». Ein hnuöbuch _deuticker Art I.— 1.80 » _^« , »I« _N 1_" 3 _^ ,'^ G _^ °I_>-_«l>"> „_Wandenmg kleiner _Leule", I,, _Kl_»oierstucke in
H»n«kuch deutscher _lyrik. «_esammeli _r°n _Ferd, l "'' <_3_^ " <- ,1 _^^ » _°?"l'^',2l!le»!ü Folge ,u °°, _«,!4, Nr, LI,, i I Nd. -.«0

_Hoenarius. _^ll.»!iilil — I.W G N»ldn,«_n»««»«t,,_ift _5ü, <l»u»»«kl _ku»,u_?. _. _^ _> _^_'°_"',,!!ta,ien , 1^! ,_«w.««_n m _wckilm Nüle, ohne
Macht aus da» ?»r I _Ucber 500 alte deutsche Kinder. l_>er°u'acher >' «^ .'_-'U""_« - _>' mil Fln.,en°_tz, Nr. 1-1_^ in 1 «d. ... -.60

_,._^i«7_^en^'«u..r _eina«d.r _^^' _^ _^
_« ^«.«,_^0_^

^'«^^ _^««»- ! _^ _^^
_ß_'̂ ^^^^"''^^^_' -_'°z:rä_^eM._^deu^^^i 1_^ IÄ z _"^^._^_NH''.°«. ^^_Z_^_o_^_w_^dr_^nu::

<<H
»«n r»s.n «in kr._ntielein. Alle _deutlche _VolkZliedei 1.- 1.80 z,,„,„„„„„„ „„,„„„ »,», „»»»,,

!
°°_" "l'°»°n dl« _Mittelschroeren, Il_>I!, lrü_'ll, >.8O

/ «d, 1-4 _» -.60 _^ _^_LV H

_^_Varnuns!
N61Q6 _kadrikÄts

1« 8tüok 6 Xop.

»_n. », >n, l2 u «5,

8in_6 nur _6ann eckt
»»«nn »_ie >ni» »>«l!>«n> _r«!»'i!»«ion»>>

_^.8._NMaDr
_»M , i_>r_^ 3_M./_K il ? „

_^^_UlOUU!»»»! >>>«<»» _ü_^llbüll«,,_!., 2_auz K2_M_2li,>_^ _^ 'l'LwriIion I_'̂l. 2520.

_l VW» l»ll«^_V»»»»»» «^

I_^_edernN _xn _lia!)?»! _llnlif»t-!!^p<l l_»_ri tleüe'_» _<lv>«<lVv>u»

_2ttIl-LlaiMkt8 u. l!ttuiltti88ßmeutß
n. Nuet« Zuolläi'iiokßi'ßj,

_polytechnisches Institut
Fri_^dberg, _VMcrzt. Hessen

für allen technischen ,_MchrichtimllMund mit TpezialHurscn fürAuto-
mobUbnu und Dampfturbinenbau sowie Veton-Oisenbau.

IntMlltrikiillltioncn _^ April und _^_ktlllier,
AufnahmeBedingungen: ü _Nl. Gymnasium resp. _Nealschule_, oder

ühnllchc Vorbildung. Programm d, d. _Tckretariat.

,,l Hu! l!l_>u/._Q_> _^ _° _^_' R23_»ll«>!^«, 14.

_^tün_^iß-e I_^_euriunts! - _^u_^5_tsllull_^. _?reior _Nintritd. I_^_sullVitsn in
I_l̂ütie! Lezclililü_^ _iiusszmittelll,
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